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© heißt der nene Papit.— Bisher 
war er Kardinal Sarto.— Heute 
furz vor Mittag die Entjchei- 
dung getroffen. —Mit Begeifte- 
rung vernimmt das Bolf die 
Kunde. — Verjöhnlide Politik 
des neuen Oberhirten erwartet. 


Rom, 4. Aug. Die katholifche Welt 
bat feit Mittag eihen neuen PBapit: e3 
ift feiner der am meiften genannten 
Randidaten, fondern der Kardinal 
Sarto, PBatriard) von Venedig. 

Der Sekretär der apoftolifchen 
Breves Kardinal Machi, verkündete 
heute Mittag der Menge, welche vor 
dem Gt. Peterd =» Dom verfammelt 
mar, daß Kardinal Sarto zum Papft 
ermählt worden jei und als folcher den 
Namen „Pius der Zehnte” angenom- 
men babe. 

Sofort jtellten fich die dienjtthuen- 
ben Truppen in Reih’ und Glied am 
St. Peteräpla auf und präfentirten 
das Gemehr. 

Zehn Minuten nah Mittag erfchien 
Papft Pius X. innerhalb des Balkons 
der Bafilifa tınd fegnete das Wolf, un- 
ter begeifterten Zurufen der, gemaltig 
angeſchwollenen Maife. 

So iſt denn die Papſt-Frage raſcher 
entſchieden worden, als man noch ge— 
ſtern Abend, nach den ſechs fruchtloſen 
Abſtimmungen vom Samftag, Sonn= 
tag und Montag, allgemein zu erwar⸗ 
ten ſchien. 

Uebrigens hat Papſt Pius X. den 
Wunſch ausgeſprochen, das Kardinäle— 
Konklave nicht vor heute Abend aufzu— 
löſen. Man nimmt daher an, daß die 
Kardinäle bis gegen 7 Uhr Abends in 
den, ihnen beim Beginn des Konklaves 
zugewieſenen Gemächern bleiben. 

Tauſende waren ganz außer ſich vor 
Begeiſterung, als Kardinal Sartos 
Erwählung offiziell verkündet wurde, 
und während der neue Papſt den Segen 
ertheilte, herrſchte eine unbeſchreibliche 
Aufregung. Stürmiſche Jubelrufe 
durchhallten die ſchwüle Luft, und 
allenthalben wurden die Hüte ge— 
ſchwenkt. Jetzt herrſcht indeß wieder 
vollkommene Ruhe. 

Während Fürſt Chigi, der Ober— 
marſchall des Konklabes, die offizielle 
Wahl⸗Urkunde nebſt der Annahme des 
neugewählten Papſtes aufſetzte, zog ſich 
Lebterer, umgeben von ſeinen Freun— 
den, nach einem kleinen Zimmer in der 
Nähe des Altars der Sixtiniſchen Ka— 
pelle zurüd, mo er—mwohl mit Gefühlen 
bes Iriumphes und gleichzeitig der 
Demuth, wie fie auch der dahingefcie- 
bene PBapit bei hohen Ehrungen zeigte 
— die weißen Gemänder feines neuen 
Amtes anlegt. Er wurde dabei von 
feinem Kontlapiften affiftirt, welcher 
zuerft niederfniete, die Hand jeines 
Meiſters fühte und fo den erften apo- 
ftolifchen Segen de3 neuen Papites 
empfing. 

‚Mit Ausnahme der vorfchriftsmä- 
Bigen Schuhe war der Papft nunmehr 
ganz in Weiß gekleidet; inbeh ver- 
taufchte er noch nicht fogleich die rothen 
Kardinalsftrümpfe mit den meißen 
päpftlichen, und erftere murben nod) 
fichtbar, wenn er beim Vormwärtsfchrei- 
ten feine Gewänder etwas aufhob. 

Als er alle diefe Gemänder anhatte, 
bot der Gefretär des Konklaves, Migr. 


Merry del Val, niederfnieend ihm das 


päpftliche weißeKäppchen, unter athem- 
Iofem GSchmeigen. Pius X. folgte 
nicht dem Beifpiel feines Vorgängers 
Leo, mwelder es abgelehnt hatte, fern 
rothes Käppchen dem Zeremonienmei- 
fter alö Zeichen baldiger Erhebung zu 
der Kardinalwürbe zu geben; jon- 
bern mit einem leichten Lächeln nahm 
Sarto das weiße Käppchen, ſetzte e3 
ſich auf und ließ das rothe ſanft auf 
das Haupt von Mſgr. Merrh del Val 
fallen. 

Dieſer Akt rief ein Murmeln der 
Zuſtimmung hervor, und man hielt es 
für gewiß, daß Mſgr. Merry del Val 
bald zum Kardinal gemacht werden 
wird. 

Als der neue Oberhirte hinter dem 
Altar hervortrat, war die einzige Far⸗ 
be, die ſich an ihm zeigte, an ſeinen ro— 
then und goldbeſtickten Schuhen, —ſein 
Antlitz war ganz blaß und zeigte große 
Bewegung. Im Uebrigen erfchien er 
wie die wahreVerkörperung ſeines Am— 
tes. Einen Augenblick hielt er inne, 
als er vor die erwartungsvollen Rar- 
dinäle trat; dann ließ er ſich mit einer 
haſtigen Bewegung, als ob ihn eine 


plötzliche Schwäche befallen habe, auf 


den Thron nieder. Mit dem Rücken 
dem Altar zugekehrt, erhielt er, au 
dem Thron ſitzend, die erſte Huldigung 
der Kardinäle. 

Dieſe traten, einer nach dem andern, 
vor, manche ruhig und lächelnd, andere 
mit gleichgiltiger Miene, und wieder 
andere anſcheinend mit Mühe ihre 
Enttäuſchend verbergend. Alle küßien 
Hand und Fuß des Papſtes, während 
dieſer Jeden mit dem Friedens ⸗Kuß 
auf die Wange begrüßte. Dazauf 
ftimmten Alle das „Iedeum“ an, und 
zwar mit fo mächtiger Wirkung, daß 
faum ein Auge troden blieb. 

Pius X. erhob fi alsdann und mit 
einer, erft eimas zittrigen, aber all- 
mälig, fefter unb voller merbenben 
Stimme erteilte er- allen Mitgliedern 
des HI. Kollegiumd ben päpftlichen 


ten Hauptes empfangen murbe. 

Da fich der vermißte Petri-Fijcher- 
ring noch nicht gefunden hat, fo 
wurde dem Papft ein neuer angeitedt, 
melchen der Oberfämmerer, und biöhe- 
riges ſtellvertretende Vatikans⸗Ober⸗ 
haupt, Oreglia, hatte herſtellen laſſen, 
als Symbol der erneuten Macht der 

Kirche und Bekundung, daß dieſe wie— 
der ein ſtändiges ſouveränes Haupt 

at. 

Sarto unterzog ſich alledem mit 
großer Würde, und man merkte ihm 
in dieſem triumphirendſten Augenblick 
ſeines Lebens kein äußerliches Zeichen 
von Freude an. 

(Datenmäßige Mittheilungen über 
Perſönlichkeit und Leben des neuen 
Papſtes ſiehe auf der dritten Seite!) 

Um den Vatikan herum, ſowie im 
Konklave, hatte während der Nacht 
große Beſorgniß geherrſcht, daß jeden 
Augenblick das Ableben des ſchwer— 
kranken ſpaniſchen Kardinals Herrero 
y Espinola erfolgen könne. 

Im Gefühl, daß ſein Abſcheiden 
nahe ſei, vertraute der Kardinal dem 
Mſgr. Boniface Marin, Generalpitar 
des Erzbisthums Valencia (Spanien) 
ſeine lezten Wünſche an. Mit Tages— 
Anbruch nahm fein Befinden eine Wen— 


dung zum Beſſeren; trotzdem ſind die 


Aerzte — Dr. Lapponi leitet ſeine Be— 
handlung — noch immer ſehr beſorgt. 

Rom, 4. Aug. Es wird bekannt, daß 
Papſt Leo ſchon im April d. J. in ei— 
ner Unterhaltung mit Vater Peroſi, 
dem hervorragenden italieniſchen Kom— 
poniſten, ſich über Kardinal Sarto 
äußerte: „Halten Sie ihn in großen 
Ehren, mein lieber Peroſi, da er in 
Zukunft Vieles für Sie wird 
können. Wir glauben feſt, er wird un— 
ſer Nachfolger ſein.“ 

Seit vielen Jahren war Kardinal 
Sarto als einer der größten Prediger 
in der Kirche bekannt. Mit Strenge, 
Thatkraft und Organiſationsfähigkeit 
verbindet er große Beſcheidenheit; in 
ſeiner Diözeſe war er wegen ſeines äu— 
ßerſt muſterhaften Lebenswandels und 
gleichzeitig wegen ſeiner liberalen 
Ideen und ſeines angenehmen Weſens 
ſtets ſehr beliebt und geehrt. 

Rom, 4. Aug. Sobald die Erwäh— 
lung von Pius X. vollzogen war, wur— 
de ſie von den Stimmzettel-Prüfern 
der Kardinäle dem Hl. Kollegium mit 
lauter Stimme verkündet. Mſgr. Mer— 
ry del Val (Sekretär des Konklaves) 
und Fürſt Chigi (Marſchall des Kon— 
klaves) wurden vom Kardinal Oreglia 
durch eine Klingel in Kenntniß geſetzt. 
Sie traten in ſichtbarer Erregung in 
die Sixtiniſche Kapelle, während die 
Konklaviſten und Prälaten ſich an der 
Thüre drängten, Spannung in ihren 
Geſichtern. 

Es iſt unmöglich, die Verwirrung in 
der Kapelle zu beſchreiben. Die Freun— 
de und Unterſtützer des neuen Papſtes 
umdrängten ihn und komplimentirten 
und beglückwünſchten ihn und riefen 
ein über das andere Mal „Viva!“ Ja 
ſie klatſchten ſogar in die Hände und 
ſchienen durchaus nicht imſtande zu 
ſein, ihre Freude zu verbergen. Dieſe 
wenigen Augenblicke der Vergeſſenheit 
ließen den Gegnern Sarto's genügend 
Zeit, ihr inneres Gleichgewicht wieder⸗ 
zugeminnen und ihrenffummer zu ver= 
bergen; die Mehrheit dieler Tprad 
übrigens ihre pollftändigeBefriedigung 
über das Refultat aus, und man be- 
merkte nur fehr wenige faure Gelichter. 

Unter den Konklapiften und Präla= 
ten machte fich ein freierer Meinung?= 
Ausdrud geltend, und zmei verloren 
die Kontrolle über ihr Temperament 
fo vollftändig, daß fie von aufgebrac)- 
ten Zufchauern getrennt werden muß= 
ten. 

„Sarto!" GSarto!” ging ed von 
Mund zu Mund und hallte bis in die 
fernften Wintel der Vatitans-Bezirke. 
Alles ftrömte dann nad) der Sirtini- 
fchen Kapelle zu, um womöglich unter 
den Erften zu fein, welche dem neuen 
Papft die Hand fühten. Nach der 
Mahl, und felbft als die Aufregung 
fih zu legen begann, jhien Niemand 
recht zu mwiffen, was zu thun. Denn 
für Alle, mit Ausnahme desfardinals 
Dreglia, mar e3 eine neue Zeremonie, 
und felbft diefer hatte fie nur vor 25 
Sahren einmal gejehen! 

Maurer und Zimmerleute mußten 
Thüren niederbrechen, damit die Kar- 
dinal3-Diafone, der Zeremonienmetiter, 
tie Kontlapiften u. j..tw. nach dem Gt. 
Peterö-Balton Sich begeben fonnten, 
bon mo bie offizielle Befanntmachung 
der Bapjtwahl durd) Kardinal Macdhi 
erfolgte. 

Die Meiften in der harrenden Menge 
hatten fehon erwartet, wieder das be— 
tannte dünne gelblihe Rauchmwölfchen 
aus dem Kamin der Girtinifchen Ka= 
pelle auffteigen zu jehen, das ihnen neue 
| Enttäufehung bringen würde, und groß 
war daher die allgemeine Aufregung, 
| als ftatt deffen die Feniter des Balfons 
fih langfam öffneten, das große, glän- 
| zende Kreuz erjchien, Kardinal Mackhi 
I portrat und in lateinifcher Sprache mit 

lautfchallender Stimme die freubige 
Botſchaft verkündete. 

Alsbald läuteten die Glocken des 
St. Peters ⸗Domes und ſämmtlicher 
400 Kirchen Roms. 

Nach kurzer Ruhepauſe ſchloß ſich 
Papſt Pius X. ſeinem neuen Hof an 
und ertheilte dann dem Volk ſeinen 
feierlichen Segen. 

London, 4. Aug. Hier traf erſt auf 
dem Umweg über New NYork, durch die 
Aſſoziirte Preſſe, die Kunde ein, daß 

Kardinal Sarto zum Papſt gewählt 
worden ſei. Mſgr. Johnſon, welcher in 


thun 
Wahl für eine weiſe erklärt, 


die Erwählung eines 
| mit dem Namen Pius bilde fein: gün=- 
ſtige Vorbedeutung für deffen Haltung 
| zu den ausmärtigen Regierungen und 
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Chicago, Dienfiag, den 4. Auguft 1903.—5 Uhr-Ausgabe. 


gelegenheiten leitet, bis ein Nachfolger 
für den verftorbenen Kardinal 
Vaughan ernannt ift, fagte darüber: 

„Sch bin froh, daß dieWahl vorüber 
ift, und das Hangen und Bangen ein 
Ende bat. Kardinal Sarto fteht in der 
Mitte zwifchen dem älteren und dem 
jüngeren Element des HI. Kollegiums, 
fodaß er mahrfcheinlich viele nüßliche 
Lebensjahre vor fich hat. Er ijt eine 
thätige und energifche Perfönlichkeit.“ 

Die erfte Frage, welche hier erhoben 
wurde, nicht nur bon Laien, jondern 
auch von manchen hohen Kirchen-Wür- 
denträgern, mar: „Wer ift Sarto?“, 
und rafh murben Nahfchlagebücher 
durchitöbert, um Näheres über den 
neuen Papit zu erfahren. 

Nach Allem, was in Eingemeihten- 
Kreifen befannt ift, ift der neue Papit 
ein ruhiger Kirchen - Würdenträger, 
ber fich niemals viel in Politik gemifcht 
bat, und wahrfcheinlich einen, auf Ver- 
ſöhnung mibderitreitender ünterefjen 
berechneten Kurs einfchlagen wird. Die 
MWenigen bier, . mwelche perfönlich mit 


ihm befannt find, jagen auch, er werde | 


bon der italienifhen Regie- 
rung ho geihätt und jet mit Kö- 
nig Humbert eng befreundet gemwejen. 

New York, 4. Augquft. Wie aus 
Nom gemeldet wird, ift auch Kardinal 
Gibbon3 auf der Arankenlijte, melche 
jet 5 von den 62 Kardinälen um: 
faßt, die am Papſtwahl-Konklave 
theilnahmen. Er fol einen Anfall 
von Malariafieber haben. 

Berlin, 4. Aug. Die Ermählung von 
Kardinal Sarto ala Papft hat hier ei= 


| nen vorzüglichen&indrud gemacht. Bon 


beinahe der ganzen Preffe mird biefe 
Sarto3 
verföhnlicher Charakter gepriefen, und 
der Glaube ausgefprochen, daß Pius 
X. mehr ein religiöfer, al3 ein politi= 
ſcher Papſt fein werde. 

Nur meint das „BerlinerTaaeblatt”, 
neuen PBapftes 


namentlich zur italienifhen Monarchie. 

Die Berliner „PBoit“ dagegen tit 
überzeugt, daß Sartos früheres maß- 
polles und friedfertiges Auftreten auch 
genügende Gewähr für eine maßpolle 
und verföhnliche PBolitit imPapft-Amt 
bilde. 

Rom, 4. Aug. AS Papfit Pius X. 
bom &t. Peterd-Balfon herab feinen 
eriten Segen für das ganze Volk er- 
theilte, herrfchte ein Furchtbares Volfz- 
gebränge, und ed war ein Wunber, daß 
fi) gar fein Unfall .babei‘ ereignete, 
und daß eine fo gewaltige Menge über- 
haupt fo rafch in den Dom gelangen 
konnte. 

Waſhington, D. K. 4. Aug. Die 
amerikaniſche Regierung wurde von 
Herrn Iddings, dem amerikaniſchen 
Geſchäftsträger in Rom, durch folgen— 
des Telegramm von der Erwählung 
des neuen Papſtes benachrichtigt: 

„Kardinal Sarto zum Papſt 
wählt. 68 Jahre alt.“ 


Wagner und Amerika. 


Auch des Meiſters Augen hatten ſich hierher 
gerichtet! 

Münden, 4. Auguftl. Der Kampf 
um „Barfifal“, welcher durch die Ab- 
fiht Heinrich Conrieds, des Direktors 
der Metropolitan-Dperntruppe, Die 
Wagner'ſche Oper trog des Einfpru- 
ches Frau Kofimas aufzuführen, ent- 
brannt ift, fördert fo manches Intereſ— 
fante zutage, .ma3 fonft vielleicht nie= 
mals an das Tageslicht getreten wäre. 
Die Drohung des Münchener Generals 
direftor® v. Poſſart, der deutſche 
Botſchafter in Waſhington werde 
eventuell die Aufführung in New York 
hindern, wird zwar nicht jehr ernit 
genommen; ja die Annahme, der di=- 
plomatifche Apparat des deutjchen 
NReihs Könnte für die MWagner’fchen 
Erben in Bewegung gebracht werden, 
wird belädelt.e Daß die Frage der 
Aufführung aber die meiteften Kreife 
berührt, geht. jhon baratı3 herbor, 
daß der Stimmen, melche fich für oder 
gegen erheben, immer mehr werden. 

Bon allergrößtem ntereffe ijt eine 
Veröffentlichung, welche jegt in Bay- 
reuther Blättern erfcheint. Aus diefer 
Veröffentlihung mird in- das Ge- 
dächtniß zurüdgerufen, daß Richard 
Wagner einmal die ‘dee gehabt hat, 
perfönlih nad den Ver. Staaten zu 
fommen, und Died, wie nunmehr er- 
belt, in direftem Zufammenhang mit 
dem „Barfifal“. E3 handelt fih um 
die Befanntgabe von 70 eigenhändigen 
Briefen des Meifters. Gerichtet find 
fie an einen Bayreuther Freund, den 
Bankier Feuftel, und fie beziehen jich 
auf die Erhaltung der Bahreuther 
Aufführungen und jpeziell auf Die des 
„Barfifal”. In einem diefer Briefe, 
welcher aus dem Jahr 1880 datirt tft, 
fchreibt Wagner: 

„Die Aufführungen des „Parfifal” 
erhalten einzig und ausfchließlich das 
gefammte Bayreuther Unternehmen. 
Selbft der König (Ludwig von Bat- 
ern) entfagt dem, ihm für München 
aus den jährlichen Aufführungen im 
Berhältnig zum Patronat3fonds zu=- 
ftehenden Anteil. Die Einnahmen 
aus dem „Parfifal” dienen ausfchließ- 
Ich dem Unternehmungs-Kapital. Die, 
mit der Zeit filh durch die Kaffen-Ein- 
nahmen der „Parfifal”-Aufführungen 
in Bapreuth 
Fonds dient der mweiteren Aufführun 
aller meiner Werke. Hierbei habe i 
perfönlich jeber Einnahme zu entfagen, 


ge- 


ba ich felbft die Partitur des „Parfi-. 


— 


Segen, welcher gebeugten und entblöß-] England die fatholifchen Kirchen-An= | fal“ nicht herausgebe. 


fteigenbe Höhe be3 | Heute 


Eine Fürjorge 
für mich ift daher anderfeit3 nöthig. 
Die fünf Monate, in Nordamerifa, 
bom September 1881 bi3 zum April 
1882, folen mir ein unabhän-= 

iges Vermögen gemin- 
nen. 
Aus diefen Zeilen wird der Schluß 
gezogen, dak Wagner fi, um den 
„Parſifal“ ausschließlich für Banreuth 
zu erhalten, genöthigt fühlte, Telbit 
nad) Amerifa zu gehen. 

Feſtzug des deutſchen Turner⸗ 

bundes. 


Berlin, 4. Aug. Drei Tage hin— 
durch wurde hier das 4. Bundes— 
Turnfeſt des „Deutſchen Turnerbun— 
des“ gefeiert. Die Berliner Bevölke— 
rung war in einem Aufruf aufgefor— 
dert worden, ſich an dem Feſte mög— 
lichſt hervorragend zu betheiligen, um 
dadurch den Beweis zu liefern, daß 
auch in der Reichshauptſtadt das 
Streben des Deutſchen Turnerbundes 
dem Turnen die nationale Bedeutung 
zu erhalten, gewürdigt und unterſtützt 
würde. Wenn nun auch die Nürn— 
berger Tage den Rahm des Intereſſes 
ſtark abgeſchöpft hatten, ſo war dieBe— 
theiligung immerhin eine ſehr be— 
trächtliche. 

Der große Feſtzug formixte ſich an 
der Richard Wagner-Straße und 
nahm dann, von fünf Militärkapellen 
| begleitet, feinen Weg durch die Zelten- 
| Allee, über den Königsplag am Bis— 

mard = Denfmal, mo eine Opation 
| ftattfand, vorüber, durch die Fries 

den3-Allee, das Brandenburger Thor, 
| die Straße „Unter den Linden“ ents 
| Tang, am föniglihen Schloß und Kai- 
' fer Wilhelm-Dentmal, mo die Dpva- 

tion fich wiederholte, vorüber, über bie 
ı Schleufenbrüde, den MWerderfchen 

Markt, durch die Jägerftraße, Marf- 
| grafenftraße, Lindenftraße, über ben 
' Bellealliances und Blücherplab, dur 
| die Blücherftraße nah der Hafenhatbe 
| zum Feltplat. Dort, auf dem Jahn» 
| ’fchen Iurnpla und in der Neuen 

Melt, murbe mader geturnt. 

Snland. 
Wieder ein Lynch⸗Krawall. 

Hartford City, Ind. 4. Aug. Ein 

Haufe von etwa 500 Männern ſtürmte 
während der Nacht das Gefängniß und 
verfuchte, zwei Neger zu lynchmorden, 
welche beſchuldigt ſind, den jungen 
Farmersſohn George Herſhey ange— 
griffen und ſchwer verletzt zu haben. 
Der Sheriff öffnete ſchließlich das Ge— 
fängniß und geſtattete den Führern der 
Roite, es zu durchſuchen und ſich zu 
übetzeugen, daß die Neger nicht darin 
waren. Trotz des Regenwetters wur—⸗ 
de das ganze umgebende Land nad) 
den Negern abgeſucht, deren Feſtnahme 
bald erfolgen dürfte. 

Danville, 4. Aug. Die Großgeſchwo— 
— welche zuſammenberufen wur— 
den, um die Lynchung des Farbigen W. 

D Metcalf (am 25. Juli) und die zu— 
gehörigen Ereigniſſe zu unterſuchen, er— 
hoben förmliche Anklage gegen den 
Farbigen James Wilſon, welcher Frau 
| 
| 
| 


Burgeß zu Alvin angegriffen hatte. 


Milfon wurde fofort vor den Kreiß- 
richter M. W. Ihompfon gebracht, be- 
annte fich des Angriffs im Sinne ber 
Anklage fehuldig und wurde dann auf 
unbeftimmte Zeit in das Zuchthaus von 
Cheiter geichidt. 

Man erwartet die Erhebung vieler 


w mweaen der Demolirung öf- | ten fand, mar 9. %. Merritt, 
— — Angriff, a | Sherivan Road, geitohlen worden. 


fentlihen Eigenthums 
das Gefängniß). 
Schwab dankt ab. 


New York, 4. Aug. Die Abdankung 
von Charles M. Schwab als Präſident 
des großen Stahl-,Truſt“ wurde in 
der heutigen Sitzung des Exekutiv⸗Ko⸗ 
mites angenommen. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Vork: Kronprinz Wilhelm von Bremen; 
Staatendam von Rotterdam. 
Tacoma. Waſh.: Tacoma, von Jaban und China. 
San Framſisto: Curaſſao von Enſenada. 
Sucz: Isle de Panay von Manila, über Singa⸗ 
pore: Chorles Tiberghien von Pokohama. 
Antwerpen: Vaderland von New Vork. 
Abgegangen. 


Tacoma, Waſh.: Olympia, nach Jaban und 


ira. 

Vidmouth: Pennſylvania, von Hamburg nad 
New Dort. 

Nem Vork: Kaiſer Wilhelm der Große nach Pres 
men: Imbria nah Italien; Allianza nah Sentral- 
amerifa. 

(Weitere Notizen und Depefchen auf ber Innenfeite.) 


Allgemeine Befriedigung. 


Ruft unter dem hiefigen Klerus die MWah 
des neuen Papites hervor. 

Die Nahrit, daB die Wahl des 
Kontlave auf Kardinal Sarto ala 
Nachfolger von Papit Leo gefallen, hat 
unter dem biefigen Klerus allgemeine 
Befriedigung hervorgerufen. Nach der 
Schilderung von Dr. Müller, dem Se 
fretär von Erzbifchof Duigley, der fich 
zur Zeit felbjt nicht in der Stabt be= 
findet, ift der neue Papft ein liberal ge- 
finnter Mann, der e3 aber nichtäbejto- 
meniger verftehen wird, die Angelegen- 
beiten der fatholifchen Kirche mit feiter 
Hand zu leiten. Bekanntlich jagteBapit 
Leo vor etwa Kahresfrift zu dem Prie- 
fter und Komponiften Perofi, er folle 
den Kardinal Sarto hochhalten, denn 
er fei überzeugt, daß.er fein, Lens, 
Nachfolger werden und dann im Stan- 
be jein würde, viel für Perofi zu thun. 


* Der früher in Ottawa, XU., an- 
fällige Zahnarzt Daniel U. Ferner fam 
im Bundesgericht um ‚Entlaftung 
on feinen Schulden ein, die er auf 


| $2,238 beziffert, während feine Beftän- 


be fich auf $305 belaufen. 
11057 Michigan Ave. wo 


ner iftRtr. 


oft. 


| 


Ridhtete ſich ſelbſt. 


Ein überrumpelter Einbrecher be— 
geht Selbjtmord. 


Sein Name noch nicht feftgeitellt. 


Die Mörderin des Yegers Burroughs den 
Großgefhworenen überwiefen. — Jodey 
Ayan geftorben. — Yioh ein Opfer des 
Sturmes.— Ein fhauerliher fund. 


Ein Mann, vermuthlic ein Ein- 
brecher, wurde heute Nachmittag bon 
der Polizei der Iomn Hal-Wade er: 
wijcht, als er die Miethbsmohrung 
bon red Ringley, 1442 Mppdifon 
Str., verließ; der Wann jaate fich im 
nächtten Yugenblid eine Kugel vurd 
den Kopf und jtarb kurz darauf im 
Alerianer = Hofpital, ohne wieder zu 
fih gefommen zu fein. An feiner Xei- 
che wurde eine jilberne Uhr gefunden 
und fonjt nichts, das die Feititellung 
der Perfonalien des Mannes ermög- 
licht hätte. 

Der Eindredder wurde in der Ring- 
ley’fchen Wohnung von mehreren Kna— 
ben beobachtet. Dieje benadhrichtigten 
die Polizei, und die Geheimpoliziiten 
Zabel und Gallagher jaaten fofort im 
PVolizeivagen nah dem bezeichneten 
Haufe. Als der Verbrecher fie Jah, zog 
er bligfchnell einen Revolver aus der 
Zafche und Schoß fich in den Kopf. 

Vorher hatte der Kerl einen Flucht» 
berfucdh gemacht, war aber bald geitellt 
worden. Er [hof fi dann in die <cch- 
te Seite der Schläfe. An der Leiche 
wurde Einbredhermerfzeug aefunden. 
Man hält ihn für ein Mitalied +iner 
Bande, welche in Late View zahlreiche 
Einbrühe am hellen Tage ausgeführt 
hat. 

Der Selbjtmord erfolgte an ber 
Racine Ave. und Cornelia. Str. vor 
den Mugen einer großen Menge. 

Der Kerl Hatte durch ein Oberlicht 
in das Ringley’sche Miethshaus einzu= 
fteigen verfucht, war verfcheucht wor— 
den und dann die Treppe hinabgelau- 
fen, wo er auf Thos. Cafhin Jtieß, 
welcher die Wohnung im eriten Siod- 
iverf bewohnt. Diejer fragte, was er 
dort fuche, und der Fremde gab eine 
ärgerlide Antwort. Da hörte der 
Verbrecher den Polizeimagen heran— 
faufen und den Lärm auf der Straße. 
Sofort rif der Dieb aus. 

„Halt, oder ich fchieße!“ jchrie De= 
teftine Gallagher dem Flüchtling nad, 
meiner mit gezogenem Rebolver und 
unter Bedrohungen von denZufchauern 
freie Bahn verlangte. Frauen und 
Kinder liefen eiligjt ins Haus. Der 
Kerl lief zur Sheffield Ape., an diefer 
zur Cornelia Str., dann zur Glarf 
und wieder zur Cornelia Gtraße. 
Taft völlig erfchöpft hielt er an der 


; Racine Ave. und Cornelia Straße an. 
| Etwa zwanzig Fuß waren die Polizi- 


ften von ihm entfernt. Nochmals rief 


| Gallagber: „Halt oder ich fchieße!” da 


| 


| 


bob der Mann, die Verfolger voll an- 
fchauend und hin und Her mantend, 
die Waffe an feinen Kopf und drüdte 
ab. Bemwußtlos fanf er auf den Bür- 
geriteig. 

Die Uhr, welche man bei dem Tod— 


Die Negerin Elizabeth Hids, melche 
in der Bezirfämache an der Cottage 
Grove Ave. zugeftand, daß fie Thomas 
Burrougbs, einen Raffegenoifen, in 
ihrer Wohnung, 2948 State Str., ge: 
töbtet habe, indem fie ihm ein Taſchen— 
mefler in den Hals ftieß, wurde heute 
von den Gefchtworenen, vor denen bie 
Leihenihau ftattfand, dem Kriminal- 
gericht überiiefen. Die Frau hatte be- 
fanntlich behauptet, Burroughs hätte 
fie gefchlagen und ig ih in Noth- 
mehr des Meffer3 bedienen müjlen. 
Die Angaben der Frau,fanden bei der 
Polizei feinen Glauben. 

Der Inqueft wurde heute im John 
ſon'ſchen Leichenbeſtattungsgeſchäft, 
27. und State Str., abgehalten. „Er 
ſagte häufig, er habe Angſt vor meiner 
Mutter“, erklärte Frau Hannah Far— 
ſon, die Tochter der Frau Hicks, auf 
dem Zeugenſtande. Wie die Zeugin 
weiter ausſagte, hatte Burroughs am 
Abend vor feinem Tode das Taſchen— 
meſſer, mit dem er getödtet wurde, ge— 
öffnet und auf den Waſchtiſch in ſeiner 
Kammer gelegt mit der Bemerkung: 
„Auf fie muß ich aufpaſſen.“ 

Florence Gray, Nr. 3416 Dear: 
born Straße, fagte aus, daß 
Burrougb3 fich angeftellt habe, als 
ob er Frau Hids fürchte. Frau Hids 
hatte nach der That einen Poliziften ge- 
fucht und den Geheimpoliziften Ylynn 
angetroffen; fie hielt den Beamten mit 
der Bemerkung an: „Ich habe foeben 
einen Mann getöbtet.” Die Polizei 
halt Eiferfut für den Beweggrund 
der That und fchließt aus der Lage, in 
melcher die Leiche gefunden wurde, daß 
Hids. im Bett aeftochen wurde. 

Der Stredenarbeiter Walter Aus 
cinsti, 892 Meft 19. Str., erlag heute 
im Presbpterianer-Hofpital Ver— 
leßungen, melche er fid am Montag 


Nachmittag zu3og, indem er vor bem | 


Gemitterfturme unter einem Fradhtma- 
gen an der Rodmell und 26. Straße 
Schuß juchte. Der Wagen fegte fich in 
Bewegung und Kucinzfi murbe töbt- 
lich verlekt. 

Der 69 Jahre zählende Wm. Sedlack 


‘wurde heute früh, im Seller ver Woh- 


sr 
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nung feiner Tochter, 549 Welt 14. 
Str., fitend, ald Leiche aufgefunden. 
Nach) dem vor einiger Zeit erfolaten 
Iode feiner Frau mar Geblad von 
Kanfatee nah Chicago gekommen. 
Am Montag Abend hatte er Freunde 
befucht und mar erft früh Morgens 
heimgefehrt. Niemand hörte ihn ein- 
treten. Ul3 man heute jein Bett un 
berührt fand und Nachforfchungen an- 
ftellte, ftieß man auf feine Leiche. Die 
Iodesurfache ließ fih bislang nicht 
feititellen. 

Der Kodey „Willie“ Ryan tjt heute 
Morgen im Englemood Union=Hojpis 
tal, wo er feit einigen Wochen mit ges 
brochenem Rückgrat darniederlag, an 
einer Lungenentzündung geſtorben, 
welche zu ſeiner Verletzung hinzuge— 
kommen war. Ryan war ſchwer ver— 
letzt in der Nähe der 62. und State 
Straße aufgefunden und nach dem 
genannten Krankenhauſe gebracht wor— 
den. Die Polizei ermittelte bald, daß 
Ryan ſich die Verletzung ſelbſt zuzu— 
ſchreiben hatte. In dem Krankenhauſe 
wurden durch eine Telephonadreſſe in 
ſeinen Kleidern ſeine Perſonalien feſt— 
geſtellt. Als man nach der genannten 

Nummer telephonirte, fam ein junges 
Mädchen nah der Anftalt und aab 
über den Verlekten die gemünjchte 
Auskunft, verfprach au ‚ihm zu hel- 
fen. Der Name der Befucherin murbde 
anfänalich aeheim aehalten, wird jebt 
aber al3 der von rl. Harriette Pierce, 
welche der foaen. beiten Gefelichaft 
auf der Sübdfeite angehört, befannt ge- 
geben. 

Beim Löfen derZügel von der Deich- 
fel murde heute der Bädereifuhrmann 
Chriltopher Reg, 170 Willow Str., 
von feinen Pferden zu Boden getreten 
und innerlich jehwer verlegt. Der Ver— 
unglüdte fand Aufnahme im Wleria- 
ner-Hofpital. Neb ilt 35 Jahre alt 

und unverbeirathet. 

Knaben jtießen beim Spiel in einer 
Safle in der Nähe der Milmwaufee Une. 
und des Diverfey Boulevard auf einen 
weiblichen Fuß und eine Frauenhand. 
Sie meldeten ihren Fund fofort in der 
Nahbarfchaft und Hunderte von Per: 
fonen betrachteten denjelben neugieri= 
ger Weife, ehe die Polizei Kenntniß er- 
hielt. Diefe hat heute einellnterfuchung 
eingeleitet und neigt auf Grund derjel- 
ben der Unnahme zu, daß die Glied- 
maßen dort vor längerer Zeit bon 
Studenten der Medizin, melche fie zu 
Sezirzmweden benußt hatten, vergraben 
wurden. 

— — — —ñ 
| 
| 


Lagerhaus in Brand. 


Der angerichtete Schaden mag fih auf 
$75,000 belaufen. 

Heute Nachmittag fam auf bisher 
noch unermittelte Weife im hinteren 
Iheile des Lagerhaufes der Pioneer 
Paper Stod Eo., Nr. 322 Desplaines 
Str., Feuer aus. Dasfelbe griff mit 
rafender Schnelligkeit um ich, jo daß 
die Feuerwehr einen jchweren Stand 
hatte und froh fein mußte, die YFlam= 
men auf ihren Herd bejchränfen zu 
fönnen. Der Werth de3 Gebäudes 
wurde auf $50,000 gejchäßt, der der 
PVapierborräthe, welhe darin aufge- 

| fpeichert waren, mag fi auf einen 
ähnlichen Betrag beziffert haben. Der 
durch die Teuerdbrunft angerichtete 
Sahihaden dürfte fih auf annähernd 
575,000 belaufen. 
ULF das Teuer ausbradh, waren in 
ı dem Gebäude gegen jechzig junge 
Mädchen beichäftigt. Der Feuerlärm 
| ließ diefelben in milder Angſt die 
Tlucht ergreifen, e3 gab ein fchlimmes 
Gedränge an den Treppenzugängen, 
und zmei pon den Mädchen fielen in 
Ohnmacht. Die Detektives O'Shaug— 
neſſy und Murrayh, welche ſich in der 
Nähe der Brandſtätte befanden, ſchrit— 
ten ſofortethatkräftig ein, und es ge— 
lang den Beiden, zu verhüten, daß 
eines oder das andere von den Mäd— 
chen in Rauch und Flammen umkam. 

Später. — Es iſt der Feuerwehr 
nach hartem Kampfe gelungen, die 
nördliche Hälfte des Gebäudes vor der 

Zerſtörung zu bewahren, die fübliche 
Hälfte des fünſtöckigen Baues liegt je— 
doch in Trümmern. 

— —— — 


Schnelle Arbeit. 


Ein Räuber bald nach zwei Raubthaten er— 
wiſcht. 

Vier oder fünf Strolche umzingelten 
heute, geladene Revolver in den Hän— 
den, Adolph Schwartz, 122 Sangamon 
Straße, und J. Mendelſohn, 214 Blue 
Island Ave. und nahmen Erſterem 
825 und Letzterem 8315 ab. Schwartz 
wurde an der Forquer und HalſtedStr. 
überfallen und Mendelſohn in der Nähe 
ſeiner Wohnung. Eine Stunde ſpäter 
verhafteten die Geheimpoliziſten Mur— 
ray und Shaughneſſy Thos. Coſtello, 

Michael Walſh und Ioſeph Fitzgerald. 
| Eoftelo wurde von beiden Beraubten 


| ala einer der Thäter bezeichnet. Coftello 


| fol vor mehreren Jahren einen dienft- 

) thuenden Poliziften überfallen und um 

| Rnüppel, Schild und Revolver beraubt 
haben. YFitgerald und Walfh find au 
alte Bekannte der Polizei. 


* Das Gefuch, welches Thaddeus 9. 
Home an Richter Holdom - gerichtet 
hatte, daß der Verein der Zigarren- 
händler verhindert werden möge, ihn 
an der ferneren Erfüllung jeiner 
Pflichten und Ausübung feiner Rech 
te ala Vereins = Präfident zu hin» 
dern, ift bon dem genannten Herrn 
heute zurüdgezogen worben. 


Paflors Irrfahrl. 


Bewuftlos auf der Straße gefun- 
den md nun verihwunden, 


Der tapfere Herr Mener, 


Er fchlägt einem Räuber die Waffe aus der 
Hand. — Zwei Derbrecdher gefangen. — Er» 
folglofe Hausfuhung nad einem ver: 
meintlichen Mörder. —Kind entführt. 


Paftor James Roland Shaffer von 
ber St. Johns Episfopalficche wurde 
heute früh in bewußtlofem Zuftande 


an der State und Wafhington Str. 
aufgefunden und fprad), ald er auf 
der Polizeihauptimache wieder zu fich 
| 
| 


fam, allerhand ungereimte® Zeug: 
Nachdem er fich einigermaßen erholt 
hatte, gejtattete die Polizei ihm, fich zu 
entfernen. Er ift jedoch nicht nach fei- 
ner Wohnung, Nr. 203 Bladhamt 
Str., zurüdgefehrt, und die Polizei 
bermutbet faft, daß er Näubern zum 
Opfer fiel. Der Geiftliche Hatte erzählt, 
daß er in Fort Sheridan gemefen fei 
und Geld für die Kirche gefammelt 
babe. Wie er an die State und Wafh- 
ington Str. gefommen ift, war ihm 
anfcheinend unflar. 

Heute Vormittag Fam ein junger 
Mann nah der Wade, um Nad- 
forfhungen nad) dem Vermißten anzu= 
ftellen. Der Befucher erzählte Folgen- 
bes: „Bajtor Shaffer verließ feine 
Wohnung am Montag Abend um acht 
Uhr, und er ift feither von feinem fei- 
ner Befannten gefehen worben. Wie 
er zu jener jpäten Stunde in das 
Hauptgefchäftsviertel fam, ift mir ein 
NRäthjel, ebenfo fein eigenthümlicher 
Zuftand. SH glaube, daß er von 
Straßenräyubern niedergefhlagen und 
beraubt wurde und dann, infolge der 
Verlegungen, feiner Sinne nicht mäd- 
tig, irregegangen ift. Er trinkt nie 
beraufchende Getränte. Sein Beneh- 
men iſt jehr fonderbar.“ 

‚Der Polizeihef DONeill vertraut, 
tie er jagt, hauptfächlich dem Zufall, 
alfo weniger dem Spürfinn feiner 
Mannfchaften, in der Hoffnung, bie 
Morbbuben zu ermwifchen, welche in ben 
legten acht Tagen zwei Morbthaten 
berübten und über ein Dutend anbere 
Opfer in der roheften Meife mißhan- 
belien. Der Polizeichef vermuthet, dat 
tieber einmal einige „Ichmwere Yun« 
gen“ aus dem Zuchthaufe freigelaffen 
worden und non Neuem an der „Ar- 
beit“ find. Einen guten Yang fcheint 
aber bie Polizei endlich doch gemadht 
zu haben! Drei junge Burfchen be: 
iraten geftern Nachmittag zivifchen 14 
und 2 Uhr den Schuhlaben bes Herrn 
DB. ©. Meyer, 769 MW. 12. Str., und 
einer berfelben faufte ein Paar Schu— 
he. Der Kunde aab Herrn Meyer ein 
altes Baar und erfuchte ihn, in die Ab- 
Jäße einige Nägel einzufchlagen. Meyer 
waren die Befuher von Anfang an 
verdächtig erfchienen, und ala ihm nun 
ber angebliche Käufer langfam in den 
Hintertheil des Ladens folgte, mo er 
die Nägel einfchlug, und plößlich die 
Aufforderung an ihn richtete, die Hän- 
de hochzuhalten, dabei einen Revolver 
cus der Tafche ziehend, fhlug Meyer 
ihm mit dem Hammer die Waffe aus 
der Hand und lief dann zur Hinter- 
thür. Drei ihm nachgefandte Kugeln 
gingen fehl und nun nahmen die Ber: 
brecher Reipaus. Poliziitt Maber ver: 
folgte auf einem Gtraßenbahnmwagen 
zwei berfelben und fah fie durch eine 
Gaffe in einer Scheuer verfchminden. 
Er lief ihnen nach und verhaftete fie. 
Die Strolche wurben in der Bezirkö- 
made an der 13. Str. untergebradt. 

Yreunde von Tony Devone, melcher 
in feinem Laden, 66 Milton Abe., am 
Sonntag Abend ermordet murbe,- ans 
geblih von „Big Joe” Cotoia, ftürm- 
ten gejtern Abend ein Haus an ber 
Milton Uve., in dem der vermeintliche 
Mörder fich verftedt halten follte. Die 
Hausbemohner fliichteten, und ber Ge- 
fuchte wurde nicht gefunden, obmohl 
mehrere der Verfolger behaupteten, jie 
hätten ihn in jenes Haus eintreten je- 
hen. Bolizeibeamiz hielten auch in. ber 
Nachbarſchaft vergeblich Hausſuchung 
ab. Die drei Söhne Devones leiten 
die Jagd auf Cotoia und haben angeb⸗ 
lich erklärt, ſie würden ſchon mit ihm 
abrechnen, ſollte er ihnen in die Hände 
fallen. 

Fred Reed, 422 W. Randolph Sir. 
hat die Polizei erſucht, nach ſeinem 
ſechsjährigen Knaben John zu ſuchen, 
den Reeds a ch am Sams⸗ 

tag Abend gelegentlich eines Beſuches 
entführt haben fol. Auch von der 
Mutter ift feine Spur zu finden. 
— 8 

— Man iſt nicht immer in guter Ge⸗ 
ſellſchaft, wenn man in der guten Ge⸗ 
ſellſchaft iſt. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Unbeſtändiges Wetter; 
wahrfceinlich drilihe Srmwitterftürme und anhaltend 
warm heute Abend und, Mittwoch. Wermäderlicher 
Wind. 

Alinoiß: Theilweie bewölft, wahricheinfi ärt 
Gemitterftürme und onbaltend warm heute ben 
und Mittmod. Eülipind. 

Andiana: XIheilweile bemölt umb ſche inlich 
örtliche Gewitterftürme heute Abend und Mittme. 
Heute Abend märmer im mittleren heile Cüds 


wınd. 

Wisfonfin: Im —— bemöftt heute Abend 
und Mitt : wabricheinfih gelegentl Megens 
fhauer und Getwitterftürme. & 
im weitlihen Theil; borherrihend Süteind. 

Nieder-Mihigan: Im Wllgemeinen bemältt 
Abend und er en örtliche Gemwitterkürme. 


eute_ Ubend mrämır 


Si 
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- Eine verhängnißnofte Tat. 
Don m. Eroßer. 


(5. Fortjegung.) 
V. Kapitel, 
Terence. 

Die endlos erjcheinende Anhöhe übte 
Flteglich doch eine beruhigende Wir- 
fung auf bie Pferde au2. 
mehr ganz jungen GStangenpferbe 
ingen. an, fich ihres lingejtüms zu 
un. nur der Schede und das über- 

"mütbige Sattelpferd hatten fih noch 
nicht ganz von der Einwirkung bes 
zothen Sonnenfchirms erholt. Ziroß- 
bem hoffte Maureen, daß die größte 
Shivierigfeit nun überwunden und fie 
im Stande fein werde, das YFuhrmerf 
fiegreich an jeinen Bejtimmungsort zu 
führen — vorausgejegt natürlich, daß 
fih fein weiterer Zmijchenfall ereignete. 
Als fie die Anhöhe erreicht Hatten, 
wandte ſie fich zu ihrem vor Angit zit: 
iernden Gefährten und jaate: „I 
glaube, ich kann die Pferde jegt anhal- 
ten. Bitte jteigen Sie ab und legen 
Sie den Hemmſchuh an.“ 

Ich verſtehe nichts von Hemm— 
ſchuh,“ brummte er. 

Mit Aufbietung all ihrer Kräfte 
brachte Maureen die Pferde endlich 
einen — —— zum Stillſtehen und 
ſagte bann mit zorniger Miene und in 
gebieteriſchem Tone: ‚Verlaſſen Sie 
ſogleich den Wagen!“ 

„Das war chnedies meine Abficht,” 
antwortete er, blibfehnel vom Wagen 
fpringend. Kaum fühlte er fejten 
Boben unter den Füßen, jo bradh er 
in wüthende Verwünjchangen über da3 
erbärmliche Yuhrwerf und über Die 
ganze Pojteinrichtung aus. 

„Warten Gie nur, mein lie 


Die nit, 


Ä 


\ 


| eine bedeutende 


| 
| 
| 
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B Fran Tupman, eine hervor 

zagende Dame ans Richmond, Ba,, die 
Hwer an Yranenfranfpeiten litt, er- 
zählt, wie fte Inriert wurde, 

„Mehrere Jahre lang litt ich an Rüdenmeh, 
heftigen, ziehenden Schmerzen, weißem Fluß 
und Gebärmuttervorfall. cd) probierte eine 
Reihe von Mitteln, fonnte aber keinerlei dau- 
ernde Erleichterung finden. : 

„Schließlich fing ich an, Lydia E. Pinf- 
hams VBenetable Compound — —* 
und zwar fing im Juni 1901 damit an. Schon 
nad) der eriten —5 Flaſche verſpürte ich 

eſſerung, und jetzt, nachdem 
ich 10 Flaſchen voll eingenommen habe, fühle 
ich mich wie neugeboren. Als ich mit dem 
Vegetable Compound anfing, fühlte ich mich 
änzlich erſchöpft, und war wirklich dem Zus 
ammenbrechen nahe. Damals wog td) blos 
98 Bund, und jetst wiegeich 1094, und dabei 
nehme ic; täglid zu. Cs gereicht mir zum 
Vergnügen, Ihnen über die große Befferung, 
die durch Ihre Medizin hervorgerufen wurde, 
zu berichten.“ — Frau R.C. Zupman, 423 
Meft 30th Str., Richmond, Ba. 5000 Dollars 
Buhe, falls das Original obigen Briefes nicht fo- 
br vorgewiejen und fomit defien Erhtheit feitge- 
teilt werden fann. * — 

Wenn man Ihnen den Beweis geliefert 
hat, daß ein Mittel ſich in mehr als einer 
Million Fullen bewährt hat, darf man daun 
wirklich ehrlich ſagen, e he man dasſelbe 

robiert hat: „39 glaube nicht, dak es mir 


bes | Deifen kann? 


Es kann doch ſicher nicht Ihr Wunſch 


Fräulein, ich will den Hemmſchuh | fein, frant und angegriffen zu bleiben ! 
fon anlegen,“ rief der alte Pfarrer. | rau Pinfyam, deren Adreſſe: Lynn 
| Maif., ift, antwortet gerne und gratis auf 


Rafch und gejchidt führte er jofort jei- 


nen Vorfag aus, während die Beibei | 


borberen Pferde ungeduldig tänzelten 
und Lady Fanjhame mit meinerlicher 
Stimme bat: „D, Maureen, Maureen, 
laß mi auch ausjteigen.“ 

Aber das Gefpann hatte fich bereits 
teieber in Bewegung gefett und trabte 
jest ruhig und langjam bergab. Schon 
mar mehr als die Hälfte des Meges 
zurüdfgelegt, al3 der Schede in plöglich 
mwieberermachendern Uebermuth aus 
Ihlug und den Kopf des Hinteren 
Pferdes traf, worauf diejes über den 
Strang jhlug. Im Nu entitand ein 
unlösbar erfcheinender Wirrwarr unter 
ben vier Pferden, bei dbeffen Anblid 
auch Maureens Muth zu ſchwinden be— 
gann. In dieſem verhängnißvollen 

Augenblick gewahrten die Reiſenden 
einen Herrn, der in höchſter Eile quer 
über die Felder daherlief, ſich über eine 
Hecke ſchwang und, ehe man ſich's ver— 
ſah, den beiden Vorderpferden in die 
Zügel fiel. Die Wirkung mar vers 
blüffend. DBeruhigend jprad er auf 
ben Scheden ein, ftreichelte deijen auf 
geregten Kameraden, richtete ein er= 
mutbigendes Wort an die Stangen 
pferde und fchwang fi} auf den Bod. 

„Run ijt Alles in Ordnung,“ „rief 
er, ſich nach rückwärts wendend. „Die 
Thiere kennen mich und werden jetzt 
ſo fromm gehen wie die Lämmer. Er 
brauchen fich nicht im geringjten mehr 
zu ängitigen.“ 

Die Veränderung, die jeit dem Ein- 
griff deö Fremden mit den Pferben vor 
ich gegangen war, grenzte in der That 
an's Wunderbare. Schon der Klang 
feiner Stimme und das Gefühl feiner 
ftarten Hand genügte, das milde, auf- 
rübrerifhe Quartett ın vier reu= 
müthige, ehrbare Pferde zu verwan— 
beln. Maureen war auf’3 Höchite er= 
ftaunt über die jpielende Leichtigkeit, 
mit der er die Thiere in rubigere 
Gangart brachte. 

„Bedaure, daß ih Sie Khres Amtes 
entjegen mußte,” fagte cr, jich lächelnd 
an bie neben ihm figende junge Dame 
mwendend. Der Tzremde hatte eine 
Hare, angenefme Stimme, feine 
Sprache einen leichten Anflug von 
irländifhem Dialekt, und es jchien 
Miß D’Arcy, als zude ein faum merf- 
liches jpöttiiches Lächeln um feine 
Munbwintel, was fie zu der etmas 
furzen Antwort reizte: „OD, bitte.“ 

Allein die unerwartete Hilfe mar 
bo eine jolch überwältigende Erleich- 
terung für jie, daß fie, al3 jebt bie 
bochgradige Nervenanjpannung nad: 
ließ, nur mühfam die Thränen zurüd- 
Balten fonnte.e Das Beifpiel des 
Hrembden, die Kaltblütigfeit, mit der er 
einer anjcheinend verzmeifelten Qage 
mit jo rafchem Erfolg entgegengetreten 
mar, mecte indeh ihren Stolz und 
fpornte fie zur äußeriten Anftrengung 
ihrer Kräfte an. Trobdem entging es 
ihm nicht, daß fie zitierte, und daf 
das muthige Mädchen mit ben flat- 

ternden jhiwarzen Haaren dem Zujams 
menbrechen nahe war. Sebt eben 
mwebte ihm ber Wind eine lange Lode 
in’8 Geficht, Die weich war wie Seide 
und nach Veilchen duftete. 

Verzeihen Sie,“ ſtammelte ſie ver⸗ 
wirrt, die Haare zuſammenfaſſend. 

Ich hatte bis jetzt keine freie Hand, 
und mein Hut liegt irgendwo in einer 
Waſſerpfütze.“ 

Ihre Hände ſind ja ganz zerſchun— 
den,“ rief er, „wie leid mir das thut!“ 

Ach, es iſt nicht ſo ſchlimm. Un— 
glücklicherweiſe hatte ich kurz, ehe ich 
bie Zügel an mich nahm, die Hand— 
ſchuhe ausgezogen.“ 

Wie kam es denn, daß die Pferde 
durchgingen?“ 

Mit wenigen Worten berichtete ſie 
ihm von dem davongelaufenen Po— 
illon, von dem Abſteigen des Kut⸗ 
chers und der damit beginnenden 
Kataſtrophe. - 

„Sp war alfo ein rother Sonnen: 

—— Firm an allem Unheil fehuld,“ jagte 
et, ein rajchere Tempo einjchlagend. 


A 


- Dann fötwieg er, um ihr Zeit zur Wie- 


‚bergewinnung ihrer Ruhe zu laſſen, 
benn er fah den Kampf wohl, den jie 
mit fi jelbft beftand, und er Hatte 
5 Hohadtung vor ihrem Fühnen 

2 und ihrer Selbitbeberrfchung. 
= „Zom Smeeny, der Kutjcher,“ fuhr 
‚er endlich fort, „wird ganz außer fi 
fin, daß er Wagen, Pferde und Rei- 


| benüßtes 


nife Briefe, die leidende rauen an fie jen- 
den ; vielleicht beißt fie gerade die Kenntnif, 
die Ihnen in a jpeciellen Falle hilft 
— wenden Sie fich au fie; es Eoftet nichts, 





fende im Stich laffen, zu Fuß nad) 
Garra zurüdtiehren und jelbit bie 
Nahriht von feinem Unglüdsfall 
überbringen mußte. ch Tann mir das 
Geſicht des Poſtdirektors lebhaft vor— 
ſtellen.“ 

„Er iſt gewiß wüthend, obwohl dem 
Kutſcher eigentlich kein Vorwurf ge— 
macht werden kann.“ 

„Das möchte ich nun doch nicht be— 
haupten. Tom iſt immer viel zu un— 
vorſichtig. Wozu braucht er ſeinen 
Poſtillon weglaufen zu laſſen? Aber 
was ich noch ſagen wollte, ſaß nicht 


vorhin ein Mann auf dem Bock?“ 


„Doch, ein elender, erbärmlicher 
Feigling. Er war ſo ſinnlos vor 
Angſt, daß er die Zügel losließ und 
ich ſie nur mit der größten Schwierig— 


„Abendpoft“, Chicago, Dienfag, den 4. Auguft 1903. 


„sh Tehe mit Bedauern, daß Gie 
fein Hunbefreund find.“ 

„sm Gegentheil, verzeihen Gie, 
wenn ich Ahnen miberjpreche. 
babe Hunde unendlih aern, mein 
treuefter Gefährte und beiter Freund 
tft ein Hund.“ 

Er hielt inne, denn nur mit Mühe 
fonnte er das Gefpann dur eine, die 
Straße überfchreitenr* Ninderheerbe 
bindurhmwinden, und Maureen benüßte 
diefe Gelegenheit, ihren Nachbar ver- 
ftohlen zu betrachten. Sein Ausfehen 
war bas eines Mannes ver befjeren 
Stände; er trug einen braunen An—⸗ 
zug. leberne Reitgamaſchen und 
Handihuhe aus Hundeleder. Das 
ftarf entwidelte Kinn verrieth Energie, 
und die ganze Erfcheinung mit dem 
Thon gefchnittenen Profil bot ein Bild 
echter, Traftpoller Männlichkeit. Mau= 
teer hoffte, er werde ebenfalld in 
Ballybay wohnen, ſchämte ſich indeß 
ſofort wieder dieſes Gedankens. 

„Wie ſieht Ihr Hund aus?“ fragte 
ſie nach kurzer Pauſe. 

„Es iſt eine Art weiße Bulldogge, 
ein außerordentlich kluges, treues und 
anhängliches Thier, das nebenbei auch 
noch ſeine Geſchichte hat. Durch ein 
Verſehen kam er nämlich an Bord eines 
nach Südamerika fahrenden Dampfers. 
Auf der Rückreiſe erlitt die Mannſchaft 
Schiffbruch und hatte entſetzliche Ent⸗ 
behrungen auszuſtehen. Vier Tage 
friſteten ſie nothdürftig ihr Leben von 
ihrem geringen Proviant, aber ſo ſehr 
ſie auch dem Verhungern nahe waren, 
den Hund opferten ſie doch nicht. Be— 
darf es noch mehr zu ſeinem Lobe?“ 

„Nein, wahrhaftig nicht.“ 

„Nachdem die Leute /dann gelandet 
waren, ſtarb der Mann, an den ſich der 
Hund beſonders angeſchloſſen hatte, im 
Spital, und da man dort nicht wußte, 
was man mit „Loſt“ anfangen ſollte, 
nahm ich ihn zu mir, und ſo iſt er ſeit 
nahezu drei Jahren mein treuer Freund 
und Stubengenoſſe.“ 

„Das war ein glücklicher Zufall für 
ihn. Aber erſt was für ein Glück für 
uns, daß Sie auf Ihrem Spaziergang 
zufällig mit uns zuſammentrafen.“ 

„Spaziergang? Nennen Sie das 
ſpazierengehen? Ich lief ja ſo ſchnell 
mich meine Füße tragen konnten, denn 
ich befand mich auf der anderen Poſt⸗— 
futfche, und da ich das Unglüd bor= 
ausſah, das fich unfehlbar ereignen 
mußte, wenn Sie die Pferde nicht zum 
Stillftehen bringen fonnten, überließ 
ih die Zügel einem des Kutfchireng 
fundigen Freunde, fchnitt ein großes 
Stüd Weges ab, indem ich quer über 
den Berg lief, und erreichte Sie ge- 
rade hoch im richtigen Augenblid.” 

„Und reiteten fo unfer Zeben. Ad, 
tie follen wir Ihnen danfen?“ rief fie 
mit leuchtenden Augen. 

„Bitte, verlieren Gie feine meiteren 
Worte. ch that nur meine Pfliht — 


feit wieder erhafchen konnte. Als ich | eine doppelte Pflicht, denn ich jtehe in 


die Pferde endlich oben auf der Anhöhe 
zum Gtilffiehen brachte und ihn bat, 
rajch abzujteigen und den Herimjchuh 
anzulegen, meigerte er ſich rundweg, 
bies zu thun.“ 

„Und da marfen ©ie ihn einfach 
zum Wagen hinaus?“ 

„sh befahl ihm wenigſtens, abzu— 
jteigen, wa3 er nur zu gerne that.“ 

Der Fremde lachte herzlich und fuhr 
fort: „Er machte eö eben mie jener 
Stländer, der behauptete, e& fei beiffer, 
zehn Minuten ein Feigling, als fein 
ganzes Leben lang todt zu fein. Es 
war ein Glüd, dab Sie auf dein Bod 
faben. Wo haben Gie das Kutichiren 
gelernt? Denn ic) fah wohl, daß fie 
nicht zum eriten Male die Zügel führ- 
ten!” 

„sn Wuftrelien, da kutſchirte ich 
manchmal zum Zeitvertreib.“ 

„Heute aber war es blutiger Ernſt 
damit. Nur mit knapper Noth ſind 
Sie einem großen Unglück entronnen.“ 

„Ja, unſer Leben hing an einem 
Haar.“ 

„Sind Sie erſt ſeit Kurzem aus 
Auſtralien zurückgekehrt?“ 

Nein, ſchon vor ſechs Jahren. Seit 


Poſtdienſten.“ 
„Wohnen Sie in Ballybay?“ 
„Sa, das. heißt, ich bringe die Nächte 


| und gewöhnlid au die Sonntage 


dort zu; Die meijte Zeit aber bin ich 
mit den Poſtwagen unterwegs — es iſt 
mein Beruf.“ Bei dieſen Worten 
wandte er den Kopf zu ihr hinüber 
und ſah ſie ſcharf an. „Ich bin nur 
ein einfacher Kutſcher. Glaubten Sie, 
ich ſei Vergnügungsreiſender?“ Und 
wieder erſchien das halb ſpöttiſche Lä— 
cheln um ſeinen Mund. 

Miß d'Arcy hatte das allerdings ge—⸗ 
glaubt, und ſo traf ſie dieſe plötzliche 
Ankündigung wie ein unerwarteter 
Schlag. Trotzdem hielt ſie ſeinen Blick 
ruhig aus, als ſie antwortete: „Ob 
Sie ein Vergnügungsreiſender ſind 
oder nicht, weiß ich nicht, jedenfalls 
aber halte ich Sie für einen Gentle— 
man.“ 

Einen Augenblick blitzten ſeine ern⸗ 
ſten, leuchtenden Augen auf, und ſeine 
Lippen zuckten eigenthümlich. Dann 
aber entfernte er ſorgfältig mit einem 
leichten Peitſchenſchlage eine Fliege 
vom Rücken des einen Sattelpferdes 
und antwortete lachend: „Nun, wenn 


dem Tode meines Vaters lebe ich in Sie nach Ballybay kommen, werden 


England. Waren Sie auch ſchon in 
den Kolonien?“ 

„Nur in Indien. Doch geſtatten 
Sie mir die Frage: Wäre es nicht 
beſſer, Sie bänden bei dem Sturme ihr 
Taſchentuch um den Kopf?“ 

„Gewiß, aber ich kann es nicht 


finden, e8 muß bavongeflogen fein mie, 


mein Hut.“ 

„Darf ich ihnen vielleicht das meis 
nige anbieten?“ fragte er, ein uns 
weißſeidenes Taſchentuch 
herausziehend, das Maureen dankbar 
annahm und nach Art der irländiſchen 
Bäuerinnen um den Kopf wand, was 
ihr vorzüglich ſtand. 

„Hier kommen wir an den Teufel⸗ 
ellenbogen,“ erklärte er ihr, als ſie 
langſam um einen ſcharfen Felsvor— 
ſprung, zu deſſen Füßen eine weite 
Schlucht gähnte, fuhren, „und das iſt 
der wegen ſeiner vielen Salme be— 
rühmte Fluß Leam. Huldigen Sie 
auch dem Fiſchereiſport, oder wollen 
Sie nur die ſchöne Gegend hier ge— 
nießen?“ 

„Das weiß ich ſelbſt noch nicht, aber 
mein Schwager iſt ein leidenſchaftlicher 
Freund dieſes Sports. Vorausſicht⸗ 
lich bleiben wir zwei Monate hier, und 
ich hoffe, es wird eine hübſche Zeit 
werden, denn Luft und Gegend ſchei⸗ 
nen mir herrlich zu ſein.“ 

In dieſem Augenblick ließ die Katze 
bon Neuem ihr langgezogened Miaus 
geſchrei ertönen. 

„Wir haben nämlich eine ſchwarze 
Katze unter den Fahrgäſten,“ ſagte 
Maureen lächelnd, „wahrſcheinlich Hat 
ſie uns Unglück gebracht.“ 

„D nein, im Gegentheil. In Ir⸗ 
land ſagt man, daß eine ſchwarze Katze 
Glück bedeute. Aber zum Kuckuck, was 
iſt denn das für ein Hundegekläffe? 
Mem gehört der Köter?“ 

„Meiner Schmweiterr. Während ber 
ganzen Fahrt bellte er wie toll.“ 

„Warum bat ihın nicht Jemand den 
Garaus gemacht?“ 

„Ach, der arme Taffy!“ 

„Doc immerhin befier, als dab Gie 
Alle das Genid gebrochen hätten.“ 
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Sie es ſchon bejtätigt hören, daß ich 
nicht3 meiter bin, alß der Kutfcher 
Ierence. Dort drüben am Gtrande 
fommt Xhr Reifeziel übrigens fchon in 


Sicht.“ 
(Fortfegung folgt.) 


— Familienftolz. — Mutter: Ama= 
lie, fieh zu, daß du unter die Haube 
fommft, du märjt in unferer Yamilte 
feit 100 Jahrenkbie erfte alte Jungfer! 

— Intereffante Lektüre. — Sie: Jh 
Iefe jett Freytags „Soll und Haben“, 
— €: ©op, warum lefen Sie denn ges 
rabe Freitags? 


Eine Hemihheil. 
Manche Chicagoer £eute fehen 


es jet ein. 


Wenn das Kreuz don Nierenbefchtverden 
ſchmerzt, 

Wenn urinäre Leiden Euch plagen, 

Gibt es einen ſicheren Weg, Linderung zu 
finden; 

Eine Gewißheit, geheilt zu werden. 

Doan's Kidney Pills beſorgen es. 

Chicagoer Leute beſtätigen dieſe Behaup⸗ 


tung. 

James Moore, Verkäufer und Agent für 
die „Anternational Remwspaper &o., wohn: 
haft Nr. 16 Scott Str., Nordfeite, fagt: 
„ALS ich nach dem „Public Drug Co.“-Laden, 
150 State Str., ging, um mir Doan’s Kid 
nep Pills zu hofen, war ich gerade auf dem 
Wege der Genefung von einem dreimonats 
lihen Nierenleivden. Sechs Wochen von der 
Zeit war ich im Bett wegen der Schmerzen 
in meinem Kreuz, troß der Behandlung von 
zwei Aerzten. Ach möchte dies nun pofitid 
verftanden haben, daß, wenn irgend Yemand 
bei mir vorjpridht und mich perjönlich fragt 
nah meiner Anjiht und Erfahrung mit 
Doan’s Kidney- Pillen, ic; mit größtem Ver: 
gnügen bereit jein werde, zu verfichern, daß 
diefes Mittel abjolut zuverläjjig if. Dar: 
über gibt es Heinen Zweifel. Niemand 
braucht in Chicago an Kreuziveh oder Nier 
tenbe eben irgend melcher Urt zu leiben, 
fo lange Doan’s3 Kidney Pills jo leicht zu 
haben Kind.» 

Zum Verkauf bei allen Apothetern. Preis 
50. Foſter⸗Milburn Eo., Buffalo, N. 9., 
alleinige die Bereinigten’ 
Staaten. 


Beachtet den Namen — Doan’5 — und 
uchmt & 


Agenten für 


tein anderes 


— 


Bon Hialmear Ehrikenfen— Einzig au 
torifirte Weberfegung aus dem Normwegifchen 
von Frantis Maro. 

Du mirft ficher erftaunt fein, wenn 
Du diefen Brief erhältit, einen diden 
Brief von einem Manne, der Dir bei- 
nahe ein Yrember ift. E3 gab eine Zeit, 
da hättejt Du ihn ohne VBermunderung 
geöffnet, in ruhiger Freude, denn’ er, 
der ihn fehrieb, mar Deinyreund, Dein 
befter Kamerad. Dieahre verftreichen, 


‚und eine Kleine vorübergehende Kühle 


fann eine große Kälte merden, und 
zwei Menfchen, die einander die weiche 
offene Zuneigung der erjten Jugend 
gaben, fünnen fern bon einander mei- 
len, in harter, gleichgiltiger Ruhe und 
pielleicht im tiefjten Innern fogar mit 
haßerfülltem Grol. Dann fann e8 ja 
porfommen, daß aus einer folchen ver= 
trodneten und verborbenen Tyreund: 
Schaft eine große GSehnjuht empor- 
Iprießt, mie eine Blume aus einer biel- 
betretenen Zanditraße. 

Ich manderte fürzlihd an einem 
Morgen der Stadt zu: ein Morgen 
nad einer regnerifhen Nacht; der 
Frühling war in diefer einen Nacht 
gefommen, e3 leuchtete von den grü- 
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te zur Seite. Plöglich fühlte ich ihre 
Hand über bie meine ftreicheln: „Bift 
du in Gebanten verfunten?“ Ich fah 
fie froh überrafht an. „Er ijt doc 
aufgewacht,“ wendete fie fi an bich, 
ihr lachtet beide, ich lachte, mit. 

Erinnerft du dich noch an die Fahrt 
hinauf durch den Wald, den Tannen⸗ 
buft, die Stille, die fich über uns ſenk— 
te, an jenen warmen, fonnengefättigten 
Tag, die blanten, jchweißglängenden 
Pferde, an den ganzen langjamen 
Aufftieg? 

Sie lehnte fih in den: Wagen zus 
rüd, und du, der bu neben ihr jaßelt, 
machtejt es ebenfall3 jo, e8 war gleich» 
fam eine verftohlene Vertraulichkeit in 
deiner Bewegung. Ahr jaht euch nicht 
an, aber ich jah, mie ihr eure Nähe 
fühltet. Und ich jah mehr: daß einer 
auf den andern wartete und heimlich 
den andern ausforjchte, e8$ war eine 
behagliche Spannung in beider Hals 
tung, die eigenthümliche Ungerißbeit, 
wenn noch nichts gefchehen ift, aber 
biel vorbereitet. 

E3 war mir ein jtiller überlegener 
Genuß, mir vorzufpiegeln, daß ein 
Kampf jfich näherte, aber zmijäen 
zweien, die einander aleich waren, zivet 


nen Fluren und dem erften grünen | fi‘deren Freunden, die nichts trennen 


Laub; es war, al3 ob der Sonnenschein 
Einem in großen Wellen feinen mar: 
men Strom durch die Glieder jagte. 
Kannit Du Dich wohl noch an einen 
ähnlichen Morgen vor zehn, elf Jahren 
erinnern, in unferen erjien Studenten 
tagen? ch mar vor dem Frühjtüd bei 
Dir oben. Ih jaß da und jah zum 
Tenfter hinaus; auf der anderen Seite 
der Straße firedte ein Ahornbaum 
feine Wefte über eine jonnenbejchienene 
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fonnte, der eine würde dem andern 
ben Sieg gönnen, die ftolze Beute, und 
fich mit Anjtand zurüdziehen, um fei- 
nen Schmerz im Stillen auszufäm- 
pfen. Vorläufig mar glüdlichermeife 
feine Entfcheidung zu fürchten. Noch 
fonnte Niemand die Beute ganz in 
Sicherheit bringen. Und einen Eleinen 
Borfprung hatte ich ja vielleicht auch. 
Sch Tannte fie beffer, hatte ihr ſchon 
mehr gejagt, ja, ich hatte ihr eigentlich 


Mauer—dichte, goldene, halbentfaltete | nicht fonderlich viel verborgen. 


Blätter — der Frühling war gelom= 
men. Du ftandeit daneben. Plöglich 
faben mir uns an und ladten. Ich 
fprang auf, padte Dich an den Schul- 
tern und fehüttelte Dich. Und Du ſetz— 
teft Di an’3 Klavier. Dur) das of- 
fene Fenfter jtrömten bie Töne der 
Reveille hinaus in den Sonnenschein. 

„Halt Du den Wagen beftellt?” 

Mir frühftüdten zufammen. Wir 
hatten faum Zeit zum Effen. Ein 
großer blanfer Tag lag vor uns. 
Ein ganzes Kleines Leben. Nichts 
war unmöglich, das Geltfamfte fonn= 
te gejchehen, diefes Yeuchtende Zaub 
meisfagte einen NReichthum, den mir 
Thon ahnten. Wir hatten beide neue 
Sommerkleider angezogen. Unb mir 
hatten dafür gejorgt, daß es nicht an 
Geld fehlte. Und der Magen war be- 
ftelt. Wir gingen die Gaffe hinunter, 
um zu warten. 3 war ein milber 
Brand in der Sonne, eine ftille, leichte 
Hite, die Einem den Naden liebfofte. 
Mir plauderten nicht mehr. Wir jtan- 
den nur und blicten nach dem Magen 
auß, der und meiterführen jollte. Ych 
fehe noch den Kuticher, wie er das 
MWagenthürden zufhlug. Ein großer, 
lichtblonder Schwede — von priefter- 
fiher Würde. Und ich fpüre dentaud) 
feiner Zigarre. ‘ch Tehe die lange, ge: 
ihlängelte Gaffe, die wir entlang fuh— 
ren, die Häufermauern, ein :.inenig 
Grün, einen alten Baum, noch en 
Blätter. 

Sie ftand [hon im Thore, „Mir 
fahen fie beide zugleich fehon aus der 
Yerne. Ein fleiner, heller Sommer- 
hut, das Kleid tief rothhraun. Und 
als mir näher famen: moeite, Iuftige 
Xermel, die zurüdglitten, als fie uns 
mit dem Gonnenfhirm _bemillfom= 
mend zumintte — den jchlanten, 
ftarfen Hals ein wenig zurüdgebogen, 
unter dem bunflen, ungeberdigen Haar 
lachten ein Baar Augen, tief blau, mit 
fhmärzlichem Glanz, von. fröhlicher 
Erwartung ftrahlend. ch erinnere 
mich nod) an Dein Gefiht, ala Du 
grüßteft — das verliebte, Wohlbehagen 
und die heimliche Kritit. Du hatteft 
ja fein Vertrauen zu ihrer Ausrü— 
ftung. Gott weiß, melden haſtigen 
Vorbereitungen diefes Kleid feine Eri- 
ſtenz verdankte. Hatte fie Sinn für 
Tarben, fo hatte fie weniger Sinn für 
gemwiffe andere Dinge, die Du gemiß 
mit Recht als bedeutungsvoll für 
weibliche Korrektheit erachteteſt. Ich 
wußte es, ich beugte mich Deiner Au— 
torität, ich ſuchte Deine Miene, um zu 
ſehen, ob Du zufrieden warſt. Für 
mich war ſie ſtets gut genug — in 
Roth oder Blau, eine Stecknadel oder 
zwei zu viel, das bedeutete wenig oder 
nichts, da ich ja doch nicht ihr Kleid 
liebte. Aber es war mir nicht ange— 
nehm zu ſehen, daß kritiſche Blicke ihr 
folgten, und ſo war ich froh, als ich 
errieth, daß Du diesmal nichts Ern— 
ſtes einzuwenden hatteſt. 

Es war ein Feſt in der Stadt, es 
wimmelte von Frühlingskleidern, 
weißen Bluſen, rothen Schirmen un— 
ter lichtgrünem Laub. Wie die blauen 
Augen lachten! Und Du erzählteſt 
ihr, daß dieſer Tag für ſie ſo ſchön 
war, daß dieſe Frühlingsſonne über 
dieſen Farben nur ſtrahlte, um ſie froh 
zu machen, damit es in ihren Augen 
aufleuchtete, damit ſie das Allerſchön⸗ 
ſte an dieſem wunderſamen Morgen 
war. Und ich ſah, daß ihr Blick tie- 
fer wurde und wie verſchleiert, daß er 
in etwas Fernes, Unbekanntes ſtarrte, 
und ihr Lächeln war ſtill und abwe— 
ſend. Plötzlich lachte ſie ein wenig 
hart auf: „Ich glaube nicht, daß es 
mir gut gehen wird. Aber heute iſt es 
ſchön.“ Ich verſuchte, ihrem Blick zu 
begegnen, ich wollte in dieſe Begegnung 
ein Verſprechen legen, daß ſie mich 
auf jeden Fall hatte; es gab nichts, 
wozu ich nicht bereit wäre, und es 
gab keinen Widerſtand, der meinen 
Rücken beugen könnte; ich fühlte, wie 
jung und ausdauernd und ſicher ich 
war, wie weit ich es in wenigen Jah—⸗ 
ren bringen würde. Und wenn ſie 
wollte — 

Sie ſah mich. „Ja, du, ja,“ ihre 
Stimme Hang fanft und freundlich, 
€3 mar feine Beleidigung, e8 mar 
nur fchön gejagt, aber ich fühlte mich 
von einem jtillen, innerlichen Grofl ge: 
padt. Ich wünfchte eine große Schmwie- 
rigfeit, eine Gefahr, einen Feind, da= 
az — — ae 

zur Sta 8. 
raudte Hikig und ernft und kan 


MWie viel bedeutet daß, was jie ge- 
geben hatte? 

„Warum fiehjt Du mi jo an?“ 
Sie Stand auf. „Wollen wir, nicht ein 
Bischen gehen? Der Pferde wegen.“ 

©p gingen wir alle Drei, der Pferde 
wegen. Wir nahmen jeder einen Arm 
—.e3 war ja fteil, und fie war eine Das 
me—einen runden, fejten Arm in bün- 
nem Sommerftoff. Und mir athmeten 
boll und tief in dem Iannenduft, und 
es Hufchte gleichfam ein weiches, jtilles 
Zachen durch die&lieder. Bon der Höhe 
wehte ein leifer Wind; mir machten 
Halt und blieben ftehen, ohne uns lo3= 
zulaffen. E3 fam ein älterer Herr her- 
an. Sie z0q plöplich beide Arme an fich 
und ladie. 

Meiht Du no, mie wir nach dem 
Mittageffen dort oben im Haidefraut 
lagen? Sch fehe fie Halb fiten, in einer 
meichen, zufammengefauertenStellung, 
marm und fröhlich und träge mie ein 
junges Thierchen, das im Gefühl fei- 
ner Kräfte ruht. Sie ftüßte den einen 
Arm auf meine Bruft. Und es war ein 
Glüd — ein VBorbote de3 wirklichen 
großen unbelannten Glüd3, das Alles 
verfündete, mas diefer ganze leuchten 
de Frühling ahnen lieg — fo die Lajt 
ihres Körpers zu tragen: Durch offene 
Lihtungen im ITannenmwalde riefelten 
große, ſchwach zitternde Sonnenflecken 
über ihr braunrothes Kleid. Und ich 
verſank in ſtille, bewundernde Betrach— 
tung der Rundung ihrer Schultern. 
Erwachte durch Deine Stimme. Sah 
Dich einige Ellen weit fort auf einem 
Baumſtrunk ſitzen, uns mit einem 
Lächeln beobachtend, das ein wenig 
nachdenklich war. Wie mich das amü— 
ſirte! 

Ich erinnerte mich auch an das 
Zimmer, in dem !ris zu Abend ſpeiſten. 
&3 mar ein Altan davor, mit der 
Ausfiht über die Stadt und den 
Fjord. E3 begann zu bämmern, ein 
leifer Nebeltauch lag über dem Fjord. 
Und in der Zuft eine feine frifche 
Kühle. Während wir fo ftanden und 
binausfaben, famft Du mit einem 
Plaid. Ich Hatte nicht aemerft, daß 
Du fortgemefen mwarft. Sie lächelte zu 
Dir empor, während Du lanafam den 
Plaid um ihre Schultern falteteft. Das 
Blau in ihren Augen mar beinahe 
ſchwarz. Beim Abendbrot hielteſt Du 
eine kleine Rede. Du wiederholteſt, daß 
heute ihr Tag war. Du wiederholteſt 
im Ganzen genommen ein wenig Dei- 
ne Komplimente von vorhin. Aber e3 
war gleihfam, als hörte fie fie jet 
beifer. Und e8 mar ein ftarfer Stahl- 
alanz .in Deine hellen Augen gefom- 
men. Wir hoben unfere Gläfer mit ei- 
ner aewiljfen Teierlichfeit und tranfen 
den Champagner aus. Ich trant Glas 
um Glas; eine feftliche Stille ver- 
breitete fich in meinen Gedanten, ein 
aedbämpfter Gang jtieg im Blute an, 
ih war glüdlid, Du. warft mein 
Freund, und Niemand war mie fie. 
ch fah auf in ihren Blid, und e8 
gingen warme Strahlen von Auge zu 
Auge. Und ih fah, daß auch Eure 
Augen fich begegneten, wenn ihr bie 
Gläſer hobt. Lind das freute mich. Ach 
gönnte ed Dir, an ihrer Seite zu 
fißen, ihr Lachen zu hören, glüdlich zu 
fein, Du mie ich. 

— — Ich mar hinaudgegangen, um 
den Kutfcher zu rufen. ch blieb ftehen 
und fah zu dem lichten, farblofen 
Yrüblinashirhmel auf. Ych athırete den 
Iannenduft. ch ftand ba, bon einer 
großen Dankbarkeit gegen einen Un 
befannten erariffen. Lanafam und 
beinahe ohne -e3 zu mwilfen, manberte 
ih den Wald oberhalb „des Haufes 
binan. Bei der Ausfiht machte ich 


Halt, blieb ftehen und blidte hinaus. } 


Sah hinüber zu den erleuchteten Fen— 
ftern, hinter denen ihr faßet. Plöhlich 
tretet ihr auf den Altan binaus. Xch 
will Euch gerade anrufen. Da fehe ich, 
daß Du ihrfehr nahe bift, ich fehe, 
daß ihr euch füht. 

ch hatte mich unter Die Tannen ge- 
fett. Da faß ich und verfuchte zu den- 
ten. Ich begriff die qualpolle Empfin- 
dung nicht, Diefes Stechen in ber 
Bruft, diefe Trodenheit im Hals. Ein 
Kub. Wenn Du fie tüßtelt, mar das 
da ebenſoviel, bebeutete es wirklich 
ebenſobiel, als wenn ſie und ich uns 
gefüht hatten?— War e3 wirklich die⸗ 
felbe Zofung mie die meine, bie ein fü- 
hes Syener durch meinen Leib gejagt 
hatte, durch viele Tage mein heimlicher. 
Stolz gewejen war, unb ba3 große, 
ferne Glüd verheißen hatte? Aber ich 
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Räumungs-Verkauf. 
Eine beachtenswerthe 
Gelegenheit, um ein neues 
oder ein wenig gebraudjtes 
Aprighi zu kaufen. 
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i"außergemöhnlih flauer Juli läßt uns mit 
einem großen Ueberſchuß von Pianos von 


allen Sorten. An vielen Partien ſind für die kom⸗ 
mende Woche Preisherabſetzungen vorgenommen 
worden. Ob Ihr nun ein wohlfeiles Piano oder ein 
erſter Klaſſe Inſtrument wünſcht, wir ſind vorbe— 
reitet Euch einen ſehr ſpeziellen Werth zu offeriren. 
Ein Beſuch zur Inſpizirung freundlichſt erbeten. 
Auswahl von über 600 verſchiedenen Pianos. 


LYON & HEALY 


Wabash Ave. und Adams Str. 


hatte ja auch diefe und jene gefüßt — 
Freundinnen — und e3 hatte feine an- 
dere Bedeutung gehabt, als die heiße 
oder übermüthige Stimmung eines 
Augenblid3, Tags darauf waren mir 
mieber diefelben. Diefer Kuß mar et- 
ta anderes, e8 war der ihre, der zit- 
terte Iange in Einem nad). Nach die— 
fem Kuß fonnteft Du au nicht der- 
felbe fein, ber öffnete Einem die Aus 
gen. E8 mar mein, mad Du genom= 
men hatteft — fie batteft Du genoms 
men, ich war arm gemorden, ih ſaß 
alfein zrwifchen falten dunflen Stäm- 
men. 

Sch hörte den Wagen borfahren. 
Warıım waren wir hier herauf gefom- 
men® Sollten wir vielleicht zurüd in 
die Stadt? Wir Drei zufammen? 

Sch Stand wieder auf dem Hofplah. 
Hörte plöklih eure Stimmen auf dem 
Ganae. 

„Bilt Du da?” Sie trat heraus. €3 
war, ala ob der Abend ihre Stimme 
weicher machte, fie flang mie ein traus 
te3 Geheimniß in das Halbdunfel und 
das aebämpfte Licht mob fich jo ind 
um fie, daR fie fchlanfer und höher er» 
Ichien, fie felbft und doch ein anderes 
Weſen; dieſes große, ſchöne Weib ge- 
hörte der Nacht an, die ſich ſachte aus 
dem Wald um uns geſchlichen hatte. 
Ich merkte, daß ich ihr nicht antworten 
konnte, ich fühlte die Thränen aufſtei— 
gen, meine Augen wurden warm und 
feucht. Da kamſt Dun Wie ſchön es 
heut' Abend iſt,“ ſagteſt Du, „ſchön“. 
Und Du bliebſt ſtehen und ſahſt zum 
Himmel auf, wandteſt Dich dann an 
ſie: „Haben Sie den Plaid ordentlich 
um?“ „Ich danke.“ Und Du legteſt den 
Plaid noch feſter um ſie. „Sie frieren 
doch nicht?“ Nein, ſie fror nicht, es 
war ein ſchöner Abend. 

Dann geſchah eine kleine Sache, die 
mich ſtaunen machte. Ich ſetzte mic 
auf den Rückſitz. „Nein, nach der Rei— 
be,“ faate jie. „Du bijt auf dem Hin» 
weg zurücgefeffen, fee Dih her.“ 
Und ich jeßte mich neben fie. Ich ſagte 
mehrere Augenblicke nichts. Ich mußte 
meiner Stimme erst ficher fein. Ach 
meiß nicht, mie fie mein Schweigen 
deutete, aber plöblih und nur - einen 
Augenblid berührte —* Hand die mei- 
ne. E3 war nicht zufällig, e3 war eine 
Lieblofung, fie erinnerte mich daran, 
daß fie da fa, vielleicht mar e3 eine 
Art Bitte, vielleicht Hatte fie ein 
ſchlechtes Gewiſſen. 

Alles dies durchfuhr mich. Ich ver— 
zieh ihr. Ich / ſuchte raſch ihre Augen. 
Es war ein Montes Blinten darin; der 
weiße Frühlingshimmel fpiegelte fich 
in dem warmen Blaufhmwarz. So hat- 
te ich fie nie gejehen. Ich fühlte ihre 
Sthulter an ber meinen. Eine milde 
Lujt padte mih—fie fortzureißen, fie 
zu verbergen, fie zu befigen. Eine eivi- 
ge Frühlingsnadt, eine unendliche 
Dämmerung, weit von allen — ein 
bleiher Himmel über fhwarzen Tan- 
nenmwipfeln—und diefes helle Feuer in 
ihren Augen | 

E3 murbe nicht viel gejprochen. | 
Sie hatte den Kopf zurüdigelehnt. E3 | 
mar als jauge fie die Augenblide in 
bollen Athemzügen ein. 

Sch Jah Dich an. Ych fah eine jelt- 
fame Spanntraft in Deiner Haltung. 
Du glihft einem großen, fchönen 
Raubihier, dad fi zum Sprung 
fammelt. &3 war, als hätte die Nacht 
alle Deine Gaben gemwedt, alle ſchlum— 
mernden Kräfte züngelten empor. 

Wir machten vor demfelben Thor 
Halt, in dem fie am Morgen geitanden 
mar. Du halfit ihr aus dem Wagen, 
e3 fam mir vor, daß Du das legte de3 
Tages nahmft, e3 war nichts mehr üb- 
rig. Außer einem Händbebrud für Je— 
ben. Dann berfhwand fie in der "unf- 
len®Wölbung. Wir ftiegen wieder in den 
Wagen und fuhren zu Dir. 

Die Nacht fchien plöglich Teer, Tie 
batte ihr Leben verloren, wir fuhren 
dur alltägliche Straßen unter einem 
alltäglichen grar.weihen Dämmering?- 
himmel. Als ich oben bei Dir im Fen- 
fter jaß und auf die graue Mauer 
Marrte, die Morgen3 fo golter. geme- 
fen, fühlte ich mit einer Art Anaft, 
dat ih alt und müde war. Xch fah 
Euch Zwei oben auf dem Altan. War 
ed das, mas der Morgen gefünbet 
hatte? Wie war doch ber Tag furz ge- 
mweien, ion mar er vorbei, unb mas 
war geblieben? Ach verfuchte, mir ih- 
ren lebten warmen Blid zu vergegen⸗ 
märtigen. Er mär fo munberlich tobt 
‘ch füßlte nur eine quälende Unruhe. 
Mie war die Mauer grau und fchmer- 
mitthig. Und das Laub armfelig und 
fpärlich. Ueberall biefe mageren, dür⸗ 
ren Zweige: Warum hattet ihr euch 


gefüßt? Du brachteft Wein. Wir tran- 
ten jomeigend. Allmälig begann ein 
heller Glanz auf daß dunkle Laub zu 
fommen, ein goldener Schein über d’e 
Mauer. Und mie mir meiter tra. en, 
empfand ic) die quälende Unrude, bie 
müde Angit ineniger. Eine ſchwere 
meiche Welle thränenmilder Wehmuth 
309 aleihfam leife durch meine Bruft. 
€3 mar Beitimmung, daß man ent- 
täufcht werben follte. E83 mar Lüge, 
dieje3 lichte Laub, Eine fühe Lüge. Ich 
mar jung und doch alt. X war ftola, 
den Betruo durchfchaut zu hayen. Wie 
Ihön fie heute gemefen mar. Nun 
fonnte ich mich an ihren lehten Vic 
erinnern. Natürlich auch Betrug. Ein 
mwunderfamer, jchöner Betrug Ach 
wußte e3 ja. ch jah euch auf dem Al: 
tan mit meinen eigenen Nugen. 

Das Laub beganft grünlich golden 
zu fchimmern. Der neue Tag war an 
gebrochen. 

An jenem Morgen Yilrzlich, als ich 
zur Stadt wanderte, ftand die8 vor 
mir. E3 ftand vor mir in einer kurzen 
Frühlingdempfindung. Denn wenn ich 
nun ein feltene® Mal jene felfam er- 
mwartungsbolle Empfindung habe, die 
der Frühling im Menfchen ift — halb 
Ahnung, hald Sehnfucht, ein ſüßes, 
ftarfe8 Verlangen, ohne Form und 
ohne Schrante, dann gleitet immer 
ein Bild heran. Für mi wird ber 
Yrühling eind mit einem jungen Weibe 
auf einer Hatbe: die Sonne läßt große 
goldene ?rleden auf ein rothbraunes 
Kleid riefeln, ich jehe bie Rundung 
einer jungen ftolgen Schullet' und 
fühle ‘mit Teife bebender Feude wie 
fte den Arm auf meine Britt Fäkt. 

Und ich tann auch nie den Yrühiing 
fühlen, ohne daß Du mit dabei bift, 
Du märft bamal3 mit, wir theilten 
gleihfam da8 Leben miteinander, und 
e3 gibt mohl Niemanden außer Dir, 
der ganz berftehen kann, warum der 
Frühling für mich immer ein mit 
einein jungen Weibe auf einer Gaide 
fein mird. 


Ein Blil in die Zurunft. 


Wie die Welt um 1900 ausfehen 
mürde, darüber machte fich im Jahre 
1763 ein Engländer viele Gebanten, 
die er in einem Buche nieberlegte. C3 
ift intereffant, fich jet darüber Re- 
henjchaft abzulegen, wieviel von- feinen 
Prophezeiungen jich nunmehr bewahr- 
beitet Hat. „Die Republique francaife” 
theilt einige Auszüge aus dem Bu’: 
mit. Das Buch führt den Titel „Die 
Regierung Georgs VI, 1900 bi3 1925. 
Eine Prophezeiung, 1763 gefchrieben.“ 
Europa am Anfang des zwanzigften 
Jahrhunderts ſtellt ſich der Verfaffer 
folgendermaßen vor: Rußland hat nicht 
nur Finland und die Krim erobert, 
ſondern auch die Skandinaviſche Hall⸗ 
inſel. Es iſt verbündet mit Frankreich, 
das noch immer unter der Herrſchaft 
der Bourbonen ſteht — von der fran— 
zöſiſchenKevolution alſo keine Ahnung! 
Die Herrſchaft iſt in Deutſchland von 
den Haböburgern zu den Hohena:llern 
übergegangen. 1903 regiert Friedrich 
IX., ein „fehr Schwacher Herrfcher, der 
unter vem Pantoffel feiner Frau fteht”. 
Das ganze Ytalien ift in den Händen 
eines Königs und das PBatrimonium 
Petri iſt Schon lange der Kirche entrif- 
fen worden: England hat fi) mächtig 
entmwidelt; die Zahlen, die der Verfaf- 
fer erjinnt, um einen Begriff von die- 
fer Macht zu geben, zeigen, wie wenig 
ein Mann: des 18. Jahrhunderts im 
Stande war, fich bie jegige Lage por: 
zuftellen. „Die englifehen Kolonien von: 
Nordamerika”, jagt er, „haben im‘jahre 
1920 elf Millionen Einwohner“, und 
ba3 “erfcheint ihm fabelhaft. — Im 
Jahte 1900 Hatten die Dereinigten 
Staaten und Kanada thatfächlich mehr 
al 80 Millionen Einwohner. „Das 
find fo fleine Berfehen des Propheten- 
metier3,“ fügt da3 Parifer Blatt hin- 
zu, „aber e3 ift wahr, daß in anderen 
Punkten der Verfafjer Proben einer 
Vorausficht abgelegt hat, die uns in 

Erftaunen fegen.“ 


— Raid. — Der fleine Frit (vor ber 
Bavaria auf der Thereſienwieſe in 
Münden zu feiner Mama); „Mama 
Ichläft denn der rau dort nicht der 
Arm ein, wenn fie ihn immer fo hoc) 
halten muß?“ 

— Malizids. — „Dente Dir mur, 
lieber Freund, als ich geftern MWbend 
nad Haufe fam und: mir meine Frau, 
mit der Petroleumlampe in der Hand,’ 
aufiperrte, erplobirte vbiefelbe!“ 
„Wer — die rau ober bie Petroleum» 
lampe?“ 





‚Telegrapfiftie Bepefüen. 
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Ausland, 


Snterefie für dic St. LoniferWBelt- 
ausftelung. 


Berlin, 4. Aug. Man kann nit in 
Abrede ftellen, daß die deutfche Negie- 
rung bon amt3mwegen der nädjtjähri- 
gen Weltausftellung in St. Louis ein 
weitgehendes ntereffe entgegenbringt. 
Sie hat auch befchloffen, dem deutſchen 
Konfulat in der Ausftelungsftabt für 
bie Dauer der Veranftaltung den jebi- 
gen deutſchen Vizekonſul Ido v. Re— 
den in London beizugeben. Es han—⸗ 
delt ſich nur noch darum, daß auch die 
deutſchen Ausſteller zahlreich vertreten 
ſind, und auch auf dieſer Seite iſt das 
Intereſſe in erfreulicher Weiſe im 
Steigen begriffen. 

6. deutſcher Samariter⸗Tag. 


Dresden, 4. Auguſt. Hier war zwei 
Tage hindurch der deutſche Samari— 
ter⸗Tag verſammelt. Es wurde eine 
ganze Reihe wichtiger Vorträge gehal- 
ten, von denen bie folgenden bejonde- 
res Intereſſe erregten: Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Thüman (Poſen) und 
Dr. Kowalzig (Kiel) ſprachen über 
„Samariter-Unterricht an den höheren 
Schulen“, Ober⸗Medizinalrath Pro— 
feſſor Dr. v. Angerer (München) über 
„Rettungsdienſt bei Unglücksfällen im 
Gebirge“, Dr. Streffer (Leipzig) über 
„Samariter- und Rettungsweſen auf 
dem Lande“, Kapitän LeMoult (Ham— 
burg) und Dr. Soltſien (Altona) über 
„Rettungsvorkehrungen bei Schiffs— 
unfällen auf Binnenwäſſern“, und Dr. 
Joſeph (Berlin) über „Die Bedeutung 
der berufsgenoſſenſchaftlichen Ver— 
bandſtätten für die Ausbildung in der 
freiwilligen Kriegs-Krankenpflege.“ 
Hunderte von Ferienkindern er» 

frantt. 


Braunfchweig, 4. Aug. Unter fon» 
berbaren Umftänden ift hier eine Mafs 
jenerfranfung “on Sindern erfolgt. 
400 Kinder unternahmen von Braun 
fhmweig aus unter der. Auffiht von 
Lehrern einen Ausflug in einen nche 
gelegenen Wald. Nachdem fie dort den 
Zag über fi mitSpielenvergnügt hat- 
ten, fehrten fie am Abend, ſämmtlich 
wohl, nach Haus zurüd. Am anderen 
QIage brach aber bereits eine Epibemie 
unter den Ausflüglern aus. Bon den 
400 Kindern erfrantten plöblih 67 
am Iyphus, und auch einer ber Lehrer, 
bie die Aufficht geführt hatten, wurde 
bon der tüdifchen Krankheit befallen. 
Die Behörden haben eine Unterfuchung 
angeorbnet. 


as Streif-Ficber in Epanien. 


Mabrid, 4. Auguft. In Barcelona 
ift ber Streit bereit3 größtentheils 
porüber, mohl hauptfählich infolge ver 
ftrengen Maßnahmen der Regierung. 
Sm Uebrigen ift Die Qage noch Drohend 
genug. In Barcelona ſelbſt murbe 
ein Mann verhaftet, weil er Dynamit: 
patronen in feinem Befit hatte, bie er, 
wie er eingeftand, in einem belebten 
Stabttheil Hatte werfen wollen. Er 
befannte,.fih al3 Anardift und fagte, 
er jei,ein Sohn des, 1890 als Bom⸗ 
benmwerfer verhafteten Barrera. 

Aus Sevilla und Zaragoffa werden 
Ruheſtörungen gemeldet, die in ber 
theilmeifen Demolirung von mehreren 
Yabriten gipfelten. Die Polizei fchritt 
endlich ein und jagte die TZumultuans 
ten auseinander. 

Indep ift, außer in Barcelona, noch 
in verfchiedenen Provinzialftädten, die 
Streit-Bemwegung infolge des ftrengen 
behördlichen Vorgehens frühzeitig zus 
fammengebrochen. 


Cefegraphifche Kotizen. 


Auland. 

— Julius Lehmann, ehemaliges 
Mitglied des St. Louifer Stabtver- 
orbnetenhaufes, wurde megen YBubelei 
zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Baron Sped v. Sternberg wird 
am Freitag den Präfidenten Roofevelt 
in Onfter Bay befuchen, um ihm fein 
Beglaubigungsfchreiben als deutfcher 
Botſchafter zu überreichen. 

— In der Green River-Gegenb pon 
Kentudn fiel der Regen in Strömen, 
In North Davieß County folgte dem 
Regen ein Hagelichlag, der den Feld« 
früchten ſehr geſchadet hat. 

—- Der verfügbare Baarbeftand uns 
jereö Bundes-Schagamt3 beträgt laut 
neuerlichem Ausweis $231,296,029, 
mounter $101,669,596 in ®old, un= 
gerechnet die Gold-Rejerne. 

— Bot =» Nahhrichten zufolge, Die 
in Victoria, 8. K., eingetoffen find, 
bereiten die Philippiner eine neue Er- 
hebung größeren Stils gegen die Ame- 
tifaner vor, unterjtüßt von vielen Des 
ferteuren der amerifanifchen Armee. 


— Durch das Umfchlagen eines Na=- 

chens ertranten 4 Kinder zu Moline, 
So, im Miffiffippi, darunter Arpid 
Rodelius von Chicago (1642 NM. 
Halited Str.) George Nodeliuß von 
Chicago und 2 andere Kinder wurben 
gerettet. 
Die Trage, ob unb melde 
Schritte gegen den Kongrekabgeorb- 
neten Littauer zu thun find, mweil feine 
Yirma dem Kriegs = Departement 
Handjchuhe geliefert, hat der Sefretär 
Root dem AJuftiz-Departement, mit 
ben betreffenden Akten, zur Entfchei- 
dung übermiefen. 


— Aus Bunter Hill., Ill. wird be- 
richtet, daß die Koronerd-Gefchwore- 
nen Frau Yda Guller unter der An- 
Hage, Ewart Mears Chedafield er- 
morbet zu haben, den Großgejchmore- 
nen übermwiefen. Als Meitfchuldiger 
wurde ihr Gatte Gilbert ebenfalls ver- 
baftet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League“ — St. Louis 5; 
Chicago 3. Philadelphia 5 New York 
2. Waſhington 5; VBofton 2. Eleve- 
land 5; Detroit 4. „National League“ 
—6t. Louis 3; Pittöburg 2. New 
Bu 4; Bofton 1. Brooklyn 7; Phi- 
abelphia 4. 


| Ueberzeugung, 


Auslaud. 

— Die Stadt Armenak im türlkiſchen 
Bezirk Arden in Sleinaften ift: faft 
gänzlich eingeäfherf morben. Die 
—— leidet die größte 

oth. 


— Nach einem zuverläſſigen Bericht 
aus dem Vatikan hat das Befinden des 
ſpaniſchen Kardinals Herrero y Espi⸗ 
noſa ſich ſo ſehr verſchlimmert, daß 
ihm die Sterbeſakramente gegeben 
wurden. 

— Die Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, 
daß das Verbot der Waffeneinfuhr in 
China am 25. Auguſt abläuft, und 
daß die Mächte ſich über eine Verlän— 
gerung desſelben nicht geeinigt haben. 

— Die fortdauernden Ausſchreitun⸗ 
gen türfifcher Truppen in Mazebonien 
erregen lebhafte Beunrubigung in 
amtlichen Kreifen. E3 beißt, daß bie 
Vertreter ver Mächte in Konftantinopel 
dem Großmefir Vorftellungen gemacht 
haben. ; 

— General Marimo Gomez, Vorfi- 
bender der Kommilfion, welche beauf- 
tragt wurde, die Forderungen der&ol- 
daten ”der . fubanifchen Revolution zu 
prüfen, hat eine Lifte fertiggejtell:. 
Diefelde umfaßt ungefähr 50,009 
Mann, deren Anfprühde dur die 
fchmebende Anleihe faum zur Hälfte 
gedeckt werben könnten. 

— Aus fehr zuverläffiger Quelle 
verlautet, daß der Fürft Ferdinand 
von Bulgarien in Bälde abdanken 
wird, menn e8 dem Minifterpräfiden- 
ten nicht gelingt, da3 erzürnte Rußland 
zu berföhnen und die Stimmung bes 
bulgarifchen Heeres zu befänftigen. 

— Franzöfifhe Blätter beharren, 
troß der wiederholt von Berlin ergan- 
genen geaentheiligen Erklärungen, bei 
ihrer Behauptung, daß die deutfche Re- 
gierung fi) bemüht Habe und noch be- 
mühe, das Papjtwahl-Konklave und 
die dazfelbe bildenden Kardinäle zu be= 
einfluffen. 

— nn Belgrad ift ein jerbifcher 
Dffizier verhaftet worden, meil er 
Mobilifirungspläne an eine ausmwär- 
tige Macht verkaufte. Man nimmt 
an, daß er mehrere Mitjchuldige hat. 
Eine ftrenge Unterfuhung tft im 
Gange. 

‚— Die portugiefifhen Minifter und 
die Spigen ber Militär- und Zibil- 
Behörden befuchten den ameritantfchen 
Admiral Cotton auf deffen Flaggen: 
Ihiff „Brooklyn“. Auch taufchten dei 
König don Portugal und Präfident 
rn telegraphiſch Trinkſprüche 
aus. 


— In Paris wird ofſiziell angedeu⸗ 
tet, daß, wenn im neuen franzöftfesen 
Tarif Ermäßigungen der, auf ver: 
ſchiedene amerikaniſche Fleiſchwaaren 
erhobenen Zölle gewünſcht würden, 
dieſe nur dann gewährt werden ſollen, 
wenn auch franzöſiſchen Waaren von 
den Ver. Staaten entſprechend günft!- 
ge Eingangszölle gewährt würden. 

— Die Solenter Jacht-Saiſon 
wurde vom königlichen Jacht-Klub zu 
Cowes, England, im Beiſein des Kö— 
nigs Edward und der Königin Alex— 
andra mit der üblichen Regatta er— 
öffnet. In der Weitfahrt um den 
„Rear Commodore Cup“ ſiegte die 
Rennjacht des deutſchen Kaiſers, 
„Meteor,“ über Quentins „Cecily“ 
und Cayleys „Adela.“ 

— Einer neuerlichen Statiſtik zu— 
folge ſteht Deutſchland an der Spitze 
der „leſenden“ Nationen, wogegen 
Rußland auf der unterſten Stufe ſteht. 
1893 mwurden in Deutfchland 23,607 
Bücher veröffentlicht, in Rußland nur 
8082. Bezüglich Zeitungen und Zeit- 
[riften ftehen die Ver. Staaten mit 
22,000 folchen obenan, während Ruß: 
land mit feinen 130,000,000 Einmoh: 
nern nur 800 aufzumeifen hat. 

— Zu ben interefjanteften täglichen 
Szenen ‚im Batitan mährend des 
Papitwahl =» Konkflave - gehörte das 
tägliche Erfcheinen einer Nonne, welche 
Kardinal Vaszary von Ungaru, das 
reichfte Mitglied des HI. Kollegiums 
($400,000 Yahres » Einkünfte) ala 
Köchin mitbradhte. Die Regeln des 
Vatikans verboten, daß die Köchin mit 
in’8 Konflave ging; aber fie bereitete 
die Speifen de3 Kardinals täglich 
außerhalb des Vatifans gu und brachte 
fie ihm in einer Kutfche, esfortirt von 
zwei Soldaten, nad der Sirtinifchen 
Kapelle. 


Wartete 30 Zahre 
Auf die ridtige Speife, 


Ein Mann, der 30 Jahre halb inva- 
lid mar, murbe in ungefähr einem Mo- 
nat gefund, al3 er die richtige Speiſe 
Sand. Er fagt: „Als ich 19 Zahre alt 
war, hatte ich einen fchlimmen Anfall 
bon Typhus, und da ich nahezu zu Tor 
de gehungert mar, befand ich mich in 
einem bedauernämwerthen Zuftand. 

„Mein Nervenfyftem war fo zer- 
rüttet, daß ih 6 Monate auf einem 
Stod geftügt gehen mußte, nachdem ich 
das Bett verlaffen hatte. Dies war 
vor dreißig Jahren, und feither war 
ich nie gefund, obgleih ich mich an 
viele Merzte wandte, bis vor ſechs Mo— 
naten, wo ich einen Artikel über 
Grape-Nut3 las, welcher folchen Ein- 
drud auf mich machte, daß ich befchloß, 
e3 zu verfuchen. 

„sch verfuchte Grape-Nuts, mehr 
um etwa zu effen zu haben als aus 
daß e& mir helfen 
würde. Bellerung trat augenblid- 
ih ein und fehritt vor, und jeht, 
mo ih fieben Padete gebraucht 
babe, bin ih zu einem neuen 
Menfchen umgewandelt. ch erfreue 
mich befferer Gefundheit al& in meinen 
Knabenjahren und bin ftarf und zu- 
frieven. Grape-Nut3 Food half mir, 
nachdem alles Andere Fehlichlug, und 
ich betrachte die ald einen Beweis 
von der großen Kraft zuträglicher 
Nahrung.” Namen erfährt man von 
der Poftum Eo., Battle Ereet, Mich. 

Schreibt an die Eo. wegen Einzel- 
heiten per Poft über die Zeitverlänge- 
zung bes $7500 Wettbewerbs der 
Köchinnen für 735 Gelbpreife. 


PER IER 


. „Mbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 4. Auguft 1903. 


Unangenehm. 


— 


Der Countyrath will die Arbeits 
zeit der Angeftellten fontroliren. 


Die Parts der Zukunft. 


Wegerchtsgefuh der Milmaufee Ave. & 
Inland Lafes Traction Co. zu den Aften 
gelegt. — Hinderniffe für die Ausſtellung 
von Schanklizenſen an Klubs. 


Durch die Berichte über die wahr— 
haft idylliſchen Zuſtände veranlaßt, 
welche unter dem Regiment des Kreis— 
gerichts-Sekretärs Cooke in veſſen 
Schreibſtuben herrſchen, hat der Coun— 
tyrath geſtern auf Antrag des Vor⸗ 
ſihers Walker vom Finanz-Ausſchuß 
beſchloſſen, auf dem Wege einer Unier— 
ſuchung ermitteln zu laſſen, wie viele 
von den Leuten, die auf den Gehalts— 
liſten der verſchiedenen Abtheilungen 
der Countyverwaltung geführt wer— 
den, in den betreffenden Aemiern wirk⸗ 
lich arbeiten, oder doch wenigſtens eine 
beſtimmte Arbeitszeit beſitzen. Spä— 
terhin ſollen dann Maßregeln getrof—⸗ 
fen werden, welche geeignet erſcheinen 
mögen, eine gewiſſe Kontrole über die 
Arbeitsleiſtungen, oder doch die einge— 
haltenen Bureauſtunden, zu ſichern. 
Die Beſtätigung der Gehaltsliſten ſoll 
dann nach dieſer Kontrole geregelt 
werden, mit anderen Worten, die An— 
geſtellten ſollen nur für die Zeit Be— 
zahlung erhalten, welche ſie auf ihren 
Arbeitsplätzen zugebracht haben. 

Auf Erſuchen der Sekretäre Cocke 
und Lynn vom Kreis-, bezw. vom Su⸗ 
perior -Gericht, wurden dieſe Herren 
ermächtigt, je zwei von ihren Angeitell- 
ten nach Cleveland zu ſenden, damit 
dieſelben dort lernen, wie die Ver— 
theilung der einzelnen Klageſachen auf 
die Terminkalender der verſchiedenen 
Richter zweckmäßig zu beſorgen iſt. 

Der frühere Bataillonschef John 
Redell von der Feuerwehr wurde mit 
einem Monatsgehalt von 875 ange— 
ſtellt, um den Angeſtellten und Inſaſ— 
ſen der Countyanſtalten Unterricht in 
der Bekämpfung von Feuersgefahr zu 
ertheilen. 

Der Geſchäftsführer MeLaren wur— 
de angewieſen, das Zimmer im Coun— 
tygebäude, welches Richter Magruder 
vom Staats -Obergericht noch von der 
Zeit her benutzt, da er — vor achtzehn 
Jahren —dem Kreisrichterkollegium an⸗ 
gehörte, dieſem Herrn nunmehr endlich 
zu entziehen. Man hat ſchon früher 
verſchiedene Verſuche gemacht, Richter 
Magruder zum Aufgeben dieſes Zim— 
mers zu bewegen, er hat aber weder auf 
Bitten, noch auf Drohungen gehört, 
und es fragt ſich ob Herr MeLaren 
dem widerhaarigen Rechtsgelehrten 
gegenüber mehr ausrichten wird, als 
Andere, die ſich vor ihm in der gleichen 
Abſicht an denſelben gewagt haben. 

Dr. Podſtata, Vorſteher der Coun— 
ty-Anſtalten in Dunning, ſtattete ei— 
nen vorläufigen Bericht in Sachen der 
Frau Anna Oſtermann ab. Er er— 
klärt, die Behandlungen dieſer Patien— 
tin habe wegen des ſtörriſchen Charak— 
ters derſelben oft Schwierigkeiten ge— 
macht, und es ſei oft häufig "ichts 
anderes übrig geblieben, ald Gemalt 
gegen die Alte anzumenden. 

Das Megerechtsgefuch der Chicago, 
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Betrage von $122,382,575. Der Ge- 
fammtmerth der eingefhägten Werthe 
an Grundftüden und Bauten — die 
Meitfeite ausgenommen—beziffert fi 
auf $1,296,080,595, im Vergleich zu 
$1,173,870,085 für da3 vorige Jahr. 
Die Einfhägung ift fomit in diefem 
Yahre um 10.4 Prozent höher ausge- 
fallen, als fie fich im vorigen Yahre 
felbft nach der Rebifion geftellt hat. 

Nicht weniger al3 840 Parteien, de= 
nen bie Einfhäßung ihrer Yahrhabe 
zu hoch vorfam, legten geftern — am 
legten Tage, da folches noch angangig 
war — bei der Repifions = Behörde 
Verwahrung ein. Die Leute Hatten 
fih zu diefem Behufe die engen Ixcp- 
pen des Greenebaum’fchen Gebäudes 
binaufzubemühen, da der YFahrituhl 
außer Ordnung war. Diejenigen, de- 
ren Befchwerben berüdfichtigt wurden, 
erklärten jchmeißtriefend, fie „ätten 
den errungenen Vortheil „theuer ers 
fauft”, die Anderen, melche- vergeblich 
um Herabminderung der Einfhägung 
nadhfuchten oder fich wohl gar nod 
eine Erhöhung berfelben gefallen laf- 
fen mußten, waren um fo ungehalte- 
ner ob der ausgeftandenen Strapazen. 

Charles %. Canfield. 4205 *rand 
Boulevard, und Robert R. Blader 
vom Auditorium erflärten, fie feien 
nicht Bürger von Coof County und 
braudten deshalb „eigentlich“ Hier 
überhaupt feine TFahrhabe zu vers 
fteuern, um fo ungerechter märe e3, 
daß man fie übertrieben Hoch, zu 
$500,000, bezw. $250,000, eingefchät 
habe. Die Einfhägungs - Beträge 
wurden auf den zehnten Theil der an- 
gegebenen Summen herabgeminbert, 
tmomit fich die beiden Herren aufr':den 
gaben. Charles Borch, der jeige In- 
haber bes von Alfred Peats gegründe— 
ten Tapetengefchäftes, Ticherte fich cine 
2Oprozentige Abfchreibung der von den 
Affefforen auf $75,000 feitgefegten 
Bewerthung feiner Firma. Herr 
Bord gab an, daß Herr Peats, der 
befanntlich irrfinnig geworben tft, in 
den lebten Monaten feiner gefchäftli- 
henThätigfeit ganz erfchredlich gehauft 
und den Werth des Geichäftes ſtark 
heruntergebracht hätte. Der öffentli- 
che Nachlaſſenſchaftsverwalter Strong 
gab den Steuermerth der von ihm ver- 
malteten Werthe mit $60,000 an. 
Nachitehend folgen die Summen, tel- 
che von der Revifions - Behörde als 
Steuerwerth für die Waarenlager 
und Einrichtungen verſchiedener Ge— 
chäfte feitgefegt worden find, deren 
nhaber über zu hohe Belaftung Rla= 
ge geführt hatten: 

Sr eu on Good 60. „ossusronnnse0«ee 3,24 
x Rathgeber Nachlafienichaft sn) 
Lepman & Henne 

MD. & D. Balentine.....0.0000n000senene0e» 

5 .Wagner & Sons ............... 3 
Thaler BroS. oosooonssnensuennnnnnnnenennee \ 0 
Henry Steffen..uenssseoenenenennnnnununnser 3,50 
A. Cuny 3,649 
Braumüller & Son.ccossocerenesnnnnenennere 2,500 
Conſumers“ Box Co.................... 15,450 
a a. J 11.009 
Edersheimer, Stein &K Co................... 111,743 
Smith, Yacı & : 

PB. 3. Serton 

Chicago Prid Company 

Weitern Pottie Mir. Go. 
* * 

Die Inſpektoren des ſtädtiſchen 
Aıhamtes find feit einigen Tagen 
f&harf Hinter Obfthändlern und flie- 
genden Grünzeugfrämern“her, 'velche 
ihre Kunden mittels falſchen Maßes 
übervortheilen. Die betrügerifchen 
Dpfthändler werden am häufigften in 
der Nähe von Bahnhöfen gefunden, tvo 
ihnen Vorftäder und VBefucher aus ber 
Nachbarfehaft wieder und mieder in 
Garn gehen. Einige Verhaftungen, 
die am Samftag und geftern dorge— 


Milmautee Avenue and Inland Takes | nommen worden find, haben die üßli- 


Iraction Co. wurde auf Empfehlung 
des Ausfchuffes für Angelegenheiten 


che Wirkung, daß die verjtodten Sün- 
der fich für kurze Zeit eines beileren 


bes öffentlichen Dienftes auf denTifh | Wandels befleißigen, bald aber fallen 
gelegt. Die befagte Gefelichaft bat | fie wieder in ihre alten böfen Gepflo- 


beabfichtigt, in der Milmwautee Ap:nue, 
von Sefferfon aus bis zur County» 
grenze und über diefe hinaus, eine elef- 
trifhe Bahn anzulegen, melde am 
QIage dem Perfonenverfehr, des Nachts 
aber der Beförderung von Fracdtaut, 
bejonder3 von Gemüfe und anderen 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, hät— 
te dienen ſollen. Der beſagte Aus— 
ſchuß iſt zur Ueberzeugung gelangt, 
daß die Raten, welche die Geſellſchaft 
zu berechnen beabſichtigte, zu hoch ge— 
weſen wären, während die Garantie, 
welche die Geſellſchaft dafür dieten 
wollte, daß es ihr mit der Ausführung 
ihrer Pläne ernſt ſei, zu niedrig er— 
ſchien. 

Auf eine vom Präſidenten Foreman 
gegebene Anregung hin, und auf An— 
trag des Rathsherrn von Blue Island, 
wurde beſchloſſen, daß ein Ausſchuß, 
beſtehend aus dem Mayor von Chica⸗ 
go, fünf Stadtrathsmitgliedern, fünf 
Mitgliedern des Countyrathes, je drei 
Vertretern der drei ſtädtiſchen Park— 
Kommiſſionen und zehn angeſehenen 
Bürgern (je fünf aus Chicago und aus 
den Landbezirken von Cook County) 
ins Leben gerufen werden ſolle zu dem 
Zwecke, die Vorarbeiten für die Schaf—⸗ 
fung eines Gürtels von Parkanlagen 
für das dereinſtige Groß-Chicago zu 
beſorgen. Die fraglichen Anlagen ſol— 
len ſich von der Gegend des Calumet 
Sees aus weſtlich bis nach Blue Is— 
land erſtrecken, ſich dann, durch die 
Niederungen des Desplaines-Fluſſes, 
nach Norden hinziehen, worauf ſie, un— 
ter Benutzung der Skokie-Marſch, 
öſtlich zu führen wären, um in der Ge— 
gend von Winnetka auf die Sheridan 
Road, beziehentlich auf den See, zu 
ſtoßen. Die Kommiſſion würde, ſo— 
bald ſie von der Staats-Legislatur 
mit den erforderlichen Machtvollkom⸗ 
menheiten ausgerüſtet ſein wird, cuch 
zum Ankauf der zu dem Zwecke benö— 
thigten Länderen ſchreiten, von de— 
nen man annimmt, daß ſie vorderhand 
noch verhältnißmäßig wohlfeil zu ha— 
ben wären. 

* * * 

Die Einſchätzungs-Behörde ſt jetzt, 
bis auf die Weſtſeite, mit der Bewer⸗ 
thung der Liegenſchaften und Gebäude, 
ſoweit dieſelben für fteuerpflichtig er- 
achtet werben, fertig geworben und hat 
bie betreffenden Liften den Repiforen 
zugeftelt. Auf der Gübdfeite find 
Steuermwertbe der fraglichen Art zum 
Betrage von $581,168,130 ermitielt 
worben, auf ber Norbjeite folche zum 


genheiten zurüd, und Wichmeilter 
Quinn Hlagt, er habe nicht Leuie ge= 
nug zur Verfügung, um die Uebeithä= 
ter beftändig unter KRontrole zu halten. 

Die Beltimmung, daß feine .ıeuen 
MWirthiehaften an Boulevards oder in— 
nerhalb 100 Fuß von ſolchen lizenſirt 
werden ſollen, bildet ein Hinderniß 
für die Ausſtellung von Schanklizenſen 
an eine ganze Anzahl von Klubs, de— 
ten Verwalter nunmehr um Tolche 
nachgefuht haben. Korporationsan= 
malt Tolman ift der Meinung, vaß 
diefer Umftand einen Anlaß Nieten 
fönnte, die Frage der Ertheilung des 
Schanfrechtes an Klubs nochmals vor 
das Staats - Obergericht zu bringen. 
Die nachgenannten Klub würden 
nicht Yizenfirt werden bürfen, falls bie 
einfchlägigen Beltimmungen eme 
mörtliche Auslegung erführen: 

Afhland, 575 Wafhington Boul.; 
Calumet, Michigan Boulevard und 
20. Str; Chicago, Michigan Boul. 
und Van Buren Str.; Colonial, 4445 
Grand Boul; Ilinois, 154 Afhland 
Boul.; Lafefide, 42. Str. und Grand 
Boul.; Lincoln, 1215 Wafhington 
Boul.; Sheridan, 4100 Michigan 
Boul.; Menominee, 1196 Wafbington 
Boul.; Union League, Jadjon Boul. 
und Euftom Houfe Place; Standard 
2400 Wichigan Boul. 

Der „Saddle and Cycle Club,” def- 
fen Vereinshaus fich in einem Probhi- 
bitionö-Bezirf befindet, wird mahr- 
cheinlich überhaupt nicht lizenfirt mer» 
den dürfen. Bon dem „Edgemater 
Golf Elub“ nimmt man an, daß er 
fich in gleicher Qage befindet, doch be- 
baupten feine Beanıten, bei genauer 
Meflung werde fich heraugitellen, daß 
das Klubhaus 45 Fuß außerhalb der 
Viermeilengrenze liegt, für melche der 
Staat der Northiweitern Univerfity 
die Unterdrüdung jeden Schankbetrie- 
be3 zugefichert hat. 

Der PVolizeichef hat fürzlich von ſei— 
nen lUntergebenen eine genaue Lifte 
aller. Iabaföhändler eingeforbert, 
welche Zigaretten verfaufen, ohne, bie 
borgefchriebene Lizenz gelöft zu haben. 
Man hat ihm ftatt deffen eine Lifte der 
465 Händler vorgelegt, melcdhe bie 
Lizensgebühr bezahlt haben. Angeb- 
lich find außerdem etwa 3000 unlizen- 
firte Zigarettenhändler in der Stabt. 


Herr DNeill hat nun ftrengftens ans |, 


geordnet, daß man ihm diefe ausfindig 
machen folle. 

Friedensrichter Lehmann von Har⸗ 
lem hat ſich geſtern mit einer von 600 
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Das Leben durd; Swamp-Root nerettet, 
Has wunderbare Wieren-, Seder- und 
Blafen- Mittel. 

Brobeflaide frei per Poit verfandt. 


Smamp = Root, von dem hervorragenden 
Nierene und Blafen = Spezialiften entdedt, 
heilt jofort Nierens, Zeber:, Blafens und 
HarnjäuresLeiden. 

Einige der erften Symptome von fhwachen 
Nieren find Schmerzen und dumpfe Pein im 
Rüden, Rheumatismus und Schwindel,Kopf: 
ieh, Nervofität, Blafentatarrh, Gravel oder 
Galculi, Blähungen, jchlechte Gejifttsfarbe, 
geichwollene oder dunkle Ringe unter den 
Augen, UrinsBefchiverden oder häufiges Uri» 
niren während Des Tages und der Nacht. 

Die milde und außerordentliche Wirkung 
des weltberühmten Nierenmittel, Dr. Ril: 
mers Swamp:Root, macht fich bald geltend. 
Es hat den höchften Ruf wegen feiner wune 
derbaren Heilung in hartnädigen fällen. 
Wenn Ihr eine Arznei braucht, folltet Ihr 
die_befte nehmen. 

Smwamp:Root wird nicht für Alles empfoh: 
fen, aber wenn Ihr an Nieren, Leber, Blaje 
oder Harn-Beſchwerden leidet, werdet Ahr e$ 
gerade al3 das finden, was Ahr braudt. 

Verkauft von Apothetern in fünfzig Cents 
and ein Tollar:Größen. Ahr könnt eine Pros 
beflafhe von Dr. Kilmer® Smwamp-Root be: 
lommen und ein Panıphlet, das über Alles 
Auskunft gibt, eimjchließlich vieler taujend 
Briefe, die von geheilten LXeidenden eintras 
fen, portofrei per Poft. Schreibt an Dr. Rils 
mer & Co., Binghamton, N. Q., und fügt 
bitte Hinzu, daß Ahr diefe liberale Offerte in 
der Chicagoer täglichen Abendpoft gelejen 
habt. Begeht keinen Irrtum und vergeht 
nicht den Namen, Swamp:Root, Dr. il: 
mers Stvamp:Root, und die Adreffe: Bing: 
hamton, N. Q., auf jeder SFlafche. 


Bürgern de3 Drte3 unterzeichneten 
Petition nach) Springfield begeben, um 
den Ober-Staatsanmalt Hamlin zur 
Unterdrüdung des MWettend auf Die 
Bferderennen auf der Rennbahn zu 
Harlem zu veranlaffen. Die Mitglie- 
ber der Rennbahn-Gefellfchaft behaup- 
ten, Diefe3 Vorgehen jei von dem 
Sportämanne Farley aus Detroit an 
gezettelt morden, der wegen frummer 
Macenfhaften mit feinen Pferden 
bon der Bahn in Harlem ausgefchlofjen 
worden jei. 

Die überlebenden Mitglieder der 
Treimilligen Feuerwehr Chicago3 mer- 
den aufgefordert werden, fih an dem 
Feſtzuge zu betheiligen, der für die im 
Eeptember zu .veranjtaltende Zenten- 
nialfeier der Stadt geplant wird. Der 


Verein der einftigen Mitglieder jener | 


Löſchmannſchaft verfammelt ih an 
jedem Diontag Abend bei Peter Smith, 
Nr. 19 Dearborn Str. 

Dr. Ernit Riebel ijt vom Präſiden— 
ten de3 Countyrathe3 zum Mitgliede 
ded ärztlichen Stabes vom County 
Hofpital ernannt worden. 

Richter Holdom hat e3 abaelehnt, 
der Wittwe Hünerbein das Einhalts- 
gefuch zu bemwilligen, durch welche dDie- 
jelbe die Pennfylvania-Bahn hat ver= 
hindern laffen wollen, die Stewart Abe. 
in der Gegend von 47. Str. pollitändig 
für Bahnzmwede im Befig zu nehmen, 
wodurch die Vorberthür der Hüner= 
bein’fhen Wohnung abgejperrt und 
die Verbindung des Haufes mit dem 
ſtädtiſchen Abzugskanal aufgehoben 
werden würde. Der Richter entſchei— 
det, daß es der Frau unbenommen ſei, 
ſich auf dem Wege des Zivilprozeſſes 
Erſatz für die ihr drohende Ver— 
mögens-Schädigung zu ſichern. 

Der ſtädtiſche Keſſelinſpektor Bla— 
ney hat an Lokomotiven der Illinois 
Zentral-Bahn den praktiſchen Beweis 
erbracht, daß ſich durch ſachgemäße 
Feuerung dem Qualmen der Lokomo— 
tivenſchlote recht wohl vorbeugen läßt. 
Der Verwaltung der Rock Island— 
Bahn iſt nun eine Benachrichtigung zu— 
geſtellt worden, daß Strafanträge 
gegen ſie geſtellt werden würden, falls 
ſie nicht auch ihre Heizer dazu bringe, 
bei der Feuerung mit der nöthigen 
Vorſicht zu Werke zu gehen. 

In demokratiſchen Parteikreiſen ver— 
lautet, daß Mayor Harriſon im näch— 
ſten Jahre ſeinem jüngeren Bruder, 
William Preſton, die demokratiſche 
Kongreß-Kondidatur des achten Be— 
zirkes verſchaffen werde. Dieſe KHan— 
didatur ſichert dem Kandidaten von 
vornherein auch die Erwählung, denn 
der Bezirk hat eine unüberwindliche de— 
mokratiſche Mehrheit. William Pre— 
ſton Harriſon iſt beiläufig von dem 
älteren Harriſon als derjenige von ſei— 
nen Söhnen erachtet worden, der ſich 
einmal auf politiſchem Gebiete einen 
Namen machen würde, von dem jetzigen 
Mayor hatte der alte Praktikus der— 
gleichen nicht erwartet. Nun iſt Car— 
ter H. der Zweite bereits vier Mal 
zum Bürgermeiſter von Chicago ge— 
wählt worden; wenn es dagegen für 
den jüngeren Bruder überhaupt ſo 
etwas wie eine politiſche Laufbahn 
geben ſoll, dann muß der Erſtgeborene 
des Hauſes ſie ihm eröffnen. 


— — — —— 
Das Ser bradı ihm! 


Otto Larfon in Mayıwood erfchieft fih aus 
Kiebesfummer. 

Dtto Larfon, ein 23jähriger Jüng— 
ling, bat fich heute früh in feinem 
Schlafzimmer im Haufe 105 9. Str., 
Maymood, durh einen Schuß in’s 
Herz getödtet—unglüdliche Liebe hatte 
ihm das Dafein verleidet. Wie die Po- 
lizei in Mayivood berichtet, mohnt die 
jungeDame, welche Larfon’3 Heirath3= 
antrag abgemwiefen hat, an der 11. 
Straße in jenem Vorort. 

Larfon war vor Monatäfrift nad 
Mustegon, Mich., zum Befudh feiner 
Schweiter gefahren, in der Hoffnung, 
tie feine Freunde fagen, fein Herzeleid 
zu heilen. Vor einigen Tagen fehrte er 
nah Manmood aurüd, aber er mar 
womöglich noch befümmerter, al3 zu= 
por. YAın Montag Abend hatte er mit 
der Spröden abermals eine lange In 
terredung, und mieberum mies fie ihn 
ab. Nach 11-Uhr kehrte er heim und 
bald darauf fiel ein Schuß. Die ande- 
ren Hausbemwohner eilten herbei und 
fanden Larfon entfeelt auf feinem Bett 
liegen. Die. Leiche murbe nach der Bau= 
mann’fhen Tobtenfammer gebracht, 
und dort halt zur Zeit der amtliche 
Leichenbefchauer eine Unterfuhung ab. 


— Im Eramen. — Wieviel Mufen 
haben wir? — Neun. — Können Sie 
mir biefelben aufzählen? — Gemif, 
Herr Profeffor, 1-23 —4-5-6— 
789! 


Im Sande verlaufen, 


Der Fradtverlader-Streit bei der 
Chicago-Alton-Bahn. 


— — 


Wechſelſeitige Beſchuldigungen. 


Driscoll behauptet, die Geſchäftsagenten 
ſeien ihm aufſäßig wegen ſeiner Bemüh— 
ungen, der Induſtrie dauernden Frieden 
zu ſichern. 


Der Frachtverlader-Verband hat ge— 
ſtern die Streikpoſten zurückgezogen, 
welche er ſeit Wochen in der Nähe des 
Güterbodens der Chicago-Alton-Bahn 
ſtehen gehabt, und die Bahnverwal— 
tung hat aus dieſem Grunde auf den 
ihr bisher vor den Streikern gewährten 
Polizeiſchutz bis auf Weiteres Verzicht 
geleiſtet. Der Sekretär des Frachtver— 
lader-Verbandes behauptet zwar, dieſer 
habe den Streik noch keineswegs aufge— 
geben, aber in Wirklichkeit 
Ausſtand als zu Ende und als glän— 
zend verloren betrachtet werden. Cur— 


ran, der Verbands-Präſident, hat ſich 
nach Niagara Falls Village begeben, in 


der Abſicht, dem daſelbſt tagenden Na— 


tionalkonvent der Fuhrleute womöglich 
die Nothwendigkeit eines engeren Zu-⸗ 
ſammengehens der beiden Bereiniqu:= | 
| gen bes Haufirer3 Wm. Mamon, 4536 


gen Klar zu machen. 

Sekretär Driscol bom Berban- 
de der Fuhrintereffenten bezeich- 
net bie neuerdingd in ber Tyebera- 


tion wieder auf ihn gemachten Angriffe | 


als von Gefchäft3-ANgenten ausgehend, 
welche ihm auffäffig feien, weil durd) 
feine Bemühungen im ntereffe der 
[chiedsgerichtlichen Schlichtung von Ar= 
beiterwirren ihre Ermwerb3-Gelegenbei- 
ten gefährdet würden. Von der ande- 
ren Seite wird behauptet, Driscoll 
habe eine ganze Anzahl von Gemert- 
fhafts-Beamten in feinem perfönlichen 
Solde und hätte auch den Gefretär 
Floerfh vom Zentralverbande der 
Schlachthausarbeiter 


zweifelhaft in der Abſicht, mit deſſen 
Hilfe die Schlachthausarbeiter gelegent— 
lich über den Löffel barbiren zu kön— 
nen. Als bezahlte Agenten des Driscoll 
werden von deſſen Anklägern Präfi- 
dent Albert Young vomNationalverein 
der Fuhrleute, Joe Morton, der Ex— 
Präſident des Vereins der Heizer ſta— 
tionärer Dampfkeſſel, und Charles 
Rau, Geſchäftsagent des Verbandes 
der Dampfleitungs⸗Einrichter, namhaft 
gemacht. 

Zur Betheiligung an der Konferenz 
über Mittel und Wege zur Löſung der 
ſozialen Frage, welche hier im Oktober 
von der National Civic Federation 
veranftaltet werden wird, follen unter 
Anderen auch der Er-Präfident Grover 
| Cleveland (der um jene Zeit ala Gaft 

des Commercial Club in Chicago fein 
wird), Senator Hanna und John Mit- 
hell vom Verbande der Kohlengräber 
eingeladen werben. Mit den VBorfehrun- 
gen für die befagte Konferenz find aus 
Ber dem Sekretär der Civic Federation, 
Herrn RalphEasley, und dem Er-Rid- 
| ter Waterman, befonderd die nachge- 
nannten Mitglieder des örtlichen Voll= 
ziehung3-Ausfchuffes der Federation 
befhäftigt: W. T. Webfter, ©. %. 
Bagley, Adolph Kraus, Franklin Me- 
Deagb, W. 8. Bromn, U. A. MeCor- 
mid, Bifhof Falloms, George U. 
Schilling, J. J. Keppler, William 
Schardt und Joſeph Morton. 

Auf heute Abend iſt die Zuſammen— 
kunft der Vertreter aller an dem Kel— 
logg Streik betheiligten Gewerkſchaften 
mit dem Vertheidigungsausſchuſſe der 
Federation of Labor anberaumt. Vor— 
ſitzer La Vine von dieſem Ausſchuſſe 
bezeichnet es als ſeine Abſicht, für die 
Gründung eines Nechtsbureaus einzu= 
treten, welches in Zufunft die gericht- 
liche Vertretung aller Gemerfichaftler 
übernehmen foll, die al3 folche mit den 
Gerichten zu thun befommen. 

Geſchäftsagent Edgerley vom Ver— 
bande der Heizer ſtationärer Dampf— 
keſſel droht der Verwaltung des 

„Edelweiß“-Reſtaurants mit einem 
Streik, falls dieſelbe ſich nicht dazu 
verſtehen ſollte, auch dem Maſchiniſten, 
welcher ihre Feuerungsanlage zwiſchen 
12 Uhr Nachts und 7 Uhr Morgens 
verſieht, einen Heizer beizugeben. 

Die Union der „Plumbers“ trifft 
Anſtalten zur Bekämpfung derDampf— 
leitungseinrichter-Union, welche noch 
immer keine Miene macht, der 
von der Verbandsleitung der Ame— 
rican Federation of Labor an ſie 
ergangenen Weiſung Folge zu ge— 
ben, ſich aufzulöſen und ihre Mitglie— 
der zum Anſchluß an die Plumber— 
Union zu bewegen. Die Dampflei— 
tungs-Einrichter haben hier in den 
jüngſten Monaten zu verſchiedenen 
Neubauten Streiks veranlaßt, indem 
ſie behaupteten, es würden Arbeiten, 
die von Rechtswegen ihren Mitgliedern 


— e —— 
Fiſteln, 
Hämorrhoiden, Chroni— 


ſche Verſtopfung, alle 


After⸗-⸗Krankheiten 
ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden 
bis geheilt. 

Ufter- und Eingeweide⸗Leiden bendthigen die 

Behandlung eines erfahrenen Spezialiſten. Ich 

babe 20 Jahre dem Studium und der Ben 


eritopiung, 
de Hã mor⸗ 
n und alle anberen 
Ufter- und Eingemeide-Leis 
den bauernd, jmeralod u. 
obne Meffer. — Konfulta 
tion und Unterfudung fert. 
Spredt dor oder fchreibt 
nad meinem freien Bud, 
» unb Üingemweide 
Arantbeiten, ihr Urfache 
und Seilung.” 


J.M.AULD,M.D.ı 


Epezialift in Ufter- und Gingeweisefran 


theiten. 
80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
« 4,9,13,18,23, ag 


— 


Straßenbahnwagen 


muß ber | 





zum Eintritt in | 
feine Gefolafchaft bewegen wollen, uns | 





zufämen, von „Plumbers” 
führt. 

Für heute, Dienftag, Abend find Ge» 
mwerfichaftsverfammlungen anberaumt 
mie folgt: 

Holzbearbeiter, Nr. 1 — 122 Welt 
Late Str. 

„Deutfche Bainter-Union“, Nr. 275 
—55 N. Elarf Str. 

Baufchreiner, Nr. 1 — 122 LaSalle 
Str.; Nr. 2 — 188 Blue Jaland Ave; 
Nr. 419 — 151 North Une. 

Matratenmader, Nr. 6699 — 48 
Weit Randolph Str. 

Schanftellner und Aufmärter, „Al 
lemannia” — 232 North Abe. 

. ze und Steinfeger — Vereins: 
alle. 


ausge» 


—S 90. — 
Das eigene Kind! 


Eines Daters furdtbare Entdedung bet 
einem Rettungswerk. — Gerädert. — 
Der hundwar tolll 


Der Mutter Stütze getödtet. 


Um ein Kind unter einem ſchweren 
hervorzuziehen, 
veranlaßte Joſehh Dixon, 466 Weſt 
Van Buren Str., geſtern Abend eine 
Anzahl Männer ihm zu helfen, den 
Wagen in die Höhe zu heben, und als 
er dann das Kind behutſam hervor— 
zog, ſah er, daß es ſein eigener Zohn 
war! 
An der Loomis Straße war ein 
Straßenbahnwagen der Van Buren 
Straße - Linie in den bedeckten Wa— 


Princeton Ave., gerannt; wie Augen— 
zeugen verfichern, war Mamon im Ga= 
lopp die Zoomi3 Straße entlang ge= 
fahren und war beinahe jchon über 
das Geleife vor dem Straßenbahnmas 
gen binmeg, ala diefer dad Gefährt 
mit großer Gewalt traf. Der fleine 
Samuel Diron, welcher fih mit Mas 
mon, deifen dreizehnjährigem Sohn 
Km. Mamon jr., Wm. Devaney, 457 
State Str., und Ya3. Mester, 42 Laf» 
lin Str., auf dem Fuhrmerft befand, 
wurde direft unter die Räder des 
Straßenbahnmwagens gejchleudert. 
Mester wurde gegen den Rinnftein 
geiworfen und fchlug fich den Kopf ent» 
mei, und ein unbefannter Anabe mur= 
de von dem zur Seite germorfenen Ge— 
fährt getroffen und zwanzig Fuß !eit 
gejchleudert. Der Junge erhob fi} 
fchnell wieder und hHumpelte davon. 
Devaney erlitt Verlegungen am Acpf 
und am Körper, Mamon fen. wurde 
am Kopf fchmwer verlegt und verrenkte 
fich die finfe Schulter, fein Sohn Fra) 
einen Arm, und Meter it innerlic) 
und am Kopf fcehmer verlegt. Dem 
Heinen Diron wurde das rechte Bein 
zermalmt. h i 

Herr Diron wollte fein Kind heim= 
tragen, ließ fich aber von der Polizei 
überreden, mit demfelben auf inem 
ihon angelanaten Krankenwagen zum 
County = Hofpital zu fahren. ‚Dort 
bermochte man dem ganz berzmeifellen 
Vater nur geringe Hoffnung zu mas 

en. 
—* ließen ſich heimbringen, während 
Mesker, ein Mjähriger Mann, im 
County-Hofpital Aufnahme fand. 

Der Unfall und das Gefchrei der Ver— 
lebten veranlaßte einen Auflauf von 
Hunderten von Ummohnern, und als 
diefe den alten Diron voll Schreck tus 
fen hörten: „O ©ott, e3 ijt mein eiges 
ner Sohn!“ da erfahte bie Menge 
furchtbare Wuth. rauen riefen den 
Männern zu, bie Straßenbahnbebien- 
fteten aufzuhängen, und nur mit Mühe 
vermochten die Poliziften Sullivan 
und Simgroth die Leute zu Thügen. 

Der Heine Diron verlor da3Bemußts 
fein in dem Augenblid, in melchem das 
ichwere Rad von feinem Bein gehoben 
wurde. Mamon, Vater, fagt, er habe 
den Straßenbahnmwagen nicht fommen 
jfehen. Nach dem Zufammenjtoß riß 
fih Mamons Gaul lo8 und lief davon. 
Das Thier wurde am Yadfon Boule— 
bard wieder eingefangen. Der Motors 
führer Ihos. Geoghan behauptet, er 
babe Warnungsfignale gegeben, ben 
Straßenbahnmwagen aber infolge des 
ihlüpfrigen Zuftandes der Schienen 
nicht zum Halten bringen können. 

Der Streden-Auffeher David Dals 
ton trat an der 94. Straße gejtern 
Abend vor einen Schnellaug der Mo= 
non-Bahn, defien Nahen er nicht be= 
merft hatte, und murbe getöbtet. 
Dalton war 38 ahre alt und wohnte 
9440 Cottage Grove Avenue. 

Dr. Antonio Lagorio vom Pafteur- 
Inſtitut, welcher auf Erjuchen ber 
PBolizei den Kadaver ded Hundes uns 
terfuchte, welch' legterer am Sonntag 
elf Perfonen auf der Norbjeite Biß— 
mwunden beibrachte, theilt mit, daß der 
Hund toll gewefen ei und räth dem ge= 
biffenen Perfonen, fich jofort in ärzt- 
liche Behandlung zu begeben. Sech3 
der Gebiffenen ließen - ihre Wunden 
fofort nach) dem Vorfall ausbrennen. 
Die Polizei im Bezirk der Dft Chicago 
Avenue jucht zur Zeit nach) einem hal- 
ben Dutend Kinder, melche das toll» 
müthige Thier ebenfalls gebiffen haben 
fol. Die Maultorbvorfchrift mird 
jegt mieber ftreng durchgeführt. 

Der zmwanzigjührige Wm. Kenny, 
die einzige Stüße feiner greifen Mut- 
ter, 93 N. Campbell Ave. mohnhaft, 
gerieth geitern im Sellergelaß ber 
Droguen-Großhandlung bon Halfey 
Bro3., 141 Kinzie Straße, mit einem 
eleftrifchen Draht in Berührung und 
fand einen fehauerlichen Tod. Mehrere 
ZTelephon-Drahtleger maren unfrei- 
millige und hHilflofe Zufchauer bes 
Borfalls. Wiederbelebungsverfuche wa⸗ 
ren vergeblich. 

Stadtfämmerer McGann hat feit- 
geftellt, daß das Fahren auf dem inne= 
ren Laufbreit eines Straßenbahnma= 
gen3 nicht verboten ift und die Union 
Iraction Co. daher für den Unglüds- 
fall an der 12. Straße am Sonntag 
nicht zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
ben fann. 


— Allgemeinheiten find gefräßige 
Worte, die alle feineren Unterjcheibun 
sen verfchlingen. 


— Mande Menfchenpartitur Mlingt 


| nur darum fo fchlecht, weil fie mit fal« 


fhen Schlüffeln gelefen wird, 





8 j 
Devaney und die beiden Ma=-\ 
— 


Abendpoft. 
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„Ubenbpoft“ 
4 Ede Monte Gteabe, 


OHIOAGO . . . . ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 


« Gebäude, 173-175 Filth Avs., 


jeber Rummer, frei in’s Saus geliefert, 1 Emt 


eit der Sonntagpo 2 Gents 
Be. im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ofrei ‚00 


st he Postofäce at Chicage, IL, as 


Gefet oder Auardhie. 


Auf die Austreibung aller Gemerf- 
bereinsführer au3 Denver mill der bor- 
tige „Verband der Gefchäftsleute” gnä- 
bigjt verzichten. Er billigt zwar die 
Verbannung ber angeblihen Aufrubr- 
und Branbftifter aus Ydaho City, ob- 
Mmohl fie, wie er felbft zugibt, eine 
„techniſche Uebertretung der Geſetze“ 
bildete, aber er meint, daß in Denver 
die Verhältniſſe eine ähnliche „That 
der Nothwehr“ nicht ganz rechtfertigen 
würden. In Wahrheit dürfte den 
Herren Geſchäftsleuten die Erkenntniß 
aufgebämmert ſein, daß die Nachah— 
mung des in Idaho City eingeſchlage⸗ 
nen Verfahrens nur zu einem Bürger— 
kriege führen kann. Die Mitglieder 
der Arbeiterverbände werden ſich, nach⸗ 
dem ſie ſich von der erſten Ueberra— 
ſchung erholt haben, ganz gewiß nicht 
für vogelfrei erklären und qus ihren 
Wohnorten verjagen laſſen. Wenn ih— 
nen nicht die Behörden den pflicht⸗— 


ſchuldigen Schutz gewähren, ſo werden 
ſie mit eigener Fauſt ihre Rechte ver= | 


theidigen und felbft vor blutigen 
Straßenfämpfen nicht zurüdichreden. 
Da aber die „Geſchäftsleute“ ſchwerlich 
Luſt haben, gleich ihren mittelalterli— 
chen Vorgängern in den italieniſchen 
Stadterepubliken gegen den „Pöbel“ 
zu Felde zu ziehen, ſo hat ihr Aus— 
ſchuß ſich auf die landesüblichen „Re—⸗ 
ſolulionen“ beſchränkt. Mit der Zeit 


wird ſich wohl auch der Staat auf ſei⸗ 


ne Aufgaben beſinnen und den bürger⸗ 
lichen Frieden nöthigenfalls mit Ge— 
walt wiederherſtellen. — 
Immerhin hat der Gang der Dinge 
in Kolorado bereits gezeigt, wie leicht 
ſich rein gewerbliche Streitigkeiten zu 
Klaſſenkriegen auswachſen können, 
wenn den Streitenden erlaubt wird, 
fi} über daS beftehende Recht hinmeg- 
zufegen. Die Gemaltthätigfeitert ber 
einen Partei werden bon der anderen 
aleihfall® mit Gemaltihätigteiten be- 
antwortet. Schließlich vergefien beide 
Theile, dab durch ihre Fehde die Ge- 
fammtheit th Mitleivenihaft gezogen 
wird, und daß das Fauftrecht im einem 
georbneten Gemeinmwejen nit am 
Pape it. Den Arbeiterverhänben.in 
KRolorado wird der Vorwurf gemacht, 
-i fie ihres fgorderungen dur Ein- 
Ichüchferungen, Boyfotts und foger 
durch Dynamitattentate durchzuſetzen 
perfuchten. Sind diefe Anſchuldigun⸗ 
gen begründet, jo hätten die Unterneh- 
mer. das Gefet anrufen, die angeblichen 
Miflethäter vor Gericht ftellen und ihre 
regelrechte Verurtheilung und Beltra- 
fung herbeiführen müffen. Keinesfalls 
waren fie befugt, eine beliebige Anzahl 
BVerbächtiger herauszugreifen und ohne 
Verhör und Urtheil auf ven Schub zu 
bringen. Xhre Entihuldigung oder 
Ausrede, dab die Behörden dem 
Unmefen nicht thatkräftig genug entge— 
gentraten, und daß den Rädelsführern 
im Wege der ſtrafrechtlichen Verfo!- 
gung nicht beizukommen war, kann 
man nichi gelten laſſen. Es gibt Mit— 
tel, die Vollftredungsbeamten zür Er: 
füllung ihrer Pflicht zu zwingen, und 
jelbft wenn dieje Mittel zeitweilig ver- 
fagen, oder wenn die Gefehe jih als 
unzureichend ermweifen, fo ift DieSelbit- 
bilfe no immer nicht gerechtfertigt. 
Solange eine Mehrheit der Staat3- 
bürger die Ordnung der Anarchie vor= 
zieht, fönnen die pflichtvergefienen 
Beamten an der Wahlurne zur Ber: 
antiworiung gezogen, und die lüden- 
haften Wejete verbejjert werden: Da 
ben Arbeitern immer borgeprebigt 
wird, daß fie in dDiefem Lande der all: 
gemeinen Wahlberehtigung und ber 
häufigen Wahlen feinen Grund haben, 
mit widerrtchtlichen Mitteln ihre For- 
derungen zu betreiben, jo muß man 
folgerichtig auch ihren mirflichen ober 
borgeblichen Ausschreitungen nur mit 
geieglich jtatthaften Mitteln begegnen. 
Die „Sefhäftsleute”, die fich ihrer hö- 
beren Einfiht rühmen, find gerade 
beöhalb meit fchärfer zu verurtheilen, 
ala die „verblenbeien” Arbeiter, wenn 
fie die Grundlagen bed Rechtäftaates 
untermwühlen. * 
Da die Unternehmer im ganzen 
ande fich zu organifiren beginnen, um 
der „Schredensherrfchaft der Gemwerf- 
pereine” ein Ende zu machen, fo fün- 
nen die Koloraboer Vorgänge fich auch 
anberöivo mieberholen. Sie Jollten 
aber eher beiven Parteien al3 marnen- 
bes Beifpiel dienen. Denn in den gro- 
re Anduftrieftaaten und namentlich 
n ben Millionenftäbten mürben die 
Yolgen unabjehbar fein, wenn die 
Gegenfäte zwifchen Kapital ud Arbeit 
ebenjo auf die Spihe getrieben werden 
mürben, wie in dem vergleichöweife un 
bebeutenden Bergftaate.e Soll dem 
Lande der bürgerliche Friede erhalten 
werben, jo müffen die Unternehmer- 
fomohl wie bie Arbeiterverbände auf 
alle „Kraftproben“ verzichten und fich 
in allen Fällen zum gütlichen Aus— 
Ei verjtehen. Schließlich gibt e3 
oc in den Ver. Staaten meber eine 
ende no eine unterbriüdte 
fie, fondern nur gleichberechtigte 
Bürger, und ed follte deshalb auch 
höthig fein, Klaffenkriege zu ver- 
alten. 


Die Fleiſchpreiſe. 


Die kleinen Diebe hängt man, die 
rohen läßt man laufen!“ Mitunter 
aber auch anders. Es kommt 
auch vor, daß man eine gewaltige An⸗ 
g macht, die großen — wirk⸗ 

oder vermeintlichen — Spitzbu⸗ 

ben an den „Galgen“ zu bringen und 
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nad biefer Kraftanftrengung fich ge- 
buldig wie ein Lamm oder ein Policy- 
Spieler von dem Kleinen fcheeren 
läßt. 

Al8 vor eima3 mehr ala einem 
Jahre Lebendvieh im offenen Markte 
mit $8.65 für 100 Pfund einen faft 
unerhört hohen Preis erreicht hatte — 
nur einmal in der Gefchichte des Chi— 
cagoer Viehmarkftes mar jener Preis 
übertroffen worden — dä erhob fich im 
im ganzen Zande ein lautes Weh- und 
Zorngefchrei. Denn die Kleinverfäu- 
fer — die ehrlichen “Butcher” — ma 
ren natürlich „nothgedrungen“, mit 
ihren Preifen entfprechend in die Höhe 
gegangen. Die Entrüftung über den 
ſcheußlichen Wucher des Rindfleiſch— 
Truſtes war ſo groß, daß die Bundes— 
regierung ein menſchlich Rühren em— 
pfand und beſchloß, etwas für das 
arme, ausgebeutete Volk zu thun. — 
Der bekannte Prozeß gegen den Rind— 
fleiſch-Truſt, der gar kein Truſt war, 
wurde eingeleitet. 

Der See ſtöhnt und brüllt und 
„will ſein Opfer haben“, und wenn 
er's hat, dann beruhigt er ſich wieder 
und wird ſo ſtill und glatt und gedul— 
dig, daß ihn das kleinſte Kindlein un— 
geſtraft mit Ruderſchlägen malträtiren 
mag. Es kam bei jenem großen Pro— 
zeſſe zwar nicht viel heraus, aber man 
hatte dem Truſtungethüm doch gezeigt, 
was ein Haken iſt, und das thut wohl. 
Die Preiſe für Lebendvieh und damit 
die Fleifchpreife im Großhandel gin- 
gen zurüd, und da3 erfreute; der 
Zruft fann doch nicht fo ganz machen, 
mas er mill. 


I © 


sn biefem Schönen Bemußtfein 
Ihmedte das „Steaf“ mieder viel 
befjer al feit Langem und in der da- 
mit erzeugten guten Stimmung merf- 
te oder beachtete man e3 gar nicht, daß 
„man“ eigentlic) noch immer diefelben 
Preife bezahlte wie zur Zeit, da ber 
Rindfleifch-Truft da3 arme amerifa- 
nifche Volf auf die fcheußlichite Weife 
ausbeutete, trogdem die „Wholefale”- 
Preife do fon ganz bebeu= 
tend niedriger waren. Man merft 
oder beachtet dad immer noch nicht, 
trogdem heute im Großgefhäft bie 
Tleifchpreife fo niedrig find, 
wie faum je zubor. Und wenn 
man’3 merft und beachtet, jo nützt 
das doc nichts, 
„Butcher“, der ſich nur gezwungen und 
mit blutendem Herzen dazu verſtand, 
die Preiſe „ein klein wenig“ zu erhö— 
hen, als der Truſt das Land ſchröpfte, 
fordert heute noch ungefähr dieſelben 
Preiſe die er verlangte, als der Truſt 
in ſo unverantwortlicher Weiſe das 
Land ausfaugte, troßdem er das 
Fleifh um etiva ein Drittel weniger 
einfauft ala vor einem ahre. 

Als die großen Schlädhtereien ihre 
Preife erhöhten, meil die Preife für 
Lebendoieh ganz ungewöhnlich hoch ge- 
ftiegen waren, da jammierten die chrli- 
chen „Butcher“ über des Trufts Rie- 
dertracht und auf* jeven Preisauf- 
ſchlag vop 1 Gent im Großhandel 
ließen te einen jolden‘ bon 
2 Cents im Kleinhandel folgen. 
Als die Preife für Lebendnieh 
infolge ftärferer Zufuhr fielen, da gin= 
gen auch die Fleiſchbreiſe im Großhan— 
del entfprechend zurüd, der ehrliche und 
menfchenfteundliche „Butcher“ vergaß 
es aber entmweber ganz, fein Preife 
zu ermäßigen, oder er ließ auf jebe 
Preisermäßigung von 2 Cents im 
Großhandel nur eine folche von höch- 
itens-1 Gent im Kleinverfaufe folgen. 
Und das geduldige Publitum läßt fich 
das ruhig gefallen, denn e8 hat fi) an 
die hohen Preife gewöhnt und ift nicht 
fleinlih. E3 will fih au nicht lum= 
pen laffen. Wenn die W. die Preife 
bezahlen fann, dann fann die B. das 
doch ficher auch, und wenn die E. er- 
Hlärt: „Für mich ift daS micht zu viel,“ 
dann muß man der D. doch nicht zu= 
mutben, zu fagen: „Ich kann ſolche 
hohe Preife nicht bezahlen,“ oder „ich 
will fie nicht bezahlen,“?. Das jähe ja 
aus, als könne man fich’3 nicht leijten 
ober als fei man geizig — und das 
darf nicht fein. 

Manche unferer alten Sprichwörter 
haben jich aber wirklich überlebt oder 
— Sind die ehrlichen Butcher vielleicht 
gar zu den großen „Dieben“ zit rech> 
nen, indem jie nicht viel auf einmal, 
dafür aber mit Ausdauer „ſtehlen“? 


Ein ‚„‚Starneval dc Berbredhens‘. 


Das Wort „Karneval” hat hierzu= 
lande und in unferer Zeit befanntlich 
eine recht vielfeitige Verwendung ge= 
funden. Während e3 früher nur die 
Gejammtbezeichnung für die den Falten 
poraufgehenden Lujftbarfeiten war, 
wendet man e3 jet und bierzulande 
nicht nur an auf größere und länger 
dauernde Quftbarfeiten jealicher Art, 
fondern man hat ich längit daran ge= 
wöhnt, e& als Gefammtbezeichnung für 
Reiben gleichartiger Erfcheinungen 
ganz anderer — entgegengejekter — 
Natur zu benügen. Und damit hat das 
Mort einen ganz anderen „Geruch“ bes 
fommen, während e3 früher nur mehr 
oder weniger angenehme Erinnerungen 
an ausgelaffene, mitunter etwas jünd- 
bafte Fröhlichkeit mwedte, mag e3 jet 
die Gedanken auf Hunger und Elend 
lenten und zu unferer geiftigen Nafe 
einen „Moberbuft, wie von Blut und 
Leichen“ auffteigen laffen. Wir reden 
jet viel häufiger von einem Karneval 
der Korruption, einem Karneval der 
Sünde ımd des Verbrechens, und von 
einem Karneval de3 Mordes, ala von 
dem jchönen Karneval der Luftbarkei- 
ten der guten alten Zeit, und e3 will 
Tcheinen, al3 hätten wir „nüchternen, 
falten Norbländer" zu biejfer Art 
„Karnevaltreiben“ mehr Gejchid. 

Zur Zeit berrfegt in Chicaao nad 
unferer Prefje wieder ein „Karneval 
des Verbrechens,“ im Beſonderen des 
Straßenraube unv „Hold-up-Mor- 
bes.” Innerhalb weniger Tage wurben 
vier ‚Bürger bon Räubern erfchoflen 
und mehr als ein Dubend auf ber 
Straße ober in ihren Gefchäftslofalen 
mebr ober weniger fchlimm zugerichtet. 
Für geftern allein wurden fünf Raub- 
anfälle gemeldet — zwei in Wirth- 
Ihaften und brei auf der Straße — 
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bei denen die Opfer theil3 mißhanbelt, 
theil3 durch Revolverfchüffe verwundet 
wurden. Dazu fommen für venfelben 
Tag noch zwei Einbrüche, und für den 
legten Sonntag no zwei andere 
Mordthaten. enn „Karneval“ jo 
viel bedeutet wie ‚Uebermaß,“ dann iſt 
man berechtigt, von einem „Karneval 
des Verbrechens“ zu reden. 

Keiner der Mörder konnte bislang 
verhaftet werden und ebenſo wenig ge⸗ 
lang es der Polizei einen der Straßen⸗ 
räuber oder Einbrecher dingfeſt zu ma— 
chen. Dabei thut fie, „mas fie fann.“ 
Das behauptet der Poligeichef O’Reill 
und man fann es ihm mohl- glauben. 
Aber leider ift daS fehr wenig. Es ge— 
lingt ihr weder die Verüber begangener 
Verbrechen zur- Strafe zu ziehen, noch 
neue Verbrechen zu verhindern. Mäh- 
tend fie beifpielamweife Ießte Woche auf 
zimei junge Gtraßenräuber fahnbete, 
welche zwei ihrer Opfer ermordet Hat= 
ten, erfchoffen am Gamftag Abend 
wieder „zwei junge Hold-up-Männer“ 
auf ber Norbivefteite einen Wirth und 
einen jeiner Gäfte. Man glaubt, yaf 
eö biejelben find, die man ber früheren 
Mordthaten wegen fucht, es können 
aber auch) andere jein und es ift fehr 
gut möglich, daß mwährend man jet 
nach jenen fucht, wieder andere Mord- 
thaten begangen imerben. Gefchieht 
das, jo fann man die Polizei nicht 
dafür verantwortlich halten, benn fie 
„thut, was fie fan“, und daß fie nicht 
mehr thun fann, das ift nach Herrn 
DOMNeill, nit ihre Schuld. 

„Wir haben“, fagte gejtern der Po— 
lizeichef, „eine lange Reihe von Aus- 
ſtänden durchzumachen gehabt, melche 
die verfügbare Polizgeimacht verringer- 
ten und uns die Arbeit fehr erfchmwers 
ten. Die vielen Pidnids, welche jebt 
ftattfinden, Haben gleichfalls große 
Anfprühe an die Mannfchaften ge- 
madt. Wir haben zur Zeit bier in 
Chicago nicht mehr ala 1200 Polizi- 
Iten, die, Tag und Nacht zufammen, 
Patrouillon=Dienft thun und von die- 
fen find mindeftens 200 zu Spezials 
dieniten abfommandir. Während 
die Bevölkerung Chicagos ftetig zu— 
nimmt, verringert fich die Zayl ver 
Poliziiten. Wir fönnen mit einer 
Handvoll. Leute nicht die beite Arbeit 
thun.“ \ 

3mölfhundert, oder richtiger, ein 
taufend Poliziften für den Patrouille— 
bienft — da3 ift in der That nur eine 
Handooll Leute für eine Stadt 
Chicago mit ihren 190 QDuadratmei- 
len und zmei Millionen Menfchen, 
und wenn wirklich für djefen michtiq- 
ſten Zweig des Polizeidienſtes nicht 
mehr Leute zur Verfügung ſtehen, 
dann braucht man ſich nicht zu wun— 
dern über den „Karnival des Verbre— 
chens“, welcher zur Zeit hier im Gange 


iſt. Aber warum ſind nicht mehr Leu— 


te für diefen Dienft zur Verfügung, 
da Chicago doch rund 2600 dienjtthu= 
ende Mannfchaften beiikt? Der Poli- 
zeichef erklärt, die Arbeiterjtreifs und 
die Picknicks beanſpruchten viele Leu— 
te. Die Abfommandirung ıpon PBoli- 
ziften zum Dienft auf Pidnids mird 


fich nicht umgehen laffen, da auf fols. 


hen Quftbarfeiten „allerlei Volk”, be= 
fonder3 auch gefetlofes Volt zufam- 
menftrömt, aber die Arbeiterausftän- 
de follten die Polizei nicht in Un 
Tpruch nehmen. - 

Menn die Arbeiter gefehliedende 
Bürger find — und das find fie Doc 
— die nur ihr Recht wollen und jebe 
Geſetzwidrigkeit verdammen, weil 
durch dieſelbe in erſter Reihe immer ſie 
ſelbſt geſchädigt werden, dann ſollte 
auch durch den größten Ausſtand kein 
einziger Poliziſt von ſeinem Revier— 
dienſt und der Beſchützung der geſetz— 
liebendenBürgerſchaft vor den „verbre- 
erijchen Elementen“ abgezogen wer⸗ 
den. 

Die Gejeplofigkeiten, welche ſich 
im Gefolge von Ausftänden zeigen, 
werben den „berbrecherifchen Elemen- 
ten“ zugefchoben, die dur große 
Bolfsverfammlungen immer angezo= 
gen werben, um unter dem Dedmantel 
der allgemeinen Aufregung im Trüben 
fifhen zu fönnen. Wenn das die 
ftreifenden Arbeiter miljen, wann 
jollten ſie folhe gefährlichen 
Noltsverfammlungen auf den Straßen 
vermeiden oder ivenn fie dergleichen 
doch für nöthig halten, felbit jebe fich 
zeigende Gefehlofigfeit unterbrüden. 
Es klingt ungeheuer widerſpruchsvoll 
und iſt beſchämend, wenn der Chef der 
Polizei, die doch dazu da iſt, die Bür— 
ger, alſo die Arbeiter, vor geſetzloſen 
Elementen zu ſchützen, erklären kann, 
daß es ihm unmöglich iſt, dem Verbre— 
chen beſſer zu ſteuern, weil Arbeiter— 
ſtreils ſo große Anſprüche an feine 
Mannſchaft ſtellen. Iſt es wirklich 
nöthig, den beſten Theil des Volkes vor 
ſich ſelbſt zu ſchützen? Oder—iſt der 
ſtreiklende Arbeiter wirklich ſo geſetzlos, 
daß es geboten erſcheint, die Stadt des 
Polizeiſchutzes vor Straßenräubern, 
Einbrechern und ſonſtigen ſchweren 
Verbrechern zu berauben, um ſie vor 
jenen ſchützen zu können? 

Wo auch die Urſachen dafür liegen 
mögen, ſo viel iſt ſicher: unſer Polizei— 
ſchutz iſt ungenügend. Das zeigt der 
Karneval des Verbrechens“ in einer 
Zeit größter wirthſchaftlicher Blüthe. 
Und es iſt Pflicht aller Bürger, nach 
Kräften dazu beizutragen, daß dieſen 
traurigen Zuſtänden ein Ende gemacht 
werde: Durch möglichſt geringe In— 
anſpruchnahme der Polizei für andere 
Arbeiten, als die der Bekämpfung des 
Verbrecherthums, durch Unterſtütung 
der Polizei in dieſem Kampfe und 
durch Vermehrung der Polizei, wenn 
es nicht anders geht. Für die Gicher- 
heit von Leben und Eigenthum zu for- 
gen, das ift doch die erfte Pflicht eines 
zivilifirten Gemeinwefens. — — 


Die volljogene Bapitwanl. 


&3 hat fih auch diesmal das römi- 
je Sprichwort beftätigt: „Wer ala 
Papft ins Konklave hineingeht, fommt 
als Kardinal heraus.“ Nicht auf einen 
der meiftgenannten unb jcheinbar aus- 
fichtöpollften der Karbinäle ift bie 
Wahl gefallen: nicht auf den greifen 
DOreglia, den Xeltejten bes Rarbinal: 

“ 
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Kollegiums; nicht auf den herrſchafts⸗ 
gewohnten Rampolla, den langjähri— 
gen Staatsſekretär; auch nicht auf 
Gotti auf den die ofterwähnte Weis— 
ſagung des heiligen Malachias wies, 
oder aufVannutelli, den welterfahrenen 
Diplomaten, der von allen Bewerbern 
feine Bemühungen am offenften be- 
trieb. Aber wenn der Ermählte nicht 
zu den meiftgenannten zählte, fo ijt er 
auch feiner von Denen, auf welche das 
neulich mitgetheilte Wort Klemeng be3 
14. fi anmenden ließe: daß immer 
Derjenige ermählt werde, an den man 
nicht dentt. 

Dom Augenblide an, da Leo’3 hoff: 
nung3lofe Erkrankung die Frage nad 
dem Nachfolger berborrief, wurben in 
den eingeweihten römifchen Streifen 
acht Männer als die herborragendften 
Unmärter auf die dreifache Krone ge- 
nannt: Dreglia di Santo Stefano, 
Bifhof von Dftia und Velletri und 
Beriefer der Kirche mährend der Zmi- 
Tchenherrfchaft; Rampolla del Tindaro, 
Erzpriefter von Santt Peter und feit 
Yacobinis Tode Kanzler oder Staats 
jefretär; Andrea Ferrari, Erzbifchof 
bon Mailand; Dominico Spampa, 
Erzbifhof non Bologna; WUlfonfs 
Capecelatro, Erzbifhof von Kapua; 
Giuſeppe Sarto, Patriarch von Vene— 
dig (Bifhof von Mantua feit 1884, 
Kardinal ſeit 1893); —32— Ma— 
ria Gotti, Generalprokurator des Kar— 
meliterordens; Serafino Vannutelli, 
Lehrer des Rechts am Römiſchen Se— 
minar und Präfekt der Kongregation 
der Biſchöfe. 

Der Erwählte, Giuſeppe Sar— 
to, iſt einer dieſer Acht. Geboren zu 
Treviſo im Jahre 1835, ſteht er jetzt 
im Alter von 68 Jahren, während 
Oreglia bereits 75, Capecelatro ſogar 
79 Jahre alt iſt, Gotti und Vannu— 
telli ſind je ein Jahr älter als Sarto, 
Rampolla iſt acht Jahre jünger, und 
Ferrara und Svampo ſind um 15 bis 
16 Jahre jünger. 

In politiſcher Hinſicht. das heißt, in 
Betreff der Stellung des Papſtthums 
zur Frage der weltlichen Herrſchaft 
und demKönigreich Italien gegenüber, 
werden in den uns vorliegenden römi— 
ſchen Korreſpondenzen die vier Erſtge— 
nannten im obigen Verzeichniß zu den 
Intranſigenten oder Unverſöhnlichen 
gerechnetg die anderen bier (darunter 
der neue Papit) ala Gemäßigte bezeich- 
net. Wie fehr gerade diefe Frage in 
Rom felbft im Vordergrunde des Jn- 
terefles jteht, zeigt der Umftand, daß 
in Hinficht auf fie die Stellung der 
einzelnen Kandidaten am genaueften 
unterfucht und am eingehendften be- 
Iprochen worden ift. Man lieft da 3. 
B., daß Kardinal Ferrari feine Gele- 
genheit verfaumt habe, feinem Abfcheu 
gegen das Haus Savoyen und den 
Staat Ytalien Luft zu machen. Seine 
Gefühle gegen Jtalien al Staat legte 
diefer jtreitbare Kirchenfürft in einer 
Rede auf demfatholitentage von 189” 
nieder, wo er audrief: „Italien wird 
nicht eher Ruhe und Frieden haben, bi3 
es jih reuig dem Heiligen Vater zu 
Füßen geworfen, ihm den Pantoffel: ge: 
füßt hat.“ — Im Gegenfat dazu mird 
bon Gapecelatro, dem auzgefprocen- 
jten unter den Gemäßigten, die folgen- 
de Gtelle aus einer Anfprade an die 
Schüler feines Priefterfeminars be— 
richtet: „Wir Kathouten verjtehen un: 
ter wahrhaft chriſtlicher Geſellſchaft 
keineswegs eine ſolche, die vom Klerus 
geleitet iſt. Der Klerus hat eine hö— 
here Aufgabe: die Seelen in Liebe zu 
Gott zu entzünden — dadurch fügt er 
der Geſellſchaft indirekt viel mehr Gu— 
tes zu... Die Geſellſchaft, die wir 
wollen, wird vom Lebensodem der ka— 
tholiſchen Ideale durchweht fein. Nie- 
mand laffe fih vom Phantom eines 
neuen Mittelalters fchreden, defien 
Auferftehung uns felbfi weder min: 
fhenswertb‘ noch möglich erjcheint.“ 
Syn einer anderen Rede (1897 im Drud 
erfchienen) fagt Capecelatro geradezu, 
daß „der Papft, auch wenn es ihm ein 
Dpfer Loften follte, Italien den TErie- 
denskuß geben-merde“. 

Ueber Giufeppe Sarto, den 'Ermähl- 
ten, wird aus derfelben Duelle berich: 
tet: „Er ift in feinem aanzen Mefen 
mit Gapecelatro verwandt, nur ohne 
bejien etwas brüsfe Aufrichtigfeit 
binfichtlich der meltlichen Herrichaft. 
Sarto vermeidet die Gelegenheit, polt= 
tifche Anfichten zu entwideln oder gar 
twie- fein Kollege von Capua auf bie 
Unzmwedmäßigfeit einer Rüdktehr zum 
Kirchenftaat hinzumeifen; dagegen ift 
er praftifch fo felbitändig, ja „liberal“ 
wie fein anderer Purpurträger. Als 
König Umberto mit Kaifer Wilhelm 
in Venedig zufammentraf, erhielt ber 
Kardinal den Winf, den König nicht 
zu bejudhen, — Sarto nahm hiervon 
nicht nur feine Notiz, fondern befuchie 
den Sohn des „Ufurpatord” fogar fo 
offenfundig wie möglich“... „In Be: 
nedig ijt Sarto als einfacher, bejcheibe- 
ner Mann von modernen Anfchauun- 
gen und ohne jede Spur von theologi- 
fer Streitfucht allgemein beliebt.“ 

Sin Uebereinjtimmung mit demBor: 
gehenden Steht eine andere, gleichfalls 
aus Rom ftammendeMeldung, monad 
Kardinal Sarto „gleich Gotti fich ſteis 
auf die Ausübung feines geiftlichen 
Amtes befhräntt, nicht durch Partei— 
nahme oder Betheiligung an Machen 
Ichaften fich Feinde gemacht hat, tie 3. 
B. Dreslia, Vannutelli und Ram: 
polla“, 

Alle diefe Mittheilungen bereditigen 
zu ber Erwartung, daß ber neue 
Papft — der 264. in ber langen Reihe 
feit Petrus — ein Friedenzfürft fein, 
die Beziehungen zmwifchen Kirche und 
Staat in verföhnlichen Geifte zu leiten 
und zu beffern fuchen wird. 

Die Berfündigung des Wahler: 
gebnifjes. 


ft in der Abftimmung ber Karbi- 
näle die erforberlihe Stimmenmehr- 
heit glüdlih auf einen Namen ver- 
einigt, jo beginnt der feierlichite Aus 
enblick für das Konklave. Nach Feſt⸗ 
ellung und Verkündigung des Ergeb- 
niſſes wendet der Dekan des Kolle— 
iums ſich an den Erwählten mit der 
Frage: ‚Acreptasne electionem de 
te canonice factam in Summum 


Pontificem® Der Gefragte, der in- 
äwifchen vor dem Altar niebergefniet 
ift und dem Herrn für die ihm gemor=- 
dene Gnade gebantt und ihn um Kraft 
für die Uebernahme bes oberften Hir- 
tenamte8 angeflebt hat, erhebt fih und 
gibt feine Antwort. Hat er die Frage 
bejaht, jo treten die beiden ihm zu— 
nächſt fihenden Karbinäle ehrfurchta- | 
boll beifeite, fämmtlihe Baldadine 
über den Giben, außer dem feinigen, 
werben herabaelaffen, denn die Soube- | 
ränität ift von der Gefammtheit des 
Kollegium wieder auf Einen überge- 
gangen. Auf eine weitere Trage des 
Dekan erklärt der neue PBapft, welchen 
Namen er annehmen molle, und diefer 
wird mit lauter Stimme dem Kolle- 
gium verkündet. Nach Abfaffung des 
Protofolla wird in dem anftoßenden 
Gemadh der neue Nachfolger Petri mit | 
dem bereit gehaltenen Gewande für | 
feierliche Audiengen befleibet, die Kar- 
dinäle efweifen ihm Inieend ihre Hul- 
digung und erhalten von ihm den 
Friedenskuß. Die Schlöffer des Kon- 
tlave werden iwmieber geöffnet, die zu— 
gemauerten Thüren aufgebrochen, und 
bon dem Balfon der Petersfirche ver= 
fündet ein Kardinal „urbi et orbi“, 
daß die Fatholifche Chriftenheit ein 
neues Oberhaupt hat. 

Diefe Verkündigung fand vor 1870 
ftet3 an der Yußenfront ber Kirche 
nad) dem Peterzplab Hin ftatt. Ob- 
gleich nach der Befikergreifung Roms 
durch die taliener der Papft fich von 
der Außenmelt völlig abagefchloffen hat- 
te, hoffte bie italieniiche Regierung 
1878 doch, daß die Verfündigung ber 
Wahl des Nachfolgers Pius’ IX. nad) 
altem Braud „urbi et orbi“, db. 6. 
im freien erfolgen würde, und in bie- 
fer Erwartung hatte man ein großes 
Iruppenaufgebot zur Ermeifung mili- 
tärifcher Ehren auf dem Plate aufge: 
ſtellt. Es wird fogar erzählt, daß zwi— 
fen dem damaligen Minifter des {n- 
nern, Erispi, und dem ber Regierung 
genehmen Kandidaten der päpftlichen 
Mürde, Kardinal Becci, in alfer Form 
bereinbart worden ſei, derſelbe ſolle 
nach ſeiner Proklamation auf dem 
äußeren Balkon erſcheinen und durch 
die Segenertheilung „urbi et orbi“ 
zu erkennen geben, daß er mit dem 
Prinzip der freiwilligen Gefangen— 
ſchaft, das Pius IX. hartnäckig durch— 
geführt hatte, brechen wolle. Im letzten 
Augenblid jollen intranfigente Ein- 
flüffe den neuen Papft jedoch beftimmt 
haben, diefen entjcheidenden Schritt 
nicht zu thun. Mag an diefer Dar- 
ftellung etwa3 Wahres fein oder nicht, 
Zhatfache ift, daß die Verkündigung 
des Wahlergebnifjes und die erite Se- 
genfpendung des neuen Papjtes nach 
dem Sonflave von 1878 nicht auf dem 
freien Balfon nach) dem Petersplab, 
fondern nach dem Innern der Kirche 
zu erfolgte, wodurch Leo NIIT. fofort 
zu erfennen gab, daß er an ber frei- 
willigen Gefangenfchaft gleich feinem 
Vorgänger feithalten molfte. 


Zofalberidt. 


Zur Hebung des Geſchäftes. 


Karneval an der Weſt Madiſon Straſte. 


Den Bemühungen des Ald. Scully 
iſt es endlich gelungen, die ſtädtiſche 
elektriſche Beleuchtung auch auf die W. 
Madifon Str., von Weftern Ave. weit: 
lich bi3 zur 40.Wve., augzudehnen. Zur 
Yeier diefes Greigniffes und zur He- 


bung bes Gefchäftes in jener Gegerd ı 


wird der geitern ins Leben gerufene 
Kaufmännifche Verein ber Weit Ma- 
difon Str. in fommenter Woche all- 
abendlich eine Art von Slarneval ver- 
anjialten. Die Straße mwird zu diefem 
Ende glänzend iluminirt werben, und 
e3 ijt Sorae dafür getragen worden, 
daß auf faft allen freien Bauitellen 
Vorkehrungen für irgend welche Luft: 
barfeiten vorhanden fein werben, bie 
geeignet Ind, das Nolk anzuziehen und 
zu unterhalten. Die Gefchäftsleute 
rechnen für diefe Veranjtaltung beſon— 
ders auf Starke Betheiligung aus den 
weltlichen Vororten, deren Bewohner 
jeßt gegen nur einmalige Grlegung von 
Tahrgeld zur Stadt gelangen fünnen. 
Mit der Leitung des Karnevals ift von 
dem Verein Herr Charles IT. Patter- 
fon betraut worden. Man hofft mit 
der Veranftaltung einen hübjchenRein- 
gewinn zu erzielen, und viejer joll da: 
zu beriwendet iverden, die Straße mäh- 
rend des Herbites dauernd in möglidhjit 
fauberem Zujtand zu erhalten. 


Aus Bereinstreifen. 


Um letten Freitag verließen bie 
Mitglieder des Schwäbiſchen 
Sängerbundes Chicago, um ih— | 
fen jährlichen Sommerauäflug zu un: | 
ternehmen, beflen Ziel diesmal bie | 
„Dell“ und der wilbromantifche De- 
pils Zafe in Wisconfin war. An dem, 
auf 4 Tage berechnetenAusflug, bethei- 
ligten fi) 38 Mitgliever. Die Leitung | 
übernahm Dirigent ©. Gundlad. Die | 
„Dells“ Tiegen oberhalb von Kilbourn | 
City an beiden Seiten de3 Wisconfin | 
Tluffes und ihreNaturfchönheiten wur- 
ben von den Ausflüglern gebührend be= | 
wundert. Am GSamftag Nachmittaa | 
ging e& im Wagen nach Mirror Vale, | 
am felben Abend noch weiter nach Des | 


vild Late. Jeder Theilnehmer ift | — 


des Lobes über den Ausflug. Nicht ver⸗— 

geſſen ſei die Gaſtfreundſchaft und die 
Anerkennung für ihre Liedervorträge, 

welche die Sänger von Seiten der Gäſte 

geerntet haben. Ein Beſuch von Madi— 

ſon, der Hauptſtadt von Wisconſin, be— 

ſchloß dieſen denkwürdigen Ausflug. 


* Die Direkoren der Metropolitan 
Hochbahngeſellſchaft haben in Anbe- 
tracht der wenig — Finanzlage 
dieſer BVahn geſtern beſchloſſen, die 
Auszahlung der halbjährlichen Divi— 
dende auf die Vorzugsaktien, welche 
Ende dieſes Monats hätie erfolgen ſol⸗ 
len, bis zum Ende des Fiskaljahres, ». 
h. bis zum 28. Februar, hinauszu—⸗ 


ſchieben. Die Aktien der Metropolitan | 


Eo. find mährenb der Iekten Monate 
von 82 auf 53 im Preife ge nfen. 


— — — — — 


ee N A N EN 
N & * * u s 


Die Liebe flegte. 


Der Rumänier Eugene IT, Jorgulesco führt 
feine Braut heim. 7 

In der Himmelfahrts = Kirche trau⸗ 

te geftern Abend Pfarrer Craig Frl. 

Ella ©. Pruffing, eine Tochter des _be- 

fannten Anmaltes Eugene E. Prujs 

fing, 595 Dearborn Xoe., mit Eugene 


IR. Sorgulesco, einem reichen jungen 


Rumänen, den fie por vier Jahren in 
Berlin kennen gelernt hatte. Die beis 
den jungen Leute, die fih damals cuf 
einer Neife um die Welt befanden, 
fchlofjen fich jehr an einander an und 
hätten fich wohl fehon damals verlobt, 
wenn nicht ein Nebenbuhler, um ‘or- 
qulesco aus dem Wege zu ſchaffen, 
ihm mitgetheilt hätte, Frl. Pruſſing 
ſei mit einem hieſigen Geſchäftsmanne 
verlobt und werde demnächſt heirathen. 


Daraufhin reiſte der junge Rumänier 


| fofort ab. Im lekten November kam 
| 


Atelier des hefannten Maler? Mont- | 
Roofevelt einen Befuch abitat- | 
| tete. Noofevelt arbeitete gerade an 


ı gomery 


| einem Frauenportrait, und faum hat= 


| te Jorgulesco einen Bit auf das 


Bild geworfen, als er wie elektrifirt 
von feinem Site auffprang, denn bie 


Züge auf der Leinwand taren bie von 
Bon dem Maler er= ; 


Irl. Pruſſing. 
—J— = daß das Original bes 
| Gemäldes nicht verheirathet, ja nicht 
| einmal verlobt fe. Natürlich ‚fand 
Jorgulesco ſich zur nächſten Sitzung 
ein, und bald darauf mar Frl. Pruſ⸗ 
ſing dann wirklich verlobt. 

——— 

Waſſer⸗Bulletin. 


. Das Gefundheitsamt gibt befannt, 
daß heute das ftäbtifche Leitungswaſ⸗ 
ſer aus allen Bezugsquellen von ver— 
dächtiger Beſchaffenheit iſt. Die Ver⸗ 
miſchung mit Kloakenſtoffen war heute 
Morgen noch nicht ſehr ausgeſprochen, 
| heute Abend wird die Beichaffenheit des 
ı MWaffers aber jevenfalls eine jehr fchledh- 
| te fein, da dann die Wirkung der jchve- 
| ren Regengüffe de3 geftrigen Tages 
fich volftändig fühlbar gemacht haben 
werben. 1 
— —ü— — — 


Kurz; und Ren. 

* Im Geſchäfte der Sahlin Corjet 
Eo. im zweiten Stodiwerf des Gebäu- 
des 43 — 47 Fulton Straße richtete 
Teuer geftern Abend $600 Schaden an. 


* Sr Daf Park wird heute “Ibend 
um 8 Uhr wieder eines jener öffentlit- 
chen Konzerte gegeben merden, »eren 
Koften vom Dat Bart Klub beitritten 
erben. 

* I den nachitehend bezeichneten 
lägen tft gejtern von Beamten ber 
Geſundheitspolizei je ein Blatternfall 
ntdedt worden: 6465 W. 18. Str.; 
1211 und 1213 Saipyer Ave. Die von 
der Krankheit befallenen Perjonen, der 
Droſchkenkutſcher Frank Blahey und 
zwei fünfjährige Knaben, ſind nach 
dem Iſolir-Hoſpital geſchafft worden. 

* Die bezw. von John S. Whitbeck 

und von Charles L. Bonney geführten 
Gruppen von Aktionären der Chicago 
General Street Railway Co., welche 
bisher'mit einander im Streit gelegen. 
haben ſich ausgeſöhnt, und man hält 
es nun für möglich, daß in die Finan— 
zen der genannten Geſellſchaft endlich 
eine Art von Ordnung kommen werde. 

* Eine Jüdiſch-Chriſtliche Konfe— 
renz wird am 29. September in Moo— 
dy's Kirche, an Chicago Avenue und 
La Salle Avenue, abgehalten. Muth— 
maßlich werden ſo viele religiöſe 
Streitfragen aufgeworfen und von bei— 
den Seiten beleuchtet werden, daß die 
Verhandlungen der Konferenz ſich auf 
zwei, wenn nicht mehr Tage erſtrecken 
werden. 

* Nach einem Streit mit ſeiner Ge— 
liebten in einer Wirthſchaft an der N. 
Clark und Erie Straße, die er in Be— 
gleitung eines anderen Pärchens auf⸗ 
geſucht hatte, jagte ſich geſtern Abend 
der 23jährige Chas. Newbert, 145 
Huron Straße, auf dem Bürgerſteige 
vor dem Lokal eine Kugel in den Kopf. 
Die Aerzte im Paſſavant - Hoſpital 
haben den Unglücklichen aufgegeben. 
Newberts drei Begleiter verſchwanden 
ſofort nach dem Vorfall. 


— — — 


Leſet die Sonntagpoſt“«. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten Die 
traurige Nagricht, daß mein geliebter Gatte, un— 
ſer Vater, Sohn und Bruder 

Mathias Schaefer 

im Alter von 37 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Die —*3 findet ſtatt am Mittwoch, den 
5. Auguft, 9 Uhr VBorm., vom Trauerhaufe, 291 
MW. 15. Eir., nad) der St. Franzislus⸗Kirche, 12. 
Str., und don da nah dem Bontfazius Friedhof. 
Um itille Theilnahme bitten die trauernden Sins» 
terbliebenen: 

Marnareiha Schaefer, Sattin. 

wild, Eddy, CHriin, Kinder. ö 
Auna Schaefer, Mutter, nebit Geihiwiftern. 


Zode83:- Anzeige. 


freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, das mein Kteber Gatte und unjer theurer 


Bater 
Ferdinand Hadbarth 

am Sonntag, den 2. Auguft, im Alter bon 61 
Jahren und 8 Monaten nah langem Leiden 
fanft entihlafen ift. Beerdigung Mittwoch, den 
5. Auguft, Mittag 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 95 
MW. 23. Str. Um jftille Theilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Emilie Haddarth, Gattin. 5 

Amanda, Lizzie, Eduard, Wilhelm, Rinder. 

Veier Bauer, Wilgelm Beder, Schwieger⸗ 


ſöhne. 
Martha Hackbarth, Schwiegertochter. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Ghriftian Wolff 
am Sonntag, den 2. Auguit 1903, im Alter bon 
67 Jahren und 5 Monaten jelig im. Herrn ent» 
f&Slafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 5. 
Anguft, um 12 Uhr, vom Zrauerbaufe, 76 18. 
Blace, nad der Zionälirde, bon da nad dem 
Ct. Rulas sriedbof. Um ftilie Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Wolff, Gattin. 
ermann Wolff, Soh 


n. 
mdi ouiſe Wolff, Schwiegertocter, 


Toded- Anzeige. 


ee und Belannten die tramzige Nadh- 
richt, dab ufere geltebte Mutter, Schiwieger» 
mutfer und Großmutter 
Frau Louiſe Wihrman 

im Alter von 50 Zabren am 2. Auguſt um 5.30 
Nachm. ſanſt im entichlafen ilt. Beerdi- 
m am Mittwoch, den 5. Auguft, um 1 Uhr 

m., bom Traue landelbe. 
nach dem Concordia 


Beeren en... 
BE SEEN BEER ae de 


441 S. 
er nach New York, wo er auch dem 





| 
| 


I Ihe Straßenbahnlinie; 


Sohes-Anzeise 
Den Brüdern der Wilhelm Tell Loge Nr. 840 
«U. D. U. ®. die traurige Nachricht, dad unfer 


Bruder 
Hermann $. Meher 

im Alter bon 37 Jahren und 9 Monaten nad 
längerer Kraniveit geltorben ift. Beerdigung am 
Mittwoch, um 1 Uhr Kadm., vom Tranerbaufe, 
409 25. „nad Dafivoods. Die Beamten find 
eriucht, um 121% UÜbr. in der Logenballe zu er» 
fheinen, um dem berftorbenen Bruder die legte 


Ehre au- erweijen. 
A. Ditmann, M. U. 
9. Neumann, Recorder, 


Tode8-Anzeige. 
‚Sreunden und Pefannten die traurige. Nadh- 
richt, dab mein gelicehter Gatte und unier Water 
Hermann Merger 

im Alter von 38 Jahren am Montag Morgen um 
8 Ubr janft im Herrn entichlafen tft. Beerdigung 
em Nittmod, den 5. Yuguit, um 1 Ubr, bom 
Irauerhaufe, 409 25. Str., nah Dafmood, lm 
ſtille Theilnehme bitten die trauernden Hinter» 
bliedenen: 

2ena Merger, Gattin. j 

Carl, Willie, Lillie, Heinrich, Kinder. 


Todes- Anzeige 
Lin of the Welt Fr. Mr. U. Verein. 
Zen Schweitern bierdurd bie traurige Nach- 
riet, das Schwelter 
Anna Drawer 
=. Lincoln Str., am Montag Morgen geftor- 
ben ift. Beerdigung in Daft Ridge, am Mittwoch 
um I Ubr. Sie Beamten veriammeln ji um 
12 Ubr im Vereinslofal, um dee Beritorbenen 
die legte Ehre zu ermeiien. 
Sulda Srengen, Bräfidentin. 
Hermine Fride, Sefretärin, 1161 12. Str. 


Todes- Anzeige. 
‚Sreunden und Befannten die traurige Nach 
riet, dab umfer lieber Bruder ' = 

Garl Shwarzmülfer 

im Mlter bon 23 Jabren plöglich aeitorben ift 
Die Beerdigung findet ftalt am Mittwog, den 
5, Auquft, um 1 be 30 Min. Nabm., tom 
Trauerbaufe, 606 Clnbourn Ave., nah Nofehili 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Ge: 
Icmilter? 

Dinne Schivarzmüller, Mrd. AU. Schwar 

„rs. A. Roeste, Schweitern. 5 

Friedrich Schwarzmüller, Bruder, 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unferen verbindliciten Dank für die rege Theil» 
nabme und Blumenipende beim Bearähbnik uns 
ferer lichen Mutter, insbefondere der Liederta: 
fel Vorwärts, jomwie Paftor Schmidt für die 
troftreiden Worte am Sarge der Beritorbenen. 


Anna und Emil Rothe. 


Dankſagung. 
Alen meinen Freunden ſowie dem Schweizer 
Turnverein meinen innigſten Dank für die liebe— 
volle Theilnahme und ſchönen Blumenſpenden 
beim Tegräbnik meines geliebten Sohnes Emil. 


Nodmals beitens danfen 
Elife Stanffer, Mutter, 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 


Telephon, North 185. Sofdpıi 
Alle Aufträge pünktfihund Billig Beforgt. 
—r —— — — ——— — — 


Grosses PiK-Nik und Sommernächt-Fest 


verbunden mit Breistegelu, arrangiert bon 
fämmtliden Xogen des 


Irdens der Hermanns-Söfne 


ber Stadt Chicago. 
Am Sonntag, den 9. Augnit 1903, in Hoerbt3 
Grove, Ede Weftern und Belmont Ude. Anfang 
1 Ubr Nadnr. Eintritt 25 Cents die Rerfon, 
Kinder unter 14 Jahren frei. Alle Straßenbadır: 
Gars geben Trandfers zum Grove. dfa 


„Hoffnung“ 
ſeranuken⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Obiger Verein wurde gegründet von Mitglie— 
dern der 


„Herman American Jederalion of Iſ.“ 


von den Logen Columbig, Richard Wagner, Ger⸗ 
mania, Schiller un. WeftEndLoge. Mitglieder, die 
fih diefem Verein anfcliegen wollen, find e+ 
jucht, am Mittwoch, den 5. Auguit, Abends 8 
Uhr, in @overtes Salle, Blue Island Ade. und 


20. Str. zu erjcheinen. 
modi Paul Müller, Bräfident. 


HILLINGE Se 


THEATER 


 Belmont und Sheffield Ave, 

Feines Orchefter und Wufireten berühmter Schau: 
er Oiob Clab Vaudeville Show). PVorftellungen 
eden Wbend fowie Samftag und Sonntag Nahmits 
tag.— Eintritt: 106 und %oe pro Verſon. —Rehmt 
Nortdiveftern:Hohbahn bis aur Welmont Etation.— 
Der ihöne fchattige Garten weit Beranden bietet jyas 
milen einen angenehmen und gefeligen Aufenthalt. 

. 1814 


Indiana Sarbor — Groß tit es. 
Andiaus Sarbor— wird größer fein 
Kommt beraus und feht deiien Wacathum. — 
Konmt heraus amd febt die neuen Standard Yorg: 
ing Worfs; jebt den neuen $16,0) Depot; jsur 
das neue $25,000 Schulhaus; jeht die neue elektri: 
fehbt die neuen Geichäftt> 
bäufer.— Sauft Lot bier und madt Geld. Yotz 
$165 md aufwärts, $10 Anzahlung, $5 monatlich 
Shr müßt fchnell handeln, wenn Abe eine wollt. 
freie Transportation für Die nmächlten gehn Tage 
für Diejenigen, melde da8 Property befichtigen wois 
len.— Züge verlaſſen den Lake Bess Depot m 
9:0 Vorm., 12:05 und 3 Uhr Nahm. Spreht vor 
oder fchreibt megen fyreitidets und ZBirkulare, 


EAST CHICAGO COMP., 4, Flur, 77 E. Jackson Bivd. 
modimidofrfon* 


POWERS LAKE, Wisconsin, 
Hotel Freundesrup. 


Schönfer YamiltensRefert in der Nähe Chicagos. 
BVorzügliche _Küdfe. Serrli Luft unb Yan. 
Baden im Eee. Guter Fiihtang. 3000 Buk Bart 
om Geeufer. Neue RKegelbahnen. Northiweßern: Bahn 
nah Genoe Junction, 16jn, bifrfon, 2m 


August Rothe. 
An der Milwaufee & St. Baul Bahn. 


NIPPERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 
afıg2,4,6,8,10,12 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 
Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih geſch. Neuheit. D. R. P. 
34120 Z 1304) 


Fiſch Witterung 


für Angel⸗, Netz- und Reuſſenfiſcherei. 
Von Berufs- und Sportfiſchern empfoblen. 
Preis einer Blechdoje: 75c franco; Probe- 
bü per Bo 


> ie 25€ E 
Allein Berlauf und Berfandtitele für Nord» 
Amerila 


J. SAULNIER, 


650 Melrofe Avenue, New Vorkt. 
18jlimf 


‚Der nene zeitgemäße Plan, unter weldem wir 
ist Geld verleihen, bat die beiten Vorteile für 

orger, se leihte Bedingungen und Teine Un- 
Ioften. Weitere Auskunft 


108 La&alle Str., 


CSübw.-Ede Baihington Str., Zimmer 627—63. 
Sojul,imtt 


DR. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Uugen-, 

Nafien- u, Haldleiven. Be 
eiven gründlih und 

m Breifen u, ichmeralos. 

g e Awerbö- 


Bigen 
artnäfiger Rafcnfat 
oe ri a : 


nad 

neuefter Metbode furirt.—Stünftlide Au- 

; Brilfen angepaßt. —— 

at) frei. Office: 261 Lincoln b 

Stunden 9—11 Borm., — 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 

O N. WATRY &CO,, 

99 Oft Randoiph Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengläler eine Spezialität. 
Kodals, Gameras und pheisar. Material. 
ee nen. 


EMIL H. SCHINTZ 


De F 
en 


Nachm. 





Preiſe weiter herabgejeßt 


um eine Räumung aller Refter und 


Ueberbleibfel, Ueberfhuß - Vorräthe 


u. f. w. zu erzielen — Gute Waaren zur Hälfte, einem Drittel und ſogar 
einem Viertel ihres wirklihen Werthes— Berfäumt diefen Verkauf nicht! 


10c exrtra ſchwerer 
Shaker-Flanell, 


sc 


1215c Sorte dunkler 
Outing-Flanell, 


6ic 


24:381. corded Ca» 
tins, 75c Werth, 


45c 


$1.25 weiße Waifts 
für Damen, Dimity 
und Pique, 


40€ 


35e Lamn Kappen für 
Babies, beitict, 


10c 


500 Negligce Hemden 


= für Männer, Größen 
1 14 bis 164, 


290 


8c Stiderei - Cinfaf- 
P fung und Einfäbe, 


4c 


10c Turnover Kragen 
für Damen, 


DZ 
50 
29€ türfif* rothe u. 


J weiße Tiſchtücher, echt⸗ 
i farbig, per Yard, 


16€ 


15c Fancy baummwol- 
lene Männerftrüms- 
pfe, nahtlos, für 


ioe 


Tuch- oder Seiden⸗ 
Capes, reich beſetzt, 


82. 95 


1.00 Arbeitshoſen für 
Männer, ſtarke, ge⸗ 
ſtreifte Worſteds, 


Bde 


| Mafon Irunıt-Gläfer 


mit besten Einsb Cap3 und Gummibän« 
in — 23 


dern, bollitändig 
Duart3 3c; Pints 


Frumt Jar Rubberd—palien für alle 1 c 
Maſon Jars —per Dutzend 
4.Stück Butter Sets —beſtehend aus But⸗ 
terſchüſſel, Löffelhalter, Creamer und 
Zuckerdoſe — vollſtändig, 


Pereales, 


1 


2 


2 
6 geſtemp 


vollſtändig 


1 


Promenad 
Duck oder 





geſtreifte 


| 


Be, ran u 


Königin Dragas Radıefhiwur. - 


Bor einigen Tagen haben mir einige 
Stellen au3 dem Rundfchreiben eines 
Leipziger Kolportageroman-Berleger3 
wiedergegeben, morin auf das bebor- 
ftehende Erjcheinen eines Senfationdro« 
mans über König Wlerander und Kö- 
nigin Draga bingemwiefen wurbe.. Mie 
fi nun berauzftellt, veröffentlicht ein 
Miener Blatt, die Llerifale „Defter- 
reichifhe Kronenzeitung” (Kleine Aus 
gabe der „Reichämwehr“), jchon feit dem 
19. Juni einen „Original-Genfation3- 
roman” bon ojef Korn, betitelt, „Rö- 
nigin Dragad Rakefhmur”. Ein Wie- 
ner Mitarbeiter ver „Frkf. tg.” berich- 
tet iiber diefe Schnellbichtung: Soviel 
ih au3 ben mir vorliegenden Fortjeß- 
ungen erfehe, bewirbt fich der Staat3- 
ingenieur Mafchin um die Kreispor- 
ſteherstochter Draga Lunjevitza, bie 
aber den Geigenvirtuoſen Vladan 
Baſchkowitſch liebt. Er jedoch . . Man 
höre, was die erſte Fortſetzung eröffnet: 

“Die laue Luft des Juli-Abends 
umfächelte Dragas glühende Wangen 
und ſpielte mit ihrem gelodten Raben- 
haar. 

Sie ſah verführeriſch aus. Aber 
Vladan blieb kalt. 

Draga öffnete ihre meergrünen, "ges 
heimnißpolle Mächte einer ftarfen Näd» 
chenfeele fündenden Augen und {prac 
in fo weichen Tönen, daß e3 bibrirte 
wie Aeol3harfen: 

„Warum fprechen Sie fein Wort zu 
mir, Vladan Baſchkowitſch?“ .... 

Es ſchien beinahe, als blickte Vladan 
nach einer anderen aus und als ſuchte 
er von Draga fortzukommen.“ — — 

Einige Zeilen tiefer geht es ſchon 
dramatiſcher zu. Man höre: 

„Draga lachte. Es ſchrillte zur 
Decke der Veranda empor. Ihre weißen 
Zähne ſchimmerten zwiſchen den 
ſchwellenden, rothen Lippen wahrlich 
gleich dem Gelüſt einer gereizten, fau—⸗ 

chenden Pantherkatze.“ 

Ahnſt Du etwas, freundlicher Leſer? 
„Er“ liebt nämlich eine andere, und bie 
beißt Milena. Schon in der britten 
Fortfegung erhält Draga Gemißheit. 
Eie belaufcht die beiden. Eine berr=“ 
lich geſchilderte Szene: 

„Dragas Pupillen erweiterten ſich 

7 _ und ihr Amtlig verzerrte jich zu einem 
h Ausdrude wilden Hafjed. Wie gebannt 
blieb Draga in ihrem Verftede, Gleich 
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„Abendpoft", Chicago, Dienftag, den 4. Auguft 1903. 


2ofalberidht. 
Hod) die Alten! 


Trog des Regenfturmes fanden 
ſie / ſich zum Feſte ein. 


Bünftaufend Gäfte im Part. 


Die glüllihen Gewinner der neuen Me» 
daillen.--NTahdem fi der Himmel gegen 
Abend aufgehellt, brachte fpäter ein Ge- 
mwitter die Seftfreude zu jähem Gnde. 


en 


Zum erjten Male feit der Einfüh- 
tung des eftes der alten Anfiebler 
durch die Chicago Qurngemeinde vor 
29 Jahren hatte fich geftern der Wet- 
tergott als Spaßverberber gezeigt. 
Wenige Minuten vorher hatte dieGon- 
ne ihre Strahlen noch glänzend und 
fommerlich warm herniedergefandt, ba 
öffnete der Himmel — e3 war 3 Uhr 
Nahmittagg — feine Schleufen. Die 
dunklen, regenjchweren Wolfen am 
Himmel führten bald darauf eine Art 
Verftedensspiel auf. Sie verzogen 
ih, machten den Sonnenftrahlen auf 
furze Zeit Pla und ballten fich wieder 
zu einem dichten MWolfenfchleier zu- 
fammen. Doch hellte fich der Himmel 
[hließlich auf, und das Feit fam mie- 
ber in flotten Gang. Ein neuer, und 
zwar ungewöhnlich ftarfer, Regenguß 
ftellte fich furz por 9 Uhr Abends ein. 
Er mar von einem beftigen Gemitter 
begleitet. Annähernd breitaufend Be- 
fucher befanden fich nod) auf dem Feſt— 
plate, al3 das Gemitter losbrach. Sie 
Alle fanden in den überbadtenRäum- 
lichkeiten des Nord Chicago Schüten: 
parkes Schuß gegen das Iinmetter. Da 
e3 nicht lange anhielt, fonnten dieMei- 
ften, äußerlih wohl mehr al3 inner: 
ch angefeuchtet, die Heimfahrt nur 
menig jpäter antreten, al3 fie e3 fi 
urfprüngalid vorgenommen hatten. 
Bon den Hocbetagten der alten An- 
fiebler und Anfieblerinnen war nad 
Einbruch der Dunfelheit faum LFiner 
nod) auf dem Feitplate verblieben. 
DVergeblich fpitte deshalb Herr Emil 
Höchlter, der joviale erite Sprecher ber 
QJurngemeinde, bei der Mebdaillenper: 
theilung den Mund nad) den Küffen, 
bie er, altem Brauche gemäß, jonft im- 
mer bon ben glüdlichen Empfängerin: 
nen erhalten. ber am Nachmittag 
hatten die waderen Alten dem Regen 
fühn getroßt. Die Mehrzahl war au 
diesmal tieder früh gefommen und 
befand Sich bereits im Part; diejenigen, 
die während des Unwetters unterwegs 
waren, dachten nicht im Entfernteſten 
an die Umkehr — hatten ſie doch ſchon 
andere Stürme erlebt, was lag ihnen 
an dem bischen Regen; nur verhält— 
nißmäßig Wenige fanden ſich erſt wäh— 
rend der ſpäteren Nachmittagſtunden 
ein, nachdem ſich der Himmel wieder 
aufgehellt hatte. Die Liebenswürdig— 
keit der Feſtveranſtalter und die — im 
guten Sinne „naive“ — Freude der 
Alten drückten dem Feſte auch diesmal 
wieder ihren beſonderen Stempel auf. 
Wer von dem frohen Treiben der alten 
Herren und Damen gerührt, oder nur 
erheitert wurde —und wer von den jün— 
geren Beſuchern ward es nicht?—war 
dann in der ſchönſten Feſtſtimmung. 
Vom Komite der Turngemeinde war 
aber auch Alles gethan worden, um die 
frohe Stimmung während des Nach— 
mittags und Abends allen Beſuchern 
zu erhalten. Für Erwachſene und für 
die liebe Jugend wurden Nachmittags 
Bewegungsſpiele veranſtaltet. Dabei 
errangen ſich Preiſe: Henry de Leale 


J und Albert C. Müller beim Wettlau— 


einer lauernden Schlange, die ihr ah— 
nungsloſes Opfer ruhig an ſich heran— 
fommen läßt...“ 

Noh in der gleichen Fortfeung 
kommt der fürchterliche Racheſchwur: 
„Ich muß ihn zerreißen — ich muß ihn 
und ſie tödten! Ich will ihn dieſer 
heimtückiſchen Milena ... gewaltſam 
entreißen! Und läßt er nicht ab von ihr, 
dann — ja, dann ſoll es ſein Unter— 
gang, Milenas Unglück und mein Ber- 
berben fein!...“ 

In der fünften Fortfegung meißfagt 
bie Sigeunerin Nadira, wobei fie „ihre 
ſchwarzen, durchdringend blickenden 
Augen auf die Linien der roſigen 
Hlache” der Hand Dragas richtet, fol- 
gendes: 

„Dein Lebensweg führt aufwärts 
und endet in einer Verſchlingung der 
Linien, welche — einer Krone gleicht!“ 

So wird derlei „Literatur“ gemacht. 
Und biefe- „Unterhaltung“ wird ben 
Lejern diefes bejonders Frömmigkeit 
und Weberpatriotißmus berzapfenden 
Blattes jchon jeit dem 19. Juni täglich 
geboten. 


— Da3 zartfühlende Frigchen. — 
(Shwäbifh). Mutter: Du, Frikle, 
haſcht au ſcho' dra ’dentt? Heut ifcht 
der Todesſtag von d'r Großmama. — 
Fritzle: Ach was! Todestag, au dees 
noch! J bi froh, daß dia Geburtstags⸗ 
Gratuliererei nun aufg'hört hat, wo i 
hab', ſo lang ſe g'lebt hat, immer dra 
'denka müaßa! 

— Mißtrauiſch. — Fräulein: „Wa— 
rum bellt denn Ihr Dackel ſo entrüſtet, 
wenn Sie mich küſſen!“ — Förſter 
(junger Wittwer): „Ach, der dumme 
Köter ... der denkt gleich, ich will wie— 
der heirathen.“ 

— Gemüthlich. — Bei der Frau 
Gutsmuths, die allein zu Hauſe iſt, 
läutet es heftig an der Glocke, und als 
ſie hinausſieht und fragt, was man 
wolle, ſchreit ein Bettelmann hinauf: 
„Sind Se doch ſo guat und werfet Se 
m'r an Almoſa 'runter! 's Steaga⸗ 
ſteiga wird m't ſo ſauer!“ 

— Angewandte Redensart. — Er⸗ 
ſter Gauner: „Der Bäckermeiſter, der 
neulich das große Loos gewonnen hat, 
geht ja mit der Abſicht um, ganz von 
hier weggugehen ?“ — Zweiter Gauner: 
So, dann iſt es aber höchſte Zeit zum 
Einfteigen’.“ 
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fen derMänner, und rau Gelinaßel- 
mont, wie au Frau May Barkoste 
beim Nettlaufen der Frauen van mehr 
al3 normalem "Körpergewicht; ferner 
murden mit Preifen bealüct: die Da- 
men Louiſe Jaeſchke, Etta Peters, Cla— 
ra Willmot und Emma Weisgerber; 
die Mädchen Louiſe Meyer, Littia 
Jahn, Delia Meyer, Hencietta Jaeſch— 
ke, Mamie Hermann, Mary Cox, Co— 
ra Felmat, Harriet Hudſon, JulieHer— 
zog, Violet Vilet und May Hudſon; 
die Jünglinge Joe Wagner, Jul.Fren— 
zel, J. C. Gehert, J. Bunde; die Kna— 
ben Joſ. Laufer, Abe Tillotſon, John 
Franzen, Walter Jaekel, Frank White, 
Hermann Janſen, Ralph Bermele, 
Harry Jaeſchke und Ed. Herzog. 

Die Preiſe waren ,ſolide An— 
denken an das Feſt, wid Kaffee- und 
Theefervice, grüne „Römer,“ Bier- 
humpen und andere, für bielöfung der 
Irint- und der Magenfrage fchier un- 
entbehrliche, Gegenftände. Als darauf 
aud an diejenigen Kinder, melche bei 
der Preispertheilung leer ausgegangen 
waren, eine Menge Bappfchacteln ver- 
theilt wurden, in denen jich allerlei 
Spielfahen befanden, da war ber 
Subel der frohen Kinderfchaar groß. 
Auf dem für fie befonders errichteten 
Ianzboben brehten fi, von 5 Uhr an, 
die lieben Alten im froben Reigen. 
Fünf der älteften und noch heutigen 
Tages tüchtigften Chicagoer Mufiter 
— die Herren Wilhelm MWiefenbad, 
Louis Kretlom, Leopold Brirel, Wilh. 
Eolberg und Yuliu3 Schimmeyer — 
fpielten fo alte, unverwüftliche Tanz 
meijen mie die Bolta „Zu Lauterbach 
ab’ ich mein’ Strumpf verlor'n,“ 
den Walzer „Was man aus Liebe 
thut,“ die Mazurfa „Herr Schmidt, 
Herr Schmidt, waß bringt die Jule 
mit?“ in feiner Rhythmik und ſiche— 
rer Melobieführung und mit einer 
Grazie, um die fie gar Mancdher unter 
ben Nachlommen der Alten beneiden 
könnte, drehten fich die ehriwürdigen 
Greife und Greifinnen paarweife im 
Preis- und Ehrentanze. Herr Höchfter 
fündigte im Namen ber Preisrichter 
an, daß Herr KarlPenning, X 
Sabre alt, im Haufe Nr. 44 Emma 
Etr. wohnhaft, und Frau Magda- 
lene Reihert, 85 Jahre alt, Nr. 
3634 Emerald Abe., die fich im Zarize 
zufammengefunben, das ältefte Paar 
waren, das fih am Preistanz bethei- 
ligte. Ihnen wurden außer bübfchen 


” =” ö—— ñ ñ — — — — — — — — e — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — —— ————— — — — — 


Blumenſträußen werthvolle ſilberne 
Medaillen überreicht. Herr Heinrich 
Kühler, 78 Xahre alt, Nr. 90 
Ganalport Ave. wohnhaft, und Frau 
Katharina Godenrath, Nr. 
9920 Melrofe Str., bilbeten das 
zweitältefte Qänzerpaar auf bem 
Tanzplatze der Alten; jeder der Bei- 
ben trug fpäter den al3 Preis erhalte- 
nen foftbaren Blumenftrauß ftolz zur 
Schau. In der Zmifchenzeit hatten 
fih die Befucher erfreulich zahlreich 
eingefunden; Herr Louiß Neebe, ber 
pflichteifrige GSelfretär der Turn 
gemeinde, hatte an feinem Verlaufs 
Ihalter allein mehr als zmweitaufend 
Eintrittsfarten verfauft, und an jedem 
ber brei Zugänge zum Barf befand td 
eine jolche Verfaufzitelle. Um 6 Uhr 
tiefen Fanfaren die Befucher nach demi 
Hauptquartiere der TFeitbehörbe. Herr 
Emil Höchter hielt alddann in der von 
ihm befannten fernhaften und geijtrei= 
chen MWeife die Feltrede, die von taus 
fenditimmigem Jubel der Hörer mie- 
derholt unterbroden murde. Zum 
29. Male entledigte fich der Reb- 
ner geſtern dieſes Wuftragd ber 
Turngemeinde und wußte dennoch 
manches Neue zu ſagen, das allerdings 
weniger an die wackeren Alten, ſondern 
an deren kernigen Nachwuchs gerichtet 
war. Der Zeiger der Uhr ſtand be— 
reits auf halb acht, da wurde nach 
flotter Marſchmuſik ein Umzug durch 
den Park abgehalten. Vor dem 
Hauptquartier der Feſtbehörde ward 
Halt gemacht. Herr Höchſter gab das 
Ergebniß der von Herrn Max Stern 
nach den ihm unterbreiteten Angaben 
der Preisbewerber gewiſſenhaft ange— 
fertigten Preisberechnung bekannt und 
nahm die Vertheilung der werthvollen 
goldenen Medaillen vor. Mit ſolchen 
wurden ausgezeichnet: 

Ueltefter deuticher Anfiebler: Fri 
Godemann,Ntr. 36 Belmont Abe. 
Sn Chicago feit 1834. 

Aelteſte deutſche Anſiedlerin: 
Marie Link, NMr. 76 Walton 
Place. In Chicago ſeit 1840. 

Aelteſter nicht deutſch-ſprechender 
Anſiedler: Daniel Long, Nr. 
82 Maud Une. Geit 1836 in Chicago. 

Aeltefte nicht deutfch-fprechende An- 
ftedlerin: Jane Startup, Nr. 
14 Garfield Court. Geit 1837 in 
Chicago. 

Anfiedlerin, am längften in einer 
und berjelben Familie al3 Dienjtmäd- 
en thätig: Anna Holbmann, 
55 Sahre alt; 30 Jahre bei der Fa- 
Er Ohlberger, Nr. 204 Canalport 

be. 

Anfiedler, am längjten in einem und 
demjelben Gefhäft thäatig: Cha. 
Palmer, Nr. 9 Weed Court; 44 
er bei der „Mc&ormid Harbefter 


o. 

Aelteſtes deutſch-ſprechendes Ehe⸗ 
paar: Theo Nienſcherfer, 
Nr. 23 Biderdife Str.; 80 Jahre alt, 
und feine rau Friederife, 8 
Ssahre, zufammen 161 Sahre. 

WUeltejtes nicht deutſch-ſprechendes 
Ehepaar: Wm. Donald, Nr. 865 
Central Bart Ave, 88 Jahre, und 
feine $rau Charlotte, 78 Jahre, 
zufammen 166 Jahre. 

Sole alte Anfiedler und Anfieb- 
lerinnen, welche bei einem ver bor- 
angegangenen YFeite Medaillen erhalten 
hatten, waren, wie üblich, Diegmal vom 
Wettbewerb ausgefchloffen. Von den 
alten Herren und Damen, denen die 
Medaillen zugefallen waren, meldeten 
fi nur wenige bei der Vertheilung; fie 
werden vom Teitfomite gebeten, fich 
ihre jchmuden, werthvollen Ehrenzei— 
hen in der Norbfeite-Turnhalle abzu= 
holen. Einer der wenigen glüdlichen 
Empfänger, Herr Daniel Long, hielt 
auf die launige Anfprache des Herrn 
Höchiter eine nicht minder humorpolle 
Ermiderungärede, die mit fchter nicht 
endenmwollendem Beifall aufgenommen 
wurde. Taufende von japanifchen und 
SHinefifchen Laternen, in langen, bon 
Baum zu Baum gezogenen Reiben 
bängend, verbreiteten aladann in dem 
elektriſch faſt tageshell veleuchteten 
Park ihr mattes, buntfarbiges Licht; 
rothe und grüne bengaliſche Flammen 
ziſchten an allen Ecken und Enden des 
Parkes auf und warfen ihren magi⸗ 
ſchen Schein auf die vielen Gruppen, 
die ſich an den Tiſchen, an den Ka— 
rouſſells, an den Glückſpielbuden, den 
Schießſtänden, der Wein-Bar — über 
der bereits die hölzerne Form der 
Fruchtfäule des Cannſtatter Volksfeſtes 
in elektriſchem Lichterglanze erprangte 
— im großen Reſtaurationszelt, an 
den Bierſchankſtätten oder am Nürn— 
berger Bratwurſt-Glöckl zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Ein urfideles, echt 
deutſches Sommernachtsfeſt war im 
ſchönſten Gange, da öffneie der Him— 
mel kurz vor 9 Uhr Abends abermals 
ſeine Schleuſen, und vorbei war's mit 
der Feſtfreude. Das ungünſtige Wei— 
ter hat immerhin den Erfolg des Feſtes 
ſtark geſchmälert; ſtatt fünftauſend 
hätten ſich andernfalls ſicherlich zehn⸗ 
tauſend Beſucher eingefunden. Dem 
Feſtlomite wurde ſeine Arbeit und 
Mühe diesmal ſomit nur halb gelohnt. 
Es ſetzte ſich nebſt ſeinen Unter-Aus⸗ 
ſchüſſen aus folgenden Mitgliedern 
der Chicagoer Turngemeinde zuſam— 
men: Emil Höchſter, Vorſitßzender; 
Guſtav Schlotlhauer, Schatzmeiſter; 
Fred B. Schuhardt, Sekretär, ſowie 
Mar Stern, ©. H. Goodman, Julius 
—“ * Durand, Asmus 

arr, Henry Spangenberg, Juſtus 
Loehr, L. O. Kohtz, Louis aeee 
O. Greiner, Robert Woelffer, Joſ. 
Pfeil, Adolph Georg, Louis Wiizinski, 
Adam Preß, Emil Grieſen, Guͤs. F. 
Schmedel, Raymund Dreyer, Edmund 
Siedler, Paul Kraemer, Hermann 
Weil, W. Hammermiller, Guft. Berkes, 
Um. Hettih, Lorenz Mattern, Chas, 
Weber, Chas. Eihin, Frant J. Em- 
tih, Karl Kabel, DO. %. 9. Hohn, 
Dito Laabs, Geo. A. Schmidt it 
Chas. Stirlen, Hans Ulrich, Friß 
Goetz, Julius Zimmermann, n3 
Kuhn, Chas. Giefenfälag, Louis 
Suhr, €. W. Kalb, Aug. Fled, Rud, 
Schweiger und Martin Xoefcher. 

RER * 


Die Namen derjenigen alten Anfied- 
ler, melde jchon in ben Kahren 1822 


bi8 1840 bier anfälfig waren und bem 
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Vom Blitz erſchlagen. 
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i — J 
Ein Knabe vor des Vaters Augen 
getödtet. 


Zwölf Arbeiter betaäubt. 


Zündender Blitz verurſacht Panik unter 
Hotelgäſten. — Großer Sachſchaden ange⸗ 
richtet. — Zwei Arbeiter Opfer eines Zug» 
unfalls infolge des Gemitters. 


Während des fchweren Gemitter, 
melches fih geftern zu vorgerüdter 
Nahmittagzftunde über der Südfeite 
entlud, wurde der fechzehnjährige 
Louis Wagner vom Blit erjchlagen; 
anderer Perfonen erlitt 
Verlegungen. Während der entjeplis 
Ken Schwüle, melde bem Gemitter 
boranging,, wurden mehrere Perfonen 
überwältigt. Der 
Sturmſchaden iſt beträchtlich. Im 
Hauptgeſchäftsviertel und auf der 
Nordſeite äußerte ſich die Naturerſchei— 
nung vorwiegend in ſtarkem Regenfall, 
indeſſen hat der Regen, welcher wäh— 
rend des zweiten Gewitters geſtern 
Abend um 10 Uhr fiel, durch Lieber» 
fhmwemmung von Kellern. und Gehöfs 
ten bedeutenden Schaden angerichtet. 

Der junge Wagner befand fich mit 
feinem Bater, feinem Brübderchen und 
feiner tleinen Schmefter auf der Mole 
an der 55. Straße beim Tilchen, als 
ba3 Gemitter fich entlud. Erjt als der 
Regen in Strömen fiel, eilten fie dem 
Ufer zu, Louis voraus, Plöglich 
faben fein Vater und feine beiden Ge- 
ſchwiſter einen blendenden Blitzſtrahl 
vor ſich einſchlagen, und als ſie die 
Sehkraft wiedererlangt hatten, fanden 
ſie Louis leblos auf der Mole liegen. 
Die Leiche wies keine Zeichen des 
Blitzſtrahls auf. Der arme Junge 
wurde mittels Polizeiwagens nach 
Hauſe gebracht. 

Zwölf Bau-Eiſenarbeiter, welche an 
dem Handfertigkeits ⸗Schulbau der 
Chicagoer Univerſität an der 55. Str. 
und Kimbark Ave. beſchäftigt ſind, 
ſuchten in der kleinen Bude gegenüber 
dem Neubau, in welcher ſie ihr Hand⸗ 
werkzeug aufheben, Schutʒz vor dem 
Unwetter. Die Leute ſtanden in der 
offenen Thüre, als ein kalter Blitz— 
ſtrahl die Hütte traf. Die Arbeiter 
wurden bewußlos niedergeſtreckt, ka⸗ 
men aber bald wieder zu ſich. Nur 
fünf von ihnen vermochten die Arbeit 
wieder aufzunehmen, die übrigen hat⸗ 
ten Verletzungen erlitten, zwei, Fred. 
Winger, 36 Jahre alt, 78 22. Straße, 
und mas Waller, 38 Jahte alt, 
87 W. 12. Straße, ſo ſchwere, daß 
ſie nach dem Lakeſide Hoſpital gebracht 
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werben mußten. Charles Bailey, 40 
Jahre, 6552 Green Straße; John 
D’Donnell, 34 Nahre, 361 State 
Str.; Henry Malloy, 26 Yahre, 296 
Dft 55. Str., und Albert Laird, 38 
Sahre, 234 Robey Str., wurden in 
Polizeimagen nad) Haufe. gebradit. 
Der Auffeher James Stod vermochte 
ohne Beiltand heimzufehren. Die 
Leute ftehen in Dienften der Unter: 


nehmer Bromn & Ketcham. 
9 


Im Hotel Warner, 33. Straße und 
Cottage Grove Avenue, ſetzte ein 
Blitzſtrahl den Dachſtuhl in Brand 
und warf einen fünfzehn Fuß langen 
Streifen des Daches auf die Straße. 
Unter den zahlreichen weiblichen Gä— 
ſten des Hotels entſtand eine Panik, 
und ſie liefen ſpornſtreichs auf die 
Straße. Erſt nachdem die Feuerwehr 
die Flammen gelöſcht hatte, kehrten ſie 
in ihre Gemächer zurück. Der Scha— 
den beziffert ſich auf 8200.* 

Zum dritten Mal innerhalb fünf 
Jaͤhren traf ein Blitzſtrahl den Thurm 


der deutſchen lutheriſchen Gemeinde— 


kirche an der Franklin Abenue und 


48 
3 | Marengo Straße in Harlem und ver> 


urfahte etwa $400 Schaden. Ein 
Anftreicher, N. Goldenbogen, melcher 
fih zur Zeit im Thurm befand, fam 
mit dem Schreden davon. | 

Infolge Blitzſchlags gerieth das | 
Holzwohnhaus von Jas. O'Shaugh— 
neſſy, 7019 Indiana Ave., in Brand 
und wurde faſt vollſtändig zerſtört. Die 
Gattin der Beſitzers ſaß zur Zeit im 
Wohnzimmer, mit Leſen beſchäftigt,“ 
als der Blitz einſchlug. Die Frau 
blieb unverletzt. Der Brandſchaden 
jtellt fich auf $1500. 

Zum zweiten Male innerhalb viers 
zehn Iage jhlug der Blig gejtern in 
die Anlagen der Galumet Clectric 
Street Railway Co. an der 92. Etr. 
und Drerel Une. ein und jehte das 
zweiſtöckige Geſchäftsgebäude inBrand. 
Dasſelbe wurde faſt gänzlich einge— 
äſchert und ein Schaden von 82000 
verurſacht. Die Dynamotoren in der 
Betriebs-Anlage wurden von dem 
Blitzſchlag dermaßen beeinflußt, daß 
der Betrieb längere Zeit eingeſtellt 
werden mußte. Die in den Gebäuden 
beſchäftigten Leute ſpürten ſämmtlich 
mehr oder weniger die Wirkung des 
Blitzes. 

Während des zweiten Gewitters am 
Abend ſtürzte einer der 75 Fuß hohen, 
ſchweren Hebekrahnen der Delaware, 
Lackawanna & Weſtern-Bahn an der 
35. Straße in den Fluß, die Seitens 
wände von zwei Kohlenfchuppen mit» 
reißend. Infolge deſſen iſt der Schiff— | 
fahrtöverfehrt mit den Viehhöfen ge- 
Iperrt und bie Bahngefellihaft am 
Abladen von drei Kohlenfchiffen ver- 
hindert, melche heute hier eiritrafen., 
Die Koften der Wiederaufrichtung des 
Krahnes und der angerichtete Schaden 
werben auf zufammen $1500 geichäßt. 

Zündender Blih traf geftern Abend 
da3 mit fertigen Waaren gefüllte La- 
gerhaus der -TIhür- und Tyenfterrah- 
menfabrif von Xohn U. Gauger & 
Co. an der 22. und Laflin Straße. 
Das Gebäude und fein Jnhalt wurden 
vollftändig zerftört und die Befiger er- 
litten einen Berluft von $12,000. 

Eine Dampffprige rannte auf dem 
Mege zu der Branditätte vor dem 
Spritenhaufe 611 Late Str. gegen 
einen vorbeifahrenden Straßenbahn- 
wagen der Paulina Str.-Linie. Die 
Deichfel traf die zmanzigjährige Xil- 
lian Roberts von Minneapolis mit jo 
furchtbarer Wucht, daß die junge Da- 
me einen jchiweren Hüftenbrud und 
andere Verlegungen erlitt. rl. Ro- 
bert3 wurde nad der Wohnung ihrer 
Schmefter Lottie, 88 Haftings Straße, 
gebracht. An den beiden Fuhrwerten 
murde wenig Schaden angerichtet und 
die Sprigenmannfhaft tonnte nad) 
furzer Verzögerung die Yahrt fort- 


etzen. 

le Blitzſchaden: "Schornftein 
der Waflerwerf3-Station an der 68. 
Straße, $150; Wohnhaus der Frau 
Charles Edward, 6817 State St.; 
römifch = fathplifhe St. Lamrence- 


Kirche, 7308 Mabifon Avenue, $350. 


* 


Das Kreuz murbe von ber Ktedh« 
thurmfpige auf die Straße geſchleu⸗ 
bert 


Der Straßenbahnverkeße auf eint« 
gen Linien ber Weftfeite murbe bes 
Frächtfic geftört und in der Unter 
führung an ber Wafhington Straße, 
ftaute fi) da3 Waffer Anberthalb Fuß 
bo, da die Abflugröhren . basfelbe 
nicht fchnell genug’aufnehmen Tonnten, 
Auh mande Straßen im Hauptiges 
ſchäftsviertel glichen kleinen Seen. 

In Woodlawn und Hyde Park rich⸗ 
tete der Sturmwind großen Schaden 
an Häuſern und in Gärten an, auf der 
Rennbahn in Harlem fuchten bie Zu- 
Schauer jchleunigft Schuß auf ber über- 
dachten Tribüne und in den Stallun- 
gen. "Der Schaden im Yadfon Park - 
tft ebenfalls ein großer. 

Sm Englewgob Union » Hofpitak 
fanden geitern Nachmittag Giufeppe 
Roge und George Malıme Aufnahme; 
die Leute waren an der Wallace Str. 
und Euglemood Ave., bezw. ber 65. 
Str. und MWentworth oe, bon ber 
Hite ‚überwältigt worden. Yhr Zu- 
ftand ıft nicht gefährlich. 

Der 94 Jahre zählende Kofeph Lebt, 
7356 Halfted Straße, murbe, unter 
dem Einfluß der Schmwüle letbend, 
ziellos im Hauptgefchäftsniertel um= 
herivandernd, von der Polizei aufges 
griffen und nach Haufe gebradit. 

Während bes jchmweren Gemitterd 
am Abend fiel ber 26jährige Heizer 
Gray Thornton, 1052 93. Straße, 
bon einer Zofomotibe, brach da3 rechte 
Bein und erlitt Verlegungen am Kopf. 
Ihornton liegt im St. "Lufas-Hofpi- 
tal. Sein. Zuftand ift bebentlic. 

Die Stredenarbeiter John Kurtz, 
50 Jahre und ®. Kirthins, 29 Jahre, 
829 W. 19. Straße, überhörten infol- 
ge de Donnerd gejtern Abenb das 
Nahen eines Zuges der Chicago, Mil- 
mwaufee & St. Baul-Bahn und mwur- 
den bon diefem zur Seite gefchleibert. 
Im Presbpterianer-Hofpital ftellte fich 
heraus, daß Kurt einen Bruch des 
Sclüffelbeines erlitten hatte und in- 
nerlich verlegt war, und bafflirthing 
innerlihe DVerleyungn und einen 
Bruch beider Beine erlitten Hatte. 

—1)+ 0 ——— s 
Rein und nahrhaft. 


Daß ein reines Bier dem Menſchen 
zuträglicher ift, ala reines Mafles, 
bleibt trog aller Behauptungen ber 
Wafferenihufiaften eine unanfechtbare 
Ihatfahe. Ein reines Bier ift hem 
menj&lihen Körper des Nährgehaltes 
bes Malzes und der ftärfenden Eigen- 
f&haften. bes Hopfens wegen befümmli- 
cher, als auch das reinfte Waffer. Dar- 
aus erflärt fih auh die Xhatfache, 
daß fo viele Aerzte blutarmen Perfo- 
nen „QBubdmeifer” verfchreiben, unb 
zwar nicht nur meil e3 erfrifchend und 
ftärfend wirft, fonbern auch weil e3 
einen hoben Nährgehalt Hat. „Yub= 
meifer” wird aus dem feinften Hopfen 
bergeftellt, melcher im Weltmarf zu 
haben ift, und bei dem Brau fommt 
nur Malz zur Verwendung, das unter 
der Aufficht der Sachverftändigen der 
Anheuſer-Buſch Brewing Aſſ'n ge— 
maiſcht wurde. Man darf ohne Ue— 
bertreibung jagen, daß „Bubimeijer“ 
das beite und reinfte aller Flaſchenbie— 
re ift, und zwar nit nur für den 
Tifchgebraud, fondern auch als jlär- 
kende Medizin. 

= 9:9 ti 
Bas ein Hädhen werden will, 
früämmt fih bei Zeiten. 


Alles hat einen Anfang, au bie 
gefährlichite Krankheit hat einen Klei- 
nen Anfang, nur mande jchreiten 
fchneller vorwärts al3 andere. Sobald 
Du nit wohl fühlt, nimm gleich 
Puſhkuro, und warte nicht erft biö bie 
Krankheit ausgeartet ift. Wermeibe 
Schmerzen, Arbeit und Gelbperluft. 
Pufbfurd ift ein wunderbar kräftigen⸗ 
des Mittel, und ift beſonders auch 
während der Sommermonate zu em= 

an 


pfehlen. 
Zefet Die „gonntagpoft", 





"Bergnügungs-Wegweifer. 


— „Dover a Welfh Rarebit.” 
. — „ihe Tenpderfoot.“ 
— Geichloſſen. 
er. — Der Prinz von Vilſen.“ 
era Houſe.— Babes in Toylande 
pera Houſe. — Baudeville. 
rde Gart'en — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nachmittag. 
eum⸗Garten. — Konzert jeden Abend 
onntag Nachmittag. 
Mien u — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 
Bield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
bicago Urt Anftitute.—freie Befuchs: 
tage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


— — — — 
Sas engliſche“ Home“—gemacht 
in Ausland. 


Als ein Zeichen der Zeit verdient ei⸗ 
ne kleine Plauderei Beachtung, die von 
einem Mitarbeiter der „Daily Mail“ 
veröffentlicht wird; ſie gibt „einen 
Steuerwink für Mr. Chamberlain“, 
und um die Sache ja recht anſchaulich 
zu machen, iſt dazu ein engliſcherSalon 
abgebildet, in dem jedes einzelne Stück 
aus dem Ausland ſtammt. „Ich ſaß 
auf einer deutſchen Nachahmung eines 
Sheratonſtuhles und ſchlürfte Kaffee 
aus einer in Belgien angefertigen Taſ— 
fe. Beim fanften Schein der aus Hol- 
land eingeführten Wachsterzen vertän- 
belte meine Wirthin die Zeit mit einem 
ttalienifhen Mufifftüd und begleitete 
feine vielen verzierten Bafjagen auf ei= 
nem beutfchen Klavier. Die Abend: 
zeitung mwurbe hereingebracht, morauf 
fie aufjtand, den Docht einer mit cme> 
rikaniſchem Petroleum gefüllten deut- 
ſchen Lampe hochſchraubte und dann 
einen Blick über die noch feuchten Sei— 
ten warf, augenſcheinlich auf der Suche 
nach einem Unterhaltungsſtoff. Plöß- 
lich bemerkte fie: „Warum legen die 
Leute den ausländiichen Einfuhrtari- 
fen und dergleichen jo viel Wichtigkeit 
bei? Ich glaube nicht, dat Jemand die 
Thredlichen billigen Sachen fauft, die 
man bier herüberfchicdt. ch werde es 
nie thun. Ich denfe immer, man follte 
bie einheimifchenduftrie unterftühen.“ 
„Aber das thun Sie nicht,“ wandte ich 
ein. Sie jad erftaunt aus, und einen 
Augenblid berrfchte Ruhe, die ton vem 
zinnernen Klang einer belgifchen Uhr 
unterbrochen wurde. „Wo habenSie je- 
ne große Photograpure „Nelfons Tod“ 
gefauft?“ fragte ich plöblich. Sie jah, 
daf fie meine\lntlage widerlegen fonns 
te, und antwortete triumphirend: „In 
dem bübfchenGeichäft an der P—itreet. 
Das Bild war fo billig.“ ch fland 
auf und betrachtete e3 genau. in ei- 
ner Ede ftand in fleinem Drud „Prin 
ted in Germany“. ch lenkte ihre Auf- 
merffamfeit darauf, ma ihr nicht ge= 
fiel. „Aber jevenfall3 habe ich es bier 
rahmen laffen.“ ch jah wieder hin, 
E3 mar ein deutfcher Goldrahmen. 
‚Wir bezahlen Deutfchland jährlich 
4,000,000 Marf für diefe Ornamente, 
obgleich ich alaube, daß fie die aus 
„englifhem Eichenholz”" am vortheils 
bafteften für die Ausfuhr finden.” Sie 
ergab fich und fant auf einen hünichen 
tleinen Stuhl aus öfterreichifchen ges 
bogenem Hol3. „Das wußte ich nicht.“ 

„Natürlich mußten Sie das nicht,” 
fagte ich tröftend. „Webrigens din ich 
ebenfo jchlecht. Ach habe neulich ein 
Anventar meinesHaufes aufgeno:nmen 
und ...“ „Es iſt ſehr hübſch einge— 
richtet.“ „Die Fabrikanten würden 
das gern hören; es ſind lauter Auslän— 
der.“ Sie runzelte die Stirn und 
klopfte mit einem kleinen, in der hweiz 
geſchnitzten Papiermeſſer auf den Tiſch. 
„Aller“: ;Mit Ausnahme einer alten, 
bon mir felbjt gefehnigten Konfole ift, 
glaube ich, alles, von der Thürmatte 
mit dem Wort „Salve“ bis zu der Pa= 
tentfchorniteinfappe, die meinen ameri- 
fanifhen Dfen vom Rauchen furirt 
bat, in einem fremden Lande fabrizirt, 
enttworfen, erfunden, gemwebt oder ge- 
formt. Bei meiner Unterfuchung fand 

ih, daß jedes Stüd Porzellan oder 
Steingut in meinem Haufe außerhalb 
fabrizirt wurde. Ych jah das Blau- 
buch durch, das die Angaben über den 
Handel mit fremden Ländern für das 
Sahr 1902 enthält und fand, daß bie 
Engländer Porzellan im Wertbe von 
19,514,960 Marf aus fremden Län- 
dern fauften. Davon befam Deutfch- 
land 7,683,540 Mt. Wir bezahlten 
4,638,200 Mart für Bilderahmen.”— 
„ber etwas davon ging an unſere 
Kolonien?” — „Das ift nicht der Fall; 
einmal machten die britifchen Kolonien 
große Anftrengungen und fandten in 
einem Jahre Bilderrahmen im Werthe 
von 980 Mark. Gie haben e3 nie mies 
der verfucht. Weiter fauften wir von 
ausländifchen Fabrifanten für 27,- 
241,720 Mark Mufitinftrumente und 
meit über 20,000,000 Mark gingen 
nah Deutfchland und anderer Län— 
dern für Glaswaaren. Ihre Glasſa— 
chen kamen aus Belgien, glaube ich. 
Was Metallwaaren anbetrifft .. . .“ 
— „Wollen Sie nicht noch eine Tafle 
Kaffee trinten?“ fragte fie höflich. ch 
Yieß mich nicht abbringen. „Für Mes 
tallmaaren gaben wir 27,911,280 Mt. 
aus, worin fich hauptfächlich Amerita 
und Deutfchland theilen. Für Haus- 
einrichtungen und Tifchlerarbeiten be- 
zablten wir 21,911,280 Mf., moron 
7,730,140 Mt. auf Amerika fallen; für 
Möbel und Yourniere 5,106,960 ME., 
für gebrechfelte Sachen, mie Tifchbei- 
- ne und begleichen 25,129,300 ME, 
davon befam Amerifa 11,898,320 M., 
für Ieppiche 8,234,360 Mt. Sie ha- 
ben einen türfifchen Teppih, warum 
ift. er nicht aus Kidderminiter? : 
„Für Kleinigkeiten wie Yarben für 
Fenfterrahmen, Thüren u. f. io. zeben 
wir 25,351,160 Marf aus, mweit über 
80,000,000 ME. für Dele au3 j.emden 
Ländern, und bie Uhr auf hrem Ka= 
min gehört zu den zahllofen Kleintgteis 
ten, für die mir 8,688,400 Marf ga- 
ben. Belgien befam davon 4,706,440 
Mt. und die britifchen Kolonien 1200. 
Dann fauften wir von anderen Län- 
dern eleftrifche Einrichtungen im Mer- 
the von 13,746,780 Mt., bebedten uns 
fere Wände mit deutfchen Bildern für 
2,678,380 Mt., unfere Fußböden mit 
beigifhen Matten für 640,000 Mart 
und Fellen für 24,429,740 Mt., ftell- 
ten auf unfere Kamine und Schränt- 
& Schnurrpfeifereien, die 25,905,140 
ME, kofteten, und-Kleiveten und in Sei= 
de und Satin, meift auß Frankreich, 
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im Werthe von über 100, 

Wir trugen für 10,000,000 ME. ame: 
rifantfche Stiefel und über 1,400,000 
ME. franzöfifche Handfehuhe. An ena= 
liſchen Kinderſtuben ſpielten die Kin— 
der mit ausländiſchem Spielzeug, das 
über 24,764,580 Mk. koſtete, und ...“ 
Ihre Augen waren geſchloſſen. Die 
belgiſche Uhr ſchlug elf. Ich zog das 
amerikaniſche Schloß an der Hausthür 
aus norwegiſchem Holz zurück, ſchloß 
ſie leiſe mit dem deutſchen Griff und 
ſchritt durch ein in den Ver. Staaten 
gegoſſenes eiſernes Thor ....“ 

— — 


Einwirfung der Wälder auf die 
Hagelbildung. 


Dap die Regenmenge eines Landes 
zur Ausdehnung der Wälder vezjel- 
ben in enafter Beziehung fteht, ıft 
längit erwiefen, wenig befannt aber 
dürfte e8 fein, daß auch die Hagel- 
bildung durch die Wälder beeinflußt 
wird. Glüclicher Weile aber gefchieht 
dieje Beeinfluffung nicht in fördern- 
dem, fondern in hemmendem Sinne. 
Die erften und eingehenditen Beobad)- 
tungen über die zmwifchen Waldungen 
und Hagelfällen bejiehenden Beziehun- 
gen jtammen aus derSchweiz, mofelbit 
man in den fechziger Jahren des bori- 
gen Jahrhunderts auf Grund ftatifti- 
jher Aufzeichnungen in den verfchie- 
denen Kantonen zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß in waldreichen Gegen— 
den Hagelfchläge entweder gar nicht 
oder doch nur in ſehr abgeſchwächtem 
Grade porfamen, während fie fih nad 
umfangreichen Abholzungen jofort ın 
erheblidem Mahe einftellten. $n den 
entwalbeten Gegenden fanden die Ha= 
zuweilen in ſolchem Um— 
fange und ſolcher Heftigkeit ſtatt, daß 
die angebauten Feld- und Garten— 
früchte der Vernichtung anheimfielen, 
weshalb man ſich ſchließlich gezwungen 
ſah, die gefährdeten Flächen allmählich 
wieder zur Waldwirthſchaft zurückzu— 
führen. Der Erfolg war überrafchend, 
denn die Hagelfhläge nahmen von 
Sahr zu Jahr in demjelben Maße an 
Häufigkeit -ab, mie der Wald im 
Wachsthum vorſchritt, um ſchließlich 
ganz aufzuhören. 

Die in der Schweiz gewonnenen Er— 
fahrungen veranlaßten Forſtmeiſter 
A. Rörig über die einſchlägigen Ver— 
hältniſſe auch in Deutſchland Erhebun— 
gen anzuſtellen. Er fand die Schweizer 
Ergebniſſe nicht nur beſtätigt, ſondern 
er gewann die Ueberzeugung, daß 
ausgedehnte Wälder völlige Immuni— 
tät gegen Hagelſchläge zeigen. Aus der 
Fülle ſeiner Beobachtungen veröffent— 
lichte Rörig in der Naturwiſſenſchaft— 
lichen Wochenſchrift zwei für obige An— 
ſicht beſonders charakteriſtiſche Belege, 
die hier in großen Umriſſen wiederge— 
geben werden mögen. „Zwiſchen Mar— 
burg und Gießen waren von jeher die 
Höhen und Schluchten an der Lahn 
mit dichten Wäldern beſtanden, und 
ſeit Menſchengedenken hatte man von 
Hagelſchlägen daſelbſt nichts gehört. 
Dies änderte ſich aber ſofort, als vor 
wenigen Jahren in der Gemeinde Hat: 
tenhaufen ein 700 Meter langer und 
200 Meter breiter Streifen urbar ge- 
macht wurde, wodurch die jühlich und 
nördlich vom Walde belegenen Felder 
miteinander in Verbindung trater. 
Die meift von Süden kommenden, 
bagelführenden Gewitterwolten, nah 
men nunmehr regelmäßig ihren Weg 
über diefen Streifen Neuland und 
richteten auf Ddemfelben die ärajten 
Verwüftungen an. Der zweite Fall be- 
trifft Das firrehtbare MUnmetter, das 


am 2. Nuguft 1891 einen großen Theil | 


Meftdeutfchlands durchtobte und gro— 
Ben Schaden anrichtete. E3 nahın fer 
nen Anfang im Eljaß, durdzog die 
oberrheinifche Tiefebene, die Wetterau, 
Heflen, den Regierungäbezirt Kaſſel 
und endete erjt im füdlichen Hanno= 
ver. Abgefehen von den Verwüſtun— 
gen, die der MWirbeliturm anrichtete, 
hatte der Hagelfchlag befonders ter= 
berblich gewirkt. Dabei zeigte fich un, 
daß die in der Nähe größerer Waldbe- 
ftände liegenden Weder, wenn fie auch 
in der YZugftraße der Hagelmolten be- 
legen waren, viel weniger gelitten hat- 
ten, ala die von Wald entblößten oder 
ihm fernerliegenden Kulturflächen. 
Diefe Erfeheinung trat nicht etwa ver= 
einzelt auf, fondern fie wiederholte fich 
auf der ganzen ungeheuren Gtrede. 
Der eigentlicheWald hatte nirgend3 ge= 
litten; nur mo Waldvorfprünge ins 
freie Feld hinaustraten, zeigten fi 
Beichapigungen durch die Schlofien. 

In der That, jart Röhrig, dürfte es 
faum ein zweitesPhänomen geben, ba 
in feiner riefigen Nusdehnung einen 
Tchlagenberen Bemweis für die \mmuni- 
tät der Wälder gegen Hagelfchläge Lie= 
fern fönnte als diefes. Wenn Rörigd 
Anficht über die Immunität der Väl- 
der ohne Einfchränfung richtig ift, jo 
verdient das gänzlich verfchiedene Ver- 
halten bewalbeter und waldfreier Flä— 
Shen gegen den Hagelfchlag ohnehin ei= 
ne eingehende Unterfuhhung. Er felbft 
glaubt bdiefes verfchiedene Verhalten 
auf die ungleiche eleftrifche Spannung, 
die die Erboberflähe auf bemalbeten 
beziv. maldfreien Gebieten. nothiwendi= 
germeife zeigen muß, zurüdführen zu 
müffen. Wichtiger jedoch als Die tüeo- 
retifche Seite erfheint un bie praftt= 
fche Bedeutung der Jmmunität ber 
Mälder. Wenn größere Wälder Hagel» 
mwehrend mirfen, jo muß noch) mehr al3 
bisher gefchehen ift, für die Ausbeh- 
nung der Wälder gethan werden. Wo 
Debländereien, ob in fisfalifchem oder 
privatem Befige befinbli, vorhanden 
find, müßte die Aufforftung betrieben 
werben. Befonder® müßte das ohne 
NRücficht auf die Koften in folhen Ge- 
genden gejchehen, bie erfahrungsgemäß 
oft unter Hagelfchlag zu leiden haben, 
ober als fogenannte Wetterwintel bes 
fannt find. 

—- 
Eine VBerheisung für Leder: 
mäuler. 


Am Niederrhein fagt man von einem 
Feinfchmeder, der die Erftlinge der 
Saifongemüfe nie früh genug haben 
ann, er molle fogar „friſche Möll' 
(Kartoffeln) im Januar“. Was nicht 


„Abendpoft«, Chic 


ift, Tann werben, denn auch auf dieſem 
Gebiet lernen wir immer mehr die Na- 
tur beherrfchen. Mit dem König ber 
Gemüfe, dem Spargel, ift man Ion 
faft jo weit, daß man ihn frifeh am 
Ende des Winters haben fann. Zurch 
ein in den Boben neben die Pflanzen 
gelegtes Rohrfyftem wird nämlich ir- 
gend ein Wärmemittel geleitet, deifen 
Temperatur fi) auf da& Erdreich über- 
trägt. Erwärmt man auf diefe Weiſe 
den Boden im zeitigen Frühjahr vor 
der Sproßzeit des Spargelö, dann 
fangen dieSpargelpflanzen an zu trei= 
ben, und man mirdb fich nur beeilen 
müffen, bie Steime zu ftechen, nod) ehe 
fie an die falte Quft getreten find und 
dadurh Schaden genommen haben. 
Diefes fünftlihe Wahsthum mirb fo 
lange betrieben, bi3 eine beftimmten 
Erfahrungsgrundfägen entfprechende 
Menge Spargel gewonnen ijt, die nicht 
überjchritten werden darf, damit bie 
Pflanzen nicht leiden. Dann gilt e3, 
die Ermärmung und damit auch da3 
meitere Treiben zu unterbrechen. Die 
Pflanzen ruhen daher wieder bis zu 
der Zeit, in der die natürliche Entmid- 
lung infolge des mwärmenden Einflufles 
der Sonne beginnt. Seht erft treten 
die übrigen Sprofjen an die Oberflä- 
che. Diefe werden aber nicht geitochen, 
fondern entfalten fich zu den befannten 
grünen Gemächfen, die üppig gedeihen 
und neue Neferveftoffe für die nädhite 
Machsthumsperiode auffpeihern. Auf 
den erften Blic fcheint durch das ganze 
Verfahren nicht3 Neues gewonnen zu 
fein. Bedentt man aber, daß die er- 
ften Triebe zu einer Zeit heranfchießen, 
in der e& frifehen Spargel noch nicht 
gibt, dann wird ganz Elar, daß fich mit 
folhem Spargel erhebliche Preife erzie- 
len laffen. Auch hält er fich befler, meil 
die Jahreszeit kühler ift, und läßt Fi 
länger lagern und meiter verjenden. 
Allen denen, die „Frifehe Möl“ im Ja- 
nuar” mwünfchen, wird mit dem neuen 
Berfahren gewiß gedient fein. Noch ein 
anderer, nicht unmefentlicher Vortheil 
wird für das Verfahren geltend ge- 
madt. Die Sproffen, die man zur 
Kräftigung der Stauden ftehen läßt, 
haben das ganze Frühjahr und ben 
ganzen Sommer zum Wadhsthum üb- 
tig. Gie werben daher kräftiger als 
die in gewöhnlicher Art behandelten 
Pflanzen, deren erfte, in den Früh— 
Iingganfang fallende Keime entfernt 
werben fünnen, fo daß erjt die fpätern 
zur Entfaltung gelangen,und dieje nur 
eine fürzere Wuchäzeit vor fich haben. 


— Rafch fapirtt. — Hauptmann: 
Huber, wenn ich Yhnen einen Auftrag 
gebe, jo haben Sie zu fagen: „Zu Bes 
fehl, Herr Hauptmann, verftanden?“ 
— Rekrut Huber: „eit fi’ nix.“ 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
——“ Ein zuverläſſiger, nüchterner und ſteti— 
ger Bartiender. Chriſt Niſſen, Desplaines, 
imi 


Vrlangt: Schuhmacher für erfter Klaffe Repara: 
turen. Sıreeter Bros., Ede State und Madijon St. 

Peilangt: Gin junger Mann für allgemeine Ar⸗ 
beit. Nacdzufragen nad 6 Uhr Abends. 578 Weit 
Adams Str. 


Verlangt: Guter Nacht-Barkeeper und ein guter 
Porter. Fred Potthaſt, 146 S. Clark Str. 
Verlangt: Erfahrener Abbügler an Knabenröcken. 
88 N. Lincoln Str., nahe North Ave. 


Verlangt: Porter in Saloon. 241 South Water 
Str., Ede Fraänklin. 


Verlangt: Guter Porter, der aus Var tenden 
kann. 43 W. Erie Str. 


Verlangt: Ein Junger Mann ‚in der Päderei zu 
beifen. 790 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Bürſtenbinder zum Anziehen, Bäden, 
Rohren. Sterige Wrbeit. Peter Schmidt, 3 ©. 
Ganal Str. 


Verlangt: Aunge in der Päderei. Zagarbeit. 65) 
MW, Chicago Ave. 

Verlangt: Guter Shoptender und Wurftmaher. — 
5357 Aſhland ve, dimi 


Verlangt: Blackſmith-Helfer, einer der etwas 
Holzarbeit thun fann, wenn nicht an fyeuer-Arbeit 
beihäftigt. Vorzuiprehen zwifden 6 und 7 Uhr 
Abends. 085 X. Kalifornia Ave. 


Verlangt: Bainters. 356 N. Marfbfield Ave. 





BVerlangt: Gejchidter Arbeiter, jtetig, muß etwas 
vom Painter verjtehen. 1463 W. Superior Str. 


Verlangt: Welterer Mann zum dYahren und für 
allgemeine DOffice-Arbeit. Braut kein Pferd zu des 
jorgen. 1599 Milwaufee pe. 


Verlangt: Ein Yunge, an Gates zu helfen. 5 Tell 
Dlace, nahe Milwanfc: Ave, 


Verlangdt: Schuhmacher für Repairing. O'Connor 
& Goldberg, 144 Clart Str. 


Verlanot: Feeder für lithographiſche Preſſe. So— 
fort nachjufragen. 746 Clifton Ave., hinten. 
Verlangt: Bladſmith-Helfer für Wagenarbeit. 16 
E. Chicago Ave. 





Verlangt: Schneider für Nepaiting und Breifing. 
Färberei, 156 E. Chicago Ave. 

Verlangt: Butcher, Storetender. 289 Clybeurn?ive. 
Verlangt: Gin jtarfer Junge, der jhon in einer 
Büderei gearbeitet hat. 304 E. Norty Une. 


Verlan t: Junger Mann fitr Saloon: Arbeit. Ei: 
ner der u darin gearbeitet bat. 562 N. Dalſted 
Str. Chrift. Neifes. 

i Ein Junge an Gates. 145 


Verlangt: Sarrubee 
Str. 
Verlangt: Yunge, ungefähr 16 Jahre alt, in 
Drugttore zu arbeiten. 115 Glybourn Ave. 


Verlangt: Ein guter deutfcher Junge, 15 bis 17 
Pebre ait, amı Milhwagen zu beifen. Braucht niir 
engliſch zu ſprechen. 6 Waihburne Ave, 


Arnold BroS$., 


Lerlangt: Outer „Sam Boner“, 
145 Weft Rundolph Str. 


Verlangt: Porter für Saloon, einer der etwas 
von: Bartenden verftebt. W W. Randolph Str. 


Verlangt: — Kellner. Cafe Bauer, 868 N. 
Glart Str. 


"Rerlangt: Ein Sämiebebelfer. 766 R. Galler 
tr. 


Verlangt: Starker Junge, die QVäderei zu edler» 
1100 Milmaufee Une. - 


nen. 


Lerlangt: Ein guter Borter. 46 Michigan Une. 


Lerbanat: Suter orter, Morgens Bar zu reini- 
ven. Piutfs Parıllon, 107 W. Mupdifon Str. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon, der etwas 
Bartenden Tann. 83 Welt Randolph Str. modi 


Verlangt; Erfahrener Junge an Gates mitzubels 
594 Lincoln pe, modt 


Verlangt Ein Junge an Cakes, einer mit Grfab- 
rung. 464 W. 12. Str. modi 


"Berlangt: Ein guter Mann im Saloon, muß jte- 
tig und nüchtern fein. Nr. 1 Milmautee Uve., Ede 
Canal Str. modi 


Verlangt: Ein Mann von % bis 50 Yahren, bet 
Haus: und Gartenarbeit zu helfen; guter Lohn und 
ftetige Arbeit für rehten Mann. len bei 
Robert Kurman, 138 Miller Ane., 3 Blods nördl. 
von Chicago Üpe., nahe Marion Etr., Dat Bari. 
modt 


en. 


Berlangt: 16 Nahre alter Yunge, um Geis ft 
0 R. Mobey Eır. 
modintt 


Adr.:“ D. 973 
oil, Iwx 


Sinige Emicne net Geier, Ratın, 


zu lernen in Schub Wactory. 
Verlangt: Ein Brauerburfce, 
Abendpoft. 


Verlangt: 
fragen: 


290, Dienftag, den 4. Auguft 1903. 


Berlangt: Männer und Rnaben. | Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit I Gent das Work.) 


Terlangt: Ein lediger Mann, der etwas vom 
Gerten verftcht, ein Pferd beiorgen famn. 283 
Evanſton Abe. 


" Berfangt: Ein uter Gatebäder-Bormann.. Nacht⸗ 
arbeit. $18 per Woche. Beſtändige Arbeit. Adr.: 
D. 20 Abendpoſt. 


erlangt: Ein junger Bäder als britte Hand an 
Brot. 2830 AUrder Ave. 


Verlangt: Ein Junge für leichte Urbeit zu er: 
leruen. Beftändige WUrbeit. 54 N. Clinton Str., 
Ähe Such Urmamental Glab Co. dinii 

Verlangt: Vorter für Saloon und Reſtaurant. 221 
Lincoln Ave. 


ni Mann als Geihirrwafcher, 221 Lincoln 
ve. 


—— —— 


Verlangt: Starker Junge, an Bädertvagen zu bel: 
fen. 1794 Miliwaufee Ave. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu tenden, Bäs 
deriwagen zu fahren. $7 per Woche und Woard. 123 
G. Fullerton Ave. 

Verlangt: Deutich:r Älterer oder in mittleren Jah 
ren jtehender Dann. Muß etivas engliiy jpregent. 
immer 2, 96 Firth Ave. 


Verlingt: Mann, um etlihe Tage im Stall und 
Garten zu arbeiten. 756 Sedamid Str. 

Verlangt: Schuhmadher an Kunden-Reparatur-Ars 
beit. 8 S. Halited Str. 


Verlangt: Wagen: und Garriage-Painter. 584 


N. Halitev Str. 


‚ Verlangt: Porter und Dinner-Waiter. 039 Diver: 
ſey Blod. 


Verlangt: Sofort ein ordentlicher ſtadttundiger 
Junge. Koelling & Klappenbach, 100 Randolph Str. 


Verlanet: Schneider für alte und neue Arbeit.— 

HT Xincoln WUve. 
Berlangt: G ältere Männer können leicht $2 täg» 
fi verdienen. Yojef Rothmweiler, 1456 Harvard Str, 
dide 


Verlangt: Mann mittleren Alters, ledig, Pferde 
zu beſorgen. Guter Vohn und Board. Heintz, 14 
Ruſh Str. 


Verlangt: Porter, der auch am Tiſch aufwarten 
kann. Südoſt-Ede Randolph Str. und Fifth Ave., 
Baſement. 


Stellungen ſuchen: Männer. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht; Friſch eingewanderten Schloſſer 
Stelle. Y22 Clybourn Abe. Peter Thomas. 


ſucht 
din 


Gefudt: Mann in mittleren Jahren fucht irgend: 
welche Urbeit, Borter, zur Hilfe des Bartenders. — 
Nachzufragen 146 XaSalle Ave. 

Gejudt: Feuermann (Darmpfkefiel) jucht Stelle. 
Adr.: D. 2:9 Abendpoft. 


Gefuct: Erfte Hand an Prot und Mols wünfht 


ftetige Stelle. Adr.: 9. 542 Abenppoft. 





Gijugt: Junger Mann, Deuter Abftammung, 
möchte das BädersHandwerk erlernen. Adr.: 9. 527 
Abenpdpoft. 
Gejucht: Werheiratheter Mann jucht jterigen Play 
als zweite Kand an Brot, Rolls oder Gates. X. 
Rirder, 673 Wafhenam pe. difr 


Geſucht: Maſchinenſchlofſer Deutſcher, 8 Jahre 
alt, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. John H. 666 
S. Union Str. 


Seiuht: Brotbäcker ſucht Arbeit als 2. oder 3. 
Hand. Adr.: H. 503 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein tüchtiger Maſchinen-Dreher und 
Schraubſtock-Arbeiter wünſcht gute Stellung. Adr.: 
D. 254 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Stetiger nüchterner junger Deutſcher 
ſucht Stellung. KRann Bartenden. Adr.: 9. 8 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Schmied, noch nicht 
lange im Lande, ſucht Stelle in Fabrik oder Bes 
ſchlagſchmiede als Heifer. Emil Kunſt, 294 Clark 
Str., Seh & Prid. 





Geſucht: Stellung von Mechaniker. 
tel, 3 Bingabam Str. 


Sefubt: Junger Mann fucht Stellung als Porter 
im Saloon. Kann am Tifhe aufwarten. Mann, 123 
W. Grie Str. 


Gefuht: Deuticer Yutger, frifh eingewwandert, 
fucht Stelle. Knab, 1381 R. Marfhfield Abe. 


Nihard Kits 





Geiuht: Stelle al Koh. 80 Orchard Str., 
hinten, 


Gefuht: Aunger Mann ſucht Arbeit in ener Was 
beit oder irgendwo. Kann gut mit Pferden uniges 
ben. 4% Cleveland Ave., 3. lat. 


Geſucht Zwerte Sand an Brot ſucht Itet igen Platz 
an Nordjeite. Beuchel, 445 Sergwid Str,,.1. Flat. 





Geſucht; Zuveläſſiger Watchmau ſucht, Stelle.— 
Mr. Budinger, 1066 75. Str., Grand Grofiing. 
» 4ag,lıo 
Geſucht: PBaugewverbefhüler (20), mit jehr guten 
Zeugnifjen, ver 5 Spraden, audh etwas engliich 
Ipricht, jucht beim Zivil-Ingenieur, Architekt oder 
Kontraktoͤr als Zeichner oder fonft eine ftetige Ber 
fdäftignung. Offerten erbeten unter Abr. D. 21, 
Abendpoft. modimt 


Geiuht: Geihulter Mann, (30), der deutfch, ur» 
aarılh, böhmiich, poln.ih und auch etivag engliih 





| 


ipricht, mwünjcht mit bejheidenen Aniprücpen in eine | 


Office uls Cliert oder ſonſt eine dauernde Arben. 
Offerten unter Adr. H. 5390, Abendpoſt. mdret 





Verlaugt: Maänner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen für 
Beſtändige Arbeit und guter Lohn. 9 
CKo., 32 €. Clinton Str. 


Fabrilarbeit. 
kogent Diie. 


Verlangt: Junde oder Mädchen zum Tabafftrip: 
pen. 1519 Diverfey Bipd. 





Verlorat: SKinderlofes Chepaar, Frau für Die 
Küche, Mann für Saloon. 701 MW. 51. Str. Ddmdo 


Verlangt: Männliche und tmeibliche Agenten fr 
etwas aanz Neues. Leicht verfäuffih. Alpne Sup: 
pin House, Zimmer 11, 185 Süd Glarf Str. mom 





Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Mann und rau ohne Kinder jucen 
Aanitorpfag in einem oder mehreren beijeren aus 
fern. Apr: ©. T. 982 Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Bäderftore. 304 
G. Nortb Ave. 
Verlangt: 35 Mädchen an federn, und Mädchen 
welche Biumenarbeit verſtehen. Ebenfalls Lehrmäd⸗ 
chen. Lohn während der Lehrzeit. 71 E. 31. Str. 
dimidfr 
Verlangt: 2 junge Mädchen im Alter von 16 Jah⸗ 
ren im Drogoodsitore. Gute Gelegenheit ji empor 
zu arbeiten. Ede Nortb pe. und Saltted Str. 


Verlangt: Mädchen für Bäderei:Store, erfahrenes. 
Robljaut & Co., 21 State Str. 


Verlanpt: Erfahrene Winifbers an Gloal!. 1097 
Milwaukee Ave, 2. floor, hinten. dimi 

Verlangt: Mädchen für leichte Office-Arbeit, Fal⸗ 
sen. 82.50. Wor.: D. 536 Wbenppoft. 


Verlangt: Handmädhen an Shop-Möden. 1277 
Sadvon Ave, Rotbgieier Bros., Top Floor. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen auRöden. 
Kraftbetriceb. IW0 N. Merfbfield Ave, mahe Gips 
bourn Une. modt 





Verlangt: Mädden an ‚Rope-PRortieren, "MWebftüb- 
len, Plaftier-Maſchinen und Tiſcharbeit. Stetige 
Arbeit. Phoenix Trimming Co., 572 ——— 

9,1 


Hausarbeit. 


Verlangt: Kichenmädden. 82.50 und Board. Keine 
Kinder. 598 Ciybourn Ape., nahe Lewis Str, 

Verlangt: Junges Mäpchen für Sausarbeit in 
Heiner Familie. 385 Genter Str., 2. Flat. modi 


Verlangt: Mädeen für Hausarbeit, utes eim 
für gutes Mädchen. U. Brunbild, 818 Grand pe. 
mdmi 


Berlangt: Mädchen in Hausarbeit zu helfen. 541 
Gleveland pe. modi 


Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für die 
Küche, Lohn 6 big 7 Dollars die Woche. 2 Gaft 
North Ave., 1. Stod. z 


Verlangt: Dienftmädden für eine Heine Familie. 
Guter Lohn. 597 R. Halfted Str. frinodi 


Gerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Meiner Familie. Zu erfragen des Morgens. 
Reeie, 737 Welt GCongreß Str., nahe zn. ee 


Berkangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels 
und Reftaurant, friih eingemwanderte. Hoher Bohn. 
M. Sawidi, 3121 Wentworth Ude. 16j1, 1m 

Berlangt: Deutihes Mädchen ür allgemeine 
Hausarbeit. Guter Xohn. Flat 1. 1841 State > 

omodi 


W. fyellers, das ein igfe, aröhte veutfhsameritants 
& ermittlings-Anftitut, befindet ich 586-8. 
arl Str. Sonntags ofien. Gifte Bläge und gute 
Mädchen at Seforat Oute Scasbälteriumen tms 
wier 48 d. 24 born Bl. - Sian® 


ı 4 Uhr Nachmittigs Arbeit, nit am Samitag. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen in mittleren Yabren bei ul: 
leinttchenser Dame. Nachzufragen in 174 37. St. 
dimt 


Verlangt: Gute zwite Handköchin, auch frijch 
eingewanderte. Gutet Lohn. Nachzufragen: 90 S. 
SHalfted EStr., Vienna Reftaugant. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. Lincoln pe. j 


— Frau zum Gefchirrmaihen. 21 Lincoln 
be. 


" Berlangt: 2 Küihenmädcen. Guter Lohn. 37 Mils 
twaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. &6 
Fowler Str., oben. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, 85 die 
e, und ein Mädchen zum Kochen, 87 die Woche. 
23 Canalport Ave. dmi 


Verlangt: 
Court. 


Verlangt: Mädchen zum Reinigen in Lunchroom. 
299 Weit 12. Str. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Yamilie. 642 Gieveland Ave. 
nahe Fullerton Ave. dimido 

Verlangt: Teutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
Nahzujragen 132 W. Ban Buren Str. dido 


Verlangt: Köchin, deutſch oder ungarif, in Pris 
vat-Boardinghaus. Mrs. Goldſmith, 17 Kalumet 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Kindermädchen. 12 Keenon Str., nahe 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen.— 
Mrs. J. Mullin, 71 Cherry Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Selbiges muß kochen koöͤnnen. Guter Lohn. 1856 
Belmont Ave. 





Verlanat: Ein Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 
10389 W. Superior Str., 2. lat. 


Terfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
150) W. North Xpe. dimi 
Verlangt: Eine mlleinftehende Perion in mittles 
ren Yabren für Gausarbeit, Kleine Tramilic. 915 
53. Str. didoft 


Verlangt: Gutes Mädchen für kleinen Haushalt. 
Guter Lohn. 708 N. Park Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
Während den Tifficeitunden, AB Atwood Wurlding, 
Glart und Madıjon Str. 


Verlangt: Gutes Zimmermädchen in mittleren 
Sabren. 35 S. State Str., Hotel. 


Verkaugt: Geichierwäfgherin. de Clar! und 
Dan Buren Str., Uiion Yoop Reftaurant. 
Berlaugt: Mädchen, in Küche zu helfen. $. 372 
Garfield Ave. 

Berlangt: Gine Wafhfrau zum Wafhen und Bü: 
veln. 1 Tag per Woche. Hl}. 333 NR. Samyer pe. 








_ Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
9. Wieland, 322 Roscoe. 


Lerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Vohn. 
787 ©. Halfted Str. 





Verlangt: Mädchen für gemöhnlide Hausarbeit, 
$4 per Woche. G5 wird eine_Wajhfrau gehalten, 
Nahzufragen 5518 Carpenter Str. Dido 
„ Derlangt: Weltlihes Mädchen 
Hausarbeıt. 87 Potomac Ave. 


oder rau für 


Verlangt: Deutſches Madchen, welches gut kochen, 
waſchen und bügeln kann, in Familie von 3 Ta— 
gen, zweites Mädchen gehalten. 504 LaSalle Ave. 

Verlangt: Kräftiges Mädchen, muß zu Hauſe 
ſchlafen. 149 Locuſt Str., 4. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen, das, Lunch kochen kann, 
um in einem Laden mitzuhelfen. 737 Cleveland 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 79 Larrabee 
Str. 

Verlangt: Ein fſtartes Mädchen für Hausarbeit. 
294 E. North Ave. 





kee Ave. J. Goldſtein. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von 2. Nacdhzufragen Donnerftag Nachmit: 
tag over Freitag. 622 NaSalle pe. dındo 
erlangt: Mädchen B allgemeine Hausarbeit in 
feiner Yamilie. 342 Dayton Str.. 


erlangt: Haushalterin. 
hard Str., hinten. 


Gutes Heim. 80 Or⸗ 


Vlanat: Starkes Küchenmdähen in Reftaunant, 
8 495 Well Str. 


Verfangt: Gute Sundlögin. 121 W. Late Er. 
Mädchen 


Xerlanct: 2 für Hausarbeit. 343 
©. Halfted Str. 





Verlanat: 4 Mädchen, Geichirriwafcherinnen, in 
Reftaurant. 459 Weit North Uve., nahe Nobey St, 


— 2 1 sc ze a 2 a oz 


Stellungen juchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejucht: Wäjhe ın oder außer dem Haufe. 
Orderd Str. 
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Geſucht: Gute Lunhlöhin (Short Orders) wünſcht 
Sielle. YAınalie Fröblid, 3 Bifjell Str., Nordjetie, 


Gejucht: Eine tühtige Plumenbinderin an fünftli- 
hen Blumen und Funftreihen Kommunion ud 
Truuerfränzen, jetwie Bouquet3 alleg Art sucht 
Stelle. Zu erfragen 34 Grand Ave, Mrs. Gdart. 


Verlaugt: Frau ſucht Woſchplahe im Haufe. 22 
Vine Str. 





Sefuht: Junge Frau juht von Morgens 9 bı$ 

20 
Burling Str. 
Geſucht: Junge gebildete Deutſche ſucht Stellung 

als Stütze der Hausfrau. Familien-Anſchluß er— 

UNE: Zu erfragen bei U. Bbilip, 1837 Claremont 
de. 


Geſucht: Alte Frau fucht Stelle als Haus hälte⸗ 
rin. Stebt mehr auf gutes Heim als auf hohen 
Lohn. 25 Belmont Ave. dimt 


Geſucht: Eine deutihe Frau juht Waſchplätze. 7 
Mobamt Str. 








beiferem Haufe. Adr.: 382 Sheffield Ave. Brieflich. 
Mıs. Ehmal. 

Geiuht: Gute, felbftftändige Lunchköchin fucht 
Stelle. IN. Halitevd Str. 


Gefuht: Gutes Mädchen, 13 Imbre, fucht Plah, 
auf Baby aufzupafien. 98 N. Hopne Ape. 





Gefuht: Cine erfahrene Frau jucdht eine Stelle, 
wo fie den Hausbalt jelbftftändig übernehmen Tann, 
417 Sedgnid Str, I. Schmidt. 


Gefuht: Frau fuht Waſch- und Putzplätze Adr.: 
D. 286, Nbendpoft. mod 
Gejudt: Teuipe Frau fugt Stelle al Haus: 
bälterin und Bufinehlund zu kochen. 1209 Ogder 
Ave., 1. Floor, hinten. fajomn 
Gefuht‘ Anftändiges Mädchen fudht Stelle bei 
einer feinen familie. Adr.: 30 MW. 18. Str., im 
Hefe. medt 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Nettes, wohlerzogenes Mädchen, 
N, andenehmes Aeußere, heiteres Temperament, 
wirtbichaftlich, HI00 Vermögen, wüniht auf biejem 
Wege jih mit ehrenwerthem, ftrebiamem Munne 
zu verbeirathen. Adr.: &. 58 Ubendpoft. 


Heinstbsgefuh. Anftändiger Mann von dreikig 
abhren mwünjcht die Bekinntlihaft eines fatbolifchen 
tädchend, nicht über 9 Jahre alt, meldes etwas 
Vermögen bat und auf’5 Land geben würde. Wbr.: 
&. 507 Ubendpoft. 


Heiratbgeiud.  Gebildete, anftändige Wittwe 
mittleren Alters, anjehnlich, wünfcht zweds KHeirath 
Belunntihaft eine gebildeten Mannes, Wittiver 
ohne Kinder vorgezogen. Hat etivad Vermögen und 
muß der Mann daher auch etwas befigen. Abr.: 
8. 543 Abendvoit. 


Heirathsgejuh. Gefhäfttmann, 8, fein Trinter 
oder Epıeler, wünjcht dieBekinntichaft eines Tutherts 
fen Wurttemberger Mädchens von 22 bis 23 Aahre 
alt, mit etma bis 300, etwa 5 Fuk groß.— 
Adr.: D. 36 Abendpoft. 


Werztlihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Nur für Damen 


Dr. R. 6. Raymonds monatlider Regular 
ter bat hunderte b:forgte Frauen glädlih gemadt. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt im drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gebnbt. Alle Briefe wahr» 
heitsoemäß und rer!raulıch beantwortet. Yreis $2, 

u baben in Beblt:s Wpotbele, 41 State Strake, 

bicago. . InonX* 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., Spezial-Argt.— 
Geſchlechts⸗ Kaut:, Blut-, Nierens, Leber: und Mar» 
genfrankyeiten jchnell aebeilt. Ronjultation und Uns 
sun frei. Sprecditunden 9-9. Gonntags 9 
bis 8. Zion 


Weber, 658_Meit. 47. 


Iran face, Id: Wallare, 
gepcufte Hebamme. Mäbige il24,frjodi. im 


e. 


dimDdo. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Bu'verlaufen: Candy, Zigarren, Tubat. Moloin, 
217 Wrcher Ude, nahe Wentivorth Ave, 

ze verlaufen: Bäderei und Delikateffen-Store. — 
150 Dapton Str. x 

Zu verkaufen: Gin 
Rordjeite, guter Pla. 
ü esiragen bei N. Keimann, 
0.,"jwilden 7-10 Ude früh. 
Zu verfaufen: Gutgebende Bäderei, mit Pferd uno 
Wagen, ivegen Krankpeit. Nahyufragen U. P. 271 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Grocery, mit oder ohne Property, 
% Aahre erablirt, wegen Rrankheit. Mrs. J. 
Mullin, 71 Cherry Ave. dimt 


— — — — — —— 

Zu verkaufen: Gutgehende Bächerei, nur Stores 
Trade. Bridofen. 12863 W. Um Buren Str. Reine 
Agenten. dimido 


uter Delitatejjen:Store, 
s*80 Einnahme täglich. 
c. 0. Steele Wedel:s 
4ag,lioX 


a eg 
Zu verkaufen: Guter Gd-Saloon, billig, 
Ubreife. 270 Kudjon Abe. 


Zu vertoufen: Gutes Milhgeihäft, Fillig, wenn 
fogleih genommen. 857 R. Artefian Ude. dındo 


wegen 
dimt 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon ift krankheitshal⸗ 
ber billig zu verkaufen. Apr. H. 519 Abenpdpoft. 

Zu verkaufen: Delitateffenftore; tägliche Ginnchme 
818, feine Nahbarihaft. Kommt fofort. Nahzufra: 
gen Morgens 9 Ahr. 528 Eleveland Ave. 


Zu.vertaufen: GesSaloon, Nordfeite, ſchöne: 
Platz, billiq. Adr.: H. 546 Abendpoft. 


2500 — Saloon und Boarding⸗ 
gu in Pullman; 21 Zimmer, Dampfheizung; 
Miethe 875. Nerküufer eignet das Gebäude. Grund: 
gute Sache. ‚Hinse, 12 State Str. 29,31j1,2,4,6,9ag 

Terlangt: Köchin, um nachweislich gutesBoarding- 


haus zu überuchmen. Adr. U. 9. 367 Larraber Str. 
mdıni 


— 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Bäckerei an der Vordweſtſeite, mit 
guter Ginrihtung, 2 Wagen, 3 Pferde. Adr. D. 
287 Abindpoft. fonmodi 


Zu verkaufen: Gin einträgliches Candy: und Tas 
bal:Geihäft. 4819 Süd Halfted Str. 30j1,10% 

Zu verfaufen: Gin mit guter Rundicaft verjebe: 
ne Eodawaifer Manufalturgeihäft, mit allem Zus 
bebör, ala Majchinen, Kiften, Flafchen, Pferde, Wa: 
een u. S. m., ift zu verfaufen. Preis $3000. Ne: 
mand, der das Geihäft nicht verſteht, kann es in 
einer Wode lernen. Apdr.: Otto Witte, — 
is. ag, Iw 





Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partnerin mit 80, feiner Delitateſ⸗ 
en-Store und Lunchroom, muß kochen können, bei 
alleinftebendem Herrn. Guter VBerdienft gelichert. 
Nachzufragen Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Alpe. 





Zimmer nun Board. 
(Ungeigen unter diefer RAubrit 2 Gents das Wort.) 


Worder verlangt. Wladh, 6315 Aberdeen Str. 


Zu vermietben: reundlices Zimmer in feiner 
aebildeter Farnilie. 1651 Melroje Str. WNiul,imX 


Zu vermieten: Gut möblirte Zimmer; Ga$, 
Bad, Telepbon etc. 718 North Park Ave., 1 Blod 
vom Lincoln Park, nahe Wisconſin Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Deutſcher ſucht mab⸗ 
lirtes Zimmer mit Board in beſſerer deutſchſprechen- 
der Familie nahe Milwaukee und Chicago Ave.— 


Adr.: ©. T. W1 Abenppoft. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu vertaufen: Gebrauchte Saundrp:Mafhine, volls 
ftändiges Set, um eine Dampfiwäfcherei anzufangen. 
Bargain wenn fofort genommen. 1005 W. Congreb 
Str. 
— 

Auktion! Auktion! 
Chas. Nielſen zieht ſich vem Geſchäft zurüd. 

Große Grocery und Market auf öffentlichem Ver— 
lauf in Nr. 534 —30 388 Wentworth Avenue. 
Verkauf am Donnerſtag, den 6. Auguſt, präziſe 10 
Uhr Vorm. Das Waarenlager beftebt aus 150 Ktiten 
American Family, Santo Claus, German Mottied. 
Lenog, Borar, Ivory, Wool und 1. &. Mail Seife, 
300 Kiften Canned und Bottled Waaren, 15 Kiften 
gend Theeforten; siner Anzahl Säde don Kaites, 
Reis, Zmetichen, gedörrtes Obft, Bohnen, Erbſen 
und Cerealien. SKiften von Dr. Brices, Mopyal, 
Grown, Bor Bon und Rumfords Badpulver. Dr. 
Prices Grtrafte, Chololade und. Kakao. ,, Crok & 
PVladivell3, Sniders u. Blue Label Crtfup u. Pidels. 
100 Fäfjer von Pilläbury’s, Gold Medal und Gere» 
fota Mehl. Syrup, Molatfes und E'jig. Lampen» 
Splinder und Wajchbretter und Befen.— erner 
ein vollftändiges Set von Grocery Firtures; 3 Eide 
——— 1 Eiskiſte, Thee- und Kaffee-Behälter; 4 
Marmor Counters, 4 Eichenholz Counters, Shelv⸗ 
ings und Bins: Kaffeemühle, 10 neue Waagen. 
Oelbehälter, Steam Boilers, 2 grovße Keſſel. Rauch⸗ 
kammer, große Safe, 2 Pferde 2 Wagen, 3 Sets 
Pferdegeſchirre, 2 National Caſh Regiſters, 3 Oefen. 
Alles in Vartien an meiſtbietende Händler. Verkauf 
findet beſtimmt Donnerſtag, den 6. Auguſt, präziſe 
10 Uhr Vormittaags ſtatt. 

Dan Kong, Auftionator, 
57343638 Wentworth Avenue. 


fondt 


Bferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GSent3 das Wort.) 


ve Pierd. 353 





Zu verkaufen: Villiges Milmaufee 


Ave. 

Muß verkaufen: 3 qute Pferde, billig. Eigentbü« 
mer todt 8 Greenwih Str., zwiihen Yamvitt Ste, 
und Ditrsaufee pe. 

Zu verlaufen: Gin flintes, frommes, feblerfreies 
Pferd, 9 Yahre alt, 1250 Bid. ichwer, $75. Keine 
Arbeit. Wagen, billig. Schadt, 391 W. EhicagoXipe., 
Store. 


Zu verlaufen: Doppeltes Pferdegefhirr m. Qums 
berwagen. 3126 Emerald Abe. 

Zu verkaufen: 2 Pferde, Gelhirre und Wagen. — 
1481 Elybourn Abe. dimt 

Zu verlaufen: Gute Mähre. Gewicht 1100 Bid. 
367 Elybourn ve. 


Wir baben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topwagen, welche wir fogleih verfaufen müjfen, fers 
ner einfahe und doppelte Geihirre u. leichte Spring: 
Wagen; befte Offerte kauft fie. Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabajh Abe. jul28,1mX 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gine vollftändige Kauseinrichtung, 
billig für Gafb, jofort. Zu erfragen 18 Armitage 
Une, Ede Wood Str., 2. Floor. 


Qu verlaufen: SFedern für 5 Betten, 59 Pfund. — 
Rnab, „1281 N. Marfbfield Ave. 
ee 


Pianos, mufitauifhe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents bas Wort.) 





Muß verkaufen: Elegantes Rofenhols Piano, $60, 
foft neu. 2 Beah pe, Ede Spaulding Avenue, 
lag, jadido, im 

825 kaufen ein ihönes 7 Octaven Piano. Aug. 
Grob, 592 Wells Str., nahe North Ave. x ag3,im 


Yd) babe elegantes neues Piano, beftes Yyabrikrt; 
fpottbillig gegen Baor. Adr.: D. 4, Ubendpoft. 
augs, Im 


Nähmafhinen, Bicyeles ıc. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu Saufen gefuht: Sofort, eine gebrauchte gut ere 
baltene Schuhmader-Muaichine. 129 Schiller Str. 


Brillen, optifhe Baaren ufiw. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Für 31.00 Brillen oder Zmwider mit beften Linfen. 
Aupajien frei. Reprraturen. Schoenthaler, Jim. 
408, Inter Ocean, Madifon und 1 tr. 

il, imo 


Unterricht. 

(Unzeioen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 
Warum ſoll ich Kleidermaden, Bujhneiden und 
Spnittzeichnen erlernen? — Wer fih feine eigenen 
Klerder fünftleriich anfertigen oder ein gutes G“ 
werbe erlernen mil, verlange da3 ausführliche 
Brogramın meiner Schule. Dlga Goldzier, 9. Floor, 
afonice Temple, Chicago. — Die Schule ift ın 
Verbindung mit meiner beit befannten Damenfchners 
dere: und bietet eine feltene Gelegenheit für bereits 
etabliste Kleridermacherinnen, fich zu vervollkommnen. 
Stelung nah durhgemadter Schulzeit garantirt.— 
lag, jajondi* 


Englifhe Sprache f. Herren oder Damen, 
in RKleinklaffen und privat, fowie Buchhalten und 
odelsjccher, befanntlib am beiten gelehrt ım 
- W. Bufınek College, 922 Milmanfee Ane., nabe 
Vaulina Str. Tags und Abends. Breije mähıs. 
Peginnt jegt. Prof. George Jenifen, Brinzipal. 
Gtablirt IR. 1619, ddja* 
Schule für NKieidermaden, Bufchneinen und 
Sänittzeihnen. Liga Soidzier, MS Mafonic Temple, 
Chicags, IN. Vroipelte gratis. lag,mod:mıfr* 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— a aid, Pa 


Nr * — 
— 
——— 


Grundeigenthum uund Hänfer. 
(Ungeigen anter dieſer Rubrit 2 Cenit des Wort.) - 
Farmlaãndereien. 

Zu verkaufen: 62 Aeres Land, 1 Meile nördlich 
von Despkiines, 8 Zimmer us, mit großer 
Barn, $150 .per Uder. John Bobel & Go., 797 
Southpeort Une, Eds Belmont Une. dido 

Alle, die ſich für die Gründung einer neuen Kolo⸗ 
nie intereſſiren, haben Gelegenheit, ſich Northern 
Wisconſin genauer anzuſehen. The Worfingmen's 
Coopetatide ne arrangirt Samftag, 
den 2. Auguft, eine Gzturfion nad dem nordlichen 
Wisconfin für die- Dauer einer Woche. Alle Theil: 
nebmenden erhalten für diefe Zeit Board in unſe⸗ 
tem Camp, fowie Eijenbabnfabrt bin und zurüd zu 
ungewöhnlich niederen Preilen. Näheres bezüglich 
Tidets bei unfereım Selretär John D. Soder, 113 
Gortland Str., oder in unjerem Meeting Lokal, 473 
Armitage Ade., jeden Sonntag von 10—12 Uhr Bors 
mittags. i130,a91,2,4,6,8,9,11,13,15,16 


Zu vertaujden: NRultiviete Wisconfinsfyarmen. 
mit Gebäuden, Bieh, Grute und Mafchinen, jür 
Chicago Grundergenthpum. 119 La Salle Etrake, 
Zinumer 32 2m;,didofajon® 

Zu verkaufen: 14 Ader Hühnerfarm, 4 Zimmer 
Wohnhaus, hübihe MWaldbäume, großer Garten. 
Vabrt 13e. $00. Adr.: 9. 518, Ubendpoft. diſa 





Gute SMineis, Michigan, Wisconfinsffarmen m 
bertcufchen gegen Ghicago Wrundeigeutbum oder ym 
verlaufen. Rich. U. Koh & Eo., S Waibingten Str. 

18ap&* 
nee ehe Se ee 

Nordieite. 

„ g derfaufen: Barguin, Witöd. Pramegebäude, 
Himmer Flats, alle Verbefjerungen, Lot 25 bei 
125, Wellington Str., nabe Sheffield Ave. Preis 
840. Nachzufragen bei Aobn WBobel & Co., 797 
Soubtport Upe., Ede Pelmont Ave. Dido 


Zu verkaufen: Haus (Te $ Simı 
: 8 (Tel Court), 6 Zimmer 
Badezimmer, : Simmer, 


: leihte Abzahlungen. Apr. &.- 525 
Abendpoſt. laolwæ 
—rſt — — 


Nordweſtſeite. 


Wir fünnen Eure Säufer und Lotten ſchn 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld = u 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Debienung. ©. fyreudenberg & Go., 119 Milmaufee 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Süpfeite. 
gu verkaufen: Scldft gut gaebautes drei dt 
Brichaus, mit allen neuen ra * 
Hinterbaus mit 2 Wohnungen, billig wegen Abrerfe. 
3042 Parnell Ave. 9jul,2102 


Borftädte. 
Groß iſt es ſchon— 
Indiana —— 

— röhßer wird es werden. 
Frei-Etkurſion jeden Tag und Sonntag. — Züge 
verlafien den neuen La Salle Babnbof, Ede Ran 
Quren und 2a Sale Straße, um 9:40 Uhr Vorm. 
12:05, 1:35 und 3 Uhr NRahm.— Kommt berang 
vu —— mwadhien.—Lots 4163 

ärts. $10 9 E t 
ſchreibt für Biete, — — 
at Chicago Compa 
77 Sudfon Boulevard, 4. Erodionet. 

16il,dofrmodimi® 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Neues Dans in einem Reſort im 
nördlichen Wischnfin, in der Nähe don J größe» 
ren Städten, eingerichtet für SommersKotel. Wins 
ter und Sommer beickt. Ebenfalls 40 Ader Land 
mit Stalk und SGübnern, billig wegen Todesfall. 
Ude.: D. 1, Abendpoft. modimi 
—— — — — — —— 
— — 

Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Bert.) 





IH kann billige Bauanleiben beforgen, Tann far 
brif, Store oder Wohnhaus bauen, = — 
63 mird nur eine Heine Anzahlung verlangt und 
der Reft fanın in monatlichen Raten abgetragen wer» 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Nabre im Übieagoer Vaugefäft thätig und_mir 
ftehen die beften Empfehlungen zur Seite, Wim. 
Ohlhaber, Arcitelt und Ingenieur, 171 Wafhington 
Str., Gd Biftd Ude. Tel. Main 4135. 

28 mai, dofodi* 
——— 
Geld ohne Rommtffion. 

Seoais PFreudenderg verleiht Privatlapitalten von 
4 Proz. an, ohue KRommiffion, und bezahlt fämmts 
liche Untoften felbft. zu. fihere Sppothelen zum 
Verfauf fters an Sand, ormittags: 37T N. Soyne 
Ude., Ede Cornelia, nabe Chicage Une. Nahmits 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1ljul,*% 

,.BeldodneRommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommilfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. LBinfen ven %. »Häuier 
und Lotten — und vortheilhaft verfauft und 
vertauſcht. illiam Freudenberg & Co., 140 WWaid» 
ington Str., Südoft:Ede La Salle Sit. 

Alan, Dtbotc* 

gweite Mortgage-Anleihen, irgend ein Betrag; 
monatl. Sablungen. —— teuern unten 

Reparaturen uf. gu bezahlen. ©. 3. Llebman, 77 
©. Clarf Str. ] ‚ Bil, Imt 


Sichere erfte Hopotbelen, In Ttgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenihüum yi verlaufen. 
Richard U. Koh & Go., 95 Wajdingtenitr, 10j12* 

u berfaufen: Sppothelen ocen $300 aufmwärtt.— 
Nebt, 119 LaSalle Str., Zimmer 32. Tii,iImX 


Geld zu verleihen an Damen und ten mit 
fie Anftellung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 
aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafbs 
Offen bis Ubends 7 Uhr. Hmaik* 


Reine Kommilfion, Tein Warten. Darlehen auf 
GChicagoer und BVorftadbt:Grundeigentbum, bebaut u. 
leer. Zelephon Main 339. 8. D. Stone & Go., 209 
La Salle Str. Diun? 

683. Serie ber Ultien der 6. Ward Baus und 
Leidgejellichaft liegen jegt zum Verkauf auf in 787 
So., KHalfted Str. Neue Aktien an irgend einem 
Donnerftag Abend. Geld ausgeliehen, direkte Binien, 
fein Premium verlangt. modimi 


ington Etr. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld „u verleiben 


an 
—— Urbeitslente, 

auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder tr« 

genbmwelhe Sicherheit oder ertb, zu den allernies 

drigften Raten. Wir leihen Euch das @eld nur der 

Binfen wegen, nit um Eure Sasen zu erhalten, 

darum dajlen wir die MWaaren in Eurem. Befige. 

Darlehen von 20 bis $200 unfere 

Spezialität, 

@8 merden feine Grfundigungen eingezogen het 
Gıren Nachbarn. Ahr Lönnt das Darlehen in Gudh 
pafjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiges Zeit und aufhören, Ziujen 
su_bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe gu maden wünfht und 
ebrlih und rceil bedient fein mollt, ſprecht vor det 


A. French gg. 
85 Dearborn Be Dam 45. * 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
o = — OR Saar 216 gm 217. 

cago Mor age van ompan 

180 W. Madifon Gtr., Zimmer ’ ” 

Südofts@de Halfted Straße, 


Mir —* Euch Geld in grohen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde nute Gicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. trieben können zu jeder Zeit gemacht 
iwerden. — Xheilgahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Roften der Wnleihe vers 
ge — 
cago ortgage Lean Company, 
375 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Derleben auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
0 nur 81.50; $ 60 nur 2. 
nur T 2.50 

50 nur 82.00; 8100 nur $3.00 
Lange etablirte$ und verantwortliches Geichäft. 
Alles privat: jo viel Zeit, wie Ihr mlnfct. 
DttoG.Bovelder, 70 LaEale Etr., Zimmer 4. 
ANeb er 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ezturfionen. 

—— und gel Northweh:—Audion Yiton 
verfönlih geführte Eglurfionen gehen ab von Gbis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Router durh Colorado und das fyeliengebirge am 
Xage, bieten einen bollftändigen TouriftensQugdicnf 
nah Kalifornien und dem eifiesRordineften, mo- 
dur die Reife angenehm, billıg und unterhaltens 
wird. Billige gran für bin oder hin und ıus 
tüd nah Galıfornıa, Portland, Tacome, Eeattie, 
Salt Lake City unt Colorado Orten. Echreibt oder 
jpreht vor bei Geo. Lennark, 349 Darguettesdes 
bäude, Chicago, wegen freiem Reifeshanpbud. 

16ap* 


Aleganders GeheimpolizeisAigentwr, 171 Wafhirg» 
ton Straße, immer #6, unter ſucht Diebftäbte, 
Schwindeleien, unglüdlihe amilienverhältniffe u. 
f. m.  Gınaige deutiche Agentur. Rath frei. Soxn« 
tags bis 12. ain 1806. 8maiF? 


Xelephon 
Befte deuriche Schlichleiferei für Rafirmeffer unı 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 er Apr 
4l,imo3 


— Mt Euer Dah fhadhaft? — 

The Glaborated Ready Roofing Gomp., 4421-44 
La Salle Str., mabi Euh ein feines, dauerhafte 
für geringen Preis. jll1,jadido, ime 
Bridlayerd und Stone Mafons Union. Spezial: 
Veriomniung * den 4. Yuguft 1908, jwed⸗ 
Verheiligung an der Ärbeitertag-Varade, und ende 
re wichtige Geihäfte Iohn Eorcoren, Bröj. moi 


Nechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents des Wort.) 


u. Hab Iotte, deutiher Rehtisanmals. 


beompt . Braftipir . 
len ee Rath frei. — V ein. * 
mer 104. Wohnung: 105 Obgssb Eır. “in® 





das aud den fu 
größlen Bruc EER 
gut ‘und ſihet 
ſchließt. it a·. 
fer Kalalog Rr. 

109, 


i e Abbildung zeigt unier Band Nr 
— | 


. 109, einfeitig mit RadifalMur-Riffen, fowie Sicherheitd« 
te gejunde Seite. — Dieled Band ift das 


Beite, dDauerhafteite, bequemfte ıınb fiherfte Band 
das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, da3 auf den größten Bruch, aber nime bie läftigen Unter 


siemen ficher und beauem hält und aud mit der 


eit ſchließt. 


wir beriaufen dieſes Band unter unſerer perſönlichen Garantie. 


Es aibt lein ebenſo 
—5— Haus, bon dem 
den fann. 


gutes oder ähnlide Band Bi dein zehnfachen Preid, und mir find das 
diefe3 Banb au unferem 


te, mit Leder überzogene Stahlbänber, don 65€ aufwärts für einfeitige t 
wäre hir Doppelte Bänder. Ueber 70 beri'hiedene Eorten; ein aut palfendes Band für 


efannten billigen Fabrilpreis besogen wer» 


und bon $1.25 aufs 
Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krücken etc. 


in arößter Auswahl zum niedrigiten Fabrifpreife ftet3 borräthig. 
Elaftiige trünmpfe find nie auf Lager, fondern werben genau nad Mab gemadit. 
Wir befhäftigen nur die erfahrenfien Herren und Damen-Bandagiften; Anpafien und Unten 


Difen täglid BIS 9 Uhr Abend. Sonntags von 9 bis 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


(Nachfolger von Henry Schroeder) 
465-467 Milwaukee Ave., Ede Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator. 


fu‘hen tft Tojtenfrei. 


Wir haben eine Ihurubhr auf yaferem Gebäude, 


Lokalbericht. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Der Damenpverein Fidelia ladet 
alle feine zahlreichen Freunde und Gönner zıı 
dem großen BRilnit ein, das der PBerein 
morgen, Mittwoh, in Brand’ Part, 
Nr. 1920 Elfton Ave., nahe Belmont und 
California Uve., abhält. Auch im Iekten 
Winter hat der Damenverein Fyidelia gezeigt, 
da er im PVeranftalten genußreicher SFeftlich- 
feiten Großes leiftet. Mit diejem Pilnif wol: 
fen die Mitglieder — und zwar ganz bejon= 
derß die Feftordnerinnen Frau Margarethe 
Doeiher, Frau Minnie Krumje, Frau 
Augufte Alm, Frau Louije Schmidt, Frau 
Sophia Parmann und Frau Magdalena 
Fride— den guten Ruf des Vereins noch ver: 
hätten, deshalb wurden die Vorbereitungen 
mit ganz bejonderer Sorgfalt getroffen. 

Der Douglas - Frauenpverein 
unternimmt am nädften Donnerftag eine 
fröhliche Fahrt mittels feitlih gejchmüdtem, 
elettriijhem Straßenbahnmwagen. Die Abs 
fahrt erfolgt um 2 Uhr Nachmittags vom 12 
Straße-Boulevard und der MWeftern Avenue 
aus. Damen, weldhe mitfahren wollen, wer: 
den vom Douglas = fyrauenverein freundlich 
erjucht, jich bis zum nächften Dienftag ent: 
weden bei der Präjiventin Frau Aulia 
NRoesier, Nr. 1648 W. 12. Str., oder bei den 
Frauen Linda Schmidt, Nr. 700 Aihland 
Ave., und Käthe Auftin, Nr. 757 Ogden Abe. 
— Mitgliedern des Arrangementsfomites — 
zu melden. 

Am nähften Donnerftag veranftaltet der 
Noojepveltffrauenpverein en 
ein Basket-Pifnif auf der Anfel imgumbold 
Park. Die Feitlichfeit nämliher Art, welche 
der Verein por etfihen Wochen, am 18.Xuni, 
tort abgehalten hat, war nicht nur itberau3 
zahfreich bejucht, jondern nahm auch einen 
glänzenden, alibefriedigenden Berlauf. Die 
Freftordnnerinnen, Frau Johanna SophieHen⸗ 
bad), Frau Louiſe PBielenberg und Frau 
Augufte Kopp, werden ihres Amtes in ber 
befannten Meife — mit Gejchiet und emfigent 
Fleiße — walten und dafür jorgen, dab aud) 
die Theilnchmer an diejem zweiten Bastet- 
Piknik ſich vortrefflich amüſiren. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der 
Blhue JIsland Liederkranz ſein 
bojähriges Stiftungsfeſt unter 
rieſiger Betheiligung der Chicagoer Sanges⸗ 
brüder und auch anderer Vereine begehen, ja, 
e3 hat ganz den Anjchein, dak am nächjten 
Sonntag eine wahre Völtermanderung bon 
CHicago noch Blue Asland ftattfinden wird. 
Bon Chicago haben jich folgende Vereine zur 
Betheiligung angemeldet: Harmonia Mänz 
nerchor der Sidfeite, Ercelfior Männerchor, 
Gefangserein Almira, Freier Sängerbund, 
Liedertafeh Voripärts, Teutonia Männerchor, 
Spzialittiicher- Männerchor, Gemijchter Chor 
Frohfinn, Schiller Liedertafel, BadriieSäns 
gerrunde, Gefangverein Harmonie, Harlem, 
"Siederfranz 8. & 8. of 9., Deutiher Mänz 
nerchor, Schiller Männerchor, Auburn Park 
Süängerbund, Central Part Männerchor, Or: 
pheus Männerchor, ‚Gejangs-Seltion Turn 
verein Boran, Deutjcher Krieger-Verein Chi- 
cago, Gejangs-Seftion Turnverein Eiche, 
Amphion Singing Club, Gejangs-Seftion 
des Grand Grojjing QÜurnperein, Richard 
Wagrter Männerchor, Arion Männerchor der 
Süpdfeite, Gejangverein Galumet, — * 
Männerchor, South Chicago Männerchor, 
Central⸗Turnverein, Heine Männerchor, Ge⸗ 
ſangverein Harmonie, Arion Männerchor, 
Sale View, Vorwärts Damenchor, gr 
Sektion T. B. Hortichritt, Frauen =» Verein 
Frohfinn, Fidelia, Chicago, Mozart Mäns 
nerchor, Geſang⸗Verein ſtſeite Harmonie, 
Palatine Männerchor, Palatine, Ill. Ge⸗ 
ſangverein Fidelia, Hammond, Ind., Ges 
mifchter Chor, Euphonia, Gefangbereinfyroh- 
finn, Siedertafel Eintraht, Gefangverein 
Harmonie, Maymood-Melroje Park. Außer» 
dem iverden Gejangvereine benahbarter 
Städte das Feſt mit ſtarken Aborduungen 
beſchiden. Das Feſtkomite ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Arrangements-Komite: Chas. 
2. G. Quechtemeyer, Karl Schmitt, Louis 

ub, Sohn Lint, Chas. Hedler, W. Schreis 
ber. Mufil-Komite: Guft. Ehrhorn, U. W. 
Stodmar, Phil. Schreiber, F. W. Koenede, 
Robt. Krueger, H. Koller. PreksKomite: 
A. MMeinhardt, Mar Geje, Brit Heinrichs, 
DO. W. Burke, Jerch Jones, ©. F. Montag. 
Der Calumet Grove in Blue Z8land, in 
weldhen das Feft ftattfindet, ift der 
ihönfe Bart in der mgegend von 
Blue Island, Er ift 40 Ucres groß, Tiegt 
am Ufer des Galumet-TFluffes und bat viele 
alte, breitgeäftete Schattenbäume, Bon Chir 
cago aus fan man Blue Y8land mittels fol- 
gender Fahrgelegenheiten erreichen: Chicago, 
Rod Island & Pacific-Bahn — Zuge bom 
Bahnhof, Ban Buren und Safalle Str., fabs 
ren ab um 11, 11:45, 1:15, 3:15 und 4:05; 
mit der Illinois Zentral⸗Bahn, Abfahrt vom 
Zuße der Randolph Str., um 11:30, 12:45 
oder 2:30; wmittelS ber Gars der icage 
Electric Traction Eo., deren Züge alle 5 Mis 
nuten von der 63.Str. und South Park Ave. 
abfahren, welche Halteftelle mit der Süpdjeites 
Hochbahn erreicht werden kann. Auch lann 
man bie Wentiworth Ane.-Car benugen, muß 
jedoch an 79. Str. und Wentworth Ave. ums 
fteigen: mit der Halfted Str.:Gar bis zur 
79. und Halfted Str., Ivo umgeftiegen vers 
den muß; mit ber Eottage Grove Ave.-Gar 
bis 71. Str, wo man auf die Blue Asland 
Gar fteigen muß. Der Yyahrpreis auf den 
Straßenbahnen ift nur 5 Gents, auf ber 
Eijenbahn 20 Eent3 die Perjon. Das Pros 
gramm der Feier de8 goldenen Jubiläums 
wurde wie nachftehend tefigefteitt: 

1. Jubel-Duberture. „u. .uenenn.. €. M: dv. Weber 


2. „Heu:-MWien“, e Strauß 
Chicago Metropolitan Orcefter. 
Beder 


3. Srüplingsmarich* 
Bine Sland — 
(Mit diefem Chorlied eroberte dee Bine 
land Liederkranj im Jahre 1857 beim Brelo⸗ 
fingen des Norbmeitliden Güngerbundes in 
Ghicags den 2. Preis.) 
Einleitung und Brautchor aus „Bohengrin“, 


Novellette: „In a 


Sn Garner” 
Chicago Metropo 


tan Orcheſter. 
— —— 

enchor m rcheſter ng. 
7. Begrükungsanfprade: e Sohn B. Badas 


rias, Bürgermeifter von Blue Ysland. 
ſtrede — try Rubens 


9. che lter Wever, 
Konſul des Deuti Reiches. 
ki „Eine Rat Yin 
» „PBilante Momente” 
1% Gefangsvortrag Sbbsdonessheestne 
. Ampbion Gefangverein. 
Dirigent: Herr 9. Kornemann. 


„Melodienitrauß, „Way. Domn.in Old taua« 
—— 


Chicago Metropolite > 

15. : — 

16. te — 

17. er en nn ca 

8 Beicopotiten Drächr, ao 
De Deutfhe Kriegerverein 

bon Chicagonnd ver Berband der 

Beteranen der deuten At 


mee, weldhe im vergangenen Jahre gemein 


Yil,bidofa* 


fchaftlich einen großen Ausflug und jpäter 
ein Bilnif veranitalteten, werden am näch— 
ften Sonntag in dem bollftändig rend» 
pirten“ Ogdens Grove ein großes Boltzfeft 
abhalten. Dieje beiden altbewährten Vereine 
— der Kriegerverein fann demnächſt fein 3U- 
jähriges Bejtehen feiern und der Verband ver 
Veteranen murde 1889 gegründet — Haben 
ihon mehrfach derartige Feltlichkeiten unter 
viefiger Betheiligung des Publitums \abge- 
halten; fie werden Alles aufbieten, um ihren 
alten Ruf auch diesmal aufreht zu erhalten. 
An herporragender Weife joll auch den Wüns 
jchen der Jugend Rechnung getragen werben; 
ein großes Militär-Orchefter wird für jie bes 
fonders zum Tanz aufipielen, und für die 
Kinder jind Spiele aller Art mit Preisper: 
theilung in Ausficht genommen. Wu find 
die Mitgliever der das Feſt beſuchenden Mi— 
Yitärvereine zur ITheilnahme an den geplan- 
ten Mari: und Kraftübungen eingeladen. 
Außerdem jtehen den Befuchern die jümmtli- 
hen Vergnügungsftände von Ogden’s Grove 
zur Verfügung. Befondere Beachtung jeitens 
des Arrangementstomites wird den Schant- 
ftätten u. j. !w. gejchentt werden, fodak auch 
in diefer Beziehung nur daS Beite zu eriwar: 
ten fteht. 

Der Hejien = Darmfiädter Un: 
terftüßungsperein hat uinfaffente 
Vorbereitungen getroffen, um den PBefuchern 
feines, am nädjften Sonntag im World's 
Fair Park, Stony Island Ave. und 67.Str., 
ſtattfindenden Pikniks wirklich vergnügte 
Stunden zu verfchaffen. Außer den üblichen 
Attraktionen, wie Schaufeln, Schießftände, 
Karouffels u. f. w., find noch folgende Belus 
ftigungen vorgejehen: Alte Weibermühle, 
Hefjiihes Original-Preisfegeln für Baar 
und mwerthpolfe Gegenftands-Preije, Sadlaus 
fen für Damen, Tanzvergnügen und viele 
andere Beivegungsipiele für Erwachſene und 
Kinder, wobei für Lektere bejondere Ueber: 
rafchungen vorgejehen tvurden. Das auß den 
Herren Georg Beder, Anton Köhler und Ph. 
Schmitt beftehende Feitfomite glaubt, jeiner 
Pflicht Hinfichtlig der Worbereitungen: voll 
und ganz Genüge gethan zu haben, und fieht 
nun einem glänzenden Berlauf des Pilnitz 
entgegen. Da der Part mit der Südjeite- 
Hochbahn, jorwie mit jeder nah Sitven fühe 
renden Straßenbahnlinie — limfteigen an 
der 63. Str. — leiht zu erreichen ift, fo 
follte der Beiud ein recht gahlreiher werben. 


Die „Hamburger“, d. h. der Samburs 
ger Klub, werden ihr diesjähriges Piknik 
am nädften Sonntag in Bergmann’ 
Grove (bei NRiverjide) abhalten. 68 ift bes 
fannt, daf; das äußerſt rührigeVBergnügungs⸗ 
tomite der Hamburger ſtets beſtrebt iſt, die 
Vergnügungen derſelben erfolgreich zu geſtal⸗ 
ten. In dieſem Jahre hat das Komite ganz 
beſondere Anſtrengungen gemacht, z. B. iſt es 
ihm gelungen, die bekannte Kapelle des Ernſt 
Diuder =» Theater in Hamburg, unter Leis 
tung. des. berühmten Kapellmefters. Carlo 
Schulginsty, für das Wilnif zu Sichern. 
Merthoolle Preife für Herren und Damen 
find für das Preisfegeln angejhafft; auch 
find für die lieben Kleinen Preis-Spiele pors 
bereitet. Die Leitung der Küche und Reftaur 
ration ift in bewährten Händen. 

Die Bergißmeinniht=: Loge Nr. 
18 vom Orden der Hermannzjchweitern, ein 
nodh junger, aber lebensfräftiger Tyrauens 
verein, hält ihr erftes Basket-PRitnit am 
nädjften Sonntag in Schelle’s Grove, 2211 
bis 2215 Lincoln Ave., ab. Die Feitordners 
innen haben ein verlodendesProgranım bots 
bereitet. Außer ben üblichen Pilnitsheluftis 
gungen ftehen au Sadlaufen, Topfichlagen 
und andere Beiwegungsfpiele Darauf verzeich- 
net. Der Eintritt wurde auf nur 10 Cents 
die Perfon, der Beginn des Feftes auf 1 lihr 
Nahmittags feftgejekt. 

Am nächften Sonntag feiern Die Vers 
einigten Logen dbe8 Ordens Mutual 
3 rotection das Silberjubiläum Ddiejer 

ereinigung im Nord Chicago Schügenparf 
duch ein großes Sommernadtsfefl.. Lnter 
den Beluftigungen für die Befuher jind 
Preiskegeln, ſowie Wettſpiele aller Art zu ers 
wähnen. Auch wird eine Kinderparade ftatt» 
finden. Die hiefigen Logen des Ordens Mus 
tual Protection, der während jeines langjähr 
rigen Beftehens fchon fo viel Gutes geitiftet 
dat verdienen, dab ihr Fyeft äufßerft zahlreich 

fuht wird. Die Eintrittskarten toften nur 
25 Cents. 


Nachdem die Hoffnung der Befürworter 
einer Gefammtverbindung mehrerer Vereine, 
nämlich des Schlestig » Holfteiner Sängers 
bundes, des Schleswig-Holfteiner gegenjeitis 
gen Unterſtützungsvereins, ſowie des Schles⸗ 
wig⸗ Holſteinen Frauen ⸗ Unterſtutzungsver ⸗ 
eins, unter dem Namen Vereinigte 
ShleswigsHolfteiner Bereine 
bereitS vor längerer Zeit fich erfüllt hat, 
baben die Beamten fich entfhlojjen, den Mit« 

liedern der Einzelgejellihaften die Gelegens 
Seit zu geben, daß bereits beftehende Band 
der Zufammengehörigkeit noch mehr zu befer 
ftigen, und zu Diefemdiwede wirb am nächiten 
Sonntag von diefem VBerbande ein großattis 
gi Feft veranftaltet, wobei alle bier Iehenden 

lesiwig-Holfteiner Gelegenheit haben, eint« 
ge Stunden jhönften Zufammenjeins mit 
einander zu verbringen. fir biejes Yet if 
der an derSanta fFesEifenbahn gelegene, vom 
Chicago etwa 22 Meilen entfernte Columbia» 
Part auserjehen. Züge verlafien Morgens 
8:30 und-10:30 den Poll Str.-Bahnnhof, Ede 
Dearborn und Boll Str. Die Gifenbapn« 
Tiders, welche 50 Cents Toften und im Zuge 
su haben find, berechtigen zum freien Ein- 
tritt zum Feſtplatz. 

Am kommenden Sonuntag halten der 
Schweizer Klub und Schweizer 
Turnverein in dem ſchönen und leicht 
erreichbaren Elm Tree Grove, zu Dunning, 
ihr jährliches Pilnit ab. E8 find für biefeg 
freft bereits bie beiten Vorfehrungen getrof: 
fen, und von den betreffendenKomitemitglie: 
dern find bie Vorbereitungen forglichft erles 
bigt worden. Nebft gutem Gefang, echt ſchwei⸗ 
zerifhem Schwingen und Ringen, werden 
allerlei Volfsipiele für Yung und Ult arran: 

irt, bei denen Alle, aucd die Kinder, jchöne 
Dre fe erringen tönnen. Freundliche Echwei: 
zer frauen werden für einen guten Imbiß 
Sorge tragen. Wer alfo einen vergnägten 
Sonntag verlieben‘ will, der bejuche Die 
Schiweizer am 9. Auguft im Elm Tree Grove. 
‚Am Samftag Ubend, den 15. Uug., veran- 
ftaltet der Hidelia Männerdor eine 
Sängerfahrt nad Dabenport, .um am nädh: 
En Sonntag unter Mitiwirfung von Ge⸗ 
angvereinen aus Davenport, Mod Aslann 
und Moline im. dortigen Schügenpart ein 
en ft —* Kleinen en die 
auf. we au an ber 
—— did din herrliche Raturjhön: 
an rein ee fi dei 
verhältnigm geringen Un vortreff: 
lid amüjiren En der wende fich an die Her: 
ren Authur Yojetti, 220 DO. North Ave., Su: 
Ds Bertes, 79 Dearborn Str., oder Frant 
int, Sincoln«Turnhalle, um Auktunft. 


— ——— 


Des Cannſatter — 24 
er 


Schwabenbereins wird, wie 
mitgetheilt, am Sonntag und Montag, den 
16. und 17. Auguft, im Mord Chicago⸗Schü⸗ 
tenpark abgehalten. Das Feſtkomite glaubt 
mit dieſem Feſtplatz eine vortreffliche Aus⸗ 
wahl getroffen zu haben. Die Fahrgelegen⸗ 
heit iſt von allen Theilen der Stadi aus jehr 
günſtig. Die Clybourn Ave.«Linie iſt bis 
zum Park-Eingang verlängert. Ferner hat 
der Präſident der Nordſeite-Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft dem betreffenden Komite des Ver⸗ 
eins feſt verſprochen, für die beſtmögliche 
ahrgelegenheit nach dem Nord Chicago: 
ützenpark zu ſorgen; außerdem liegt es 
gerade ſo ſehr im JIntereſſe der Geſellſchaft, 
wie des Vereins, eine groͤße Menſchenmenge 
nach dem Feſtplatze und vom Feſt⸗ 
plate heimwärts zu befördern. Der 
Park felbft aber hat durch eing Allee von 
Bäumen, durch berbeiferte Wege, durch helle 
Beleuchtung, dur neue Schattenbäume und 
die Unlegung neuer Rafenpläße jehr geivon: 
nen; hinjichtlich feiner großen Fläche hat er 
wohl faum jeinesgleihen in Chicago. Mit- 
ten im Part erhebt fid) in ftattlicher Höhe bie 
Frudtjäule und darunter der Zabeort jo 
mandes patriotifhen Schwaben, „Zum 
Stuttgarter Hofteller“, in welhem am 16. 
und 17. Auguft zehn Fah edlen Nedarweins 
berzapft werden fdlfen. Nicht weit davon 
wird die Militärfapelle unter Leitung des 
Dirigenten YJohn Meinten fonzertiren, wäh: 
rend im Tanzbapillon eine zweite Kapelle 
zum Tanz aufipielen wird. Für die Zube: 
teitung jhmadhafter Speijen in der Küche, 
der der Parfvermwalter, Herr Theo. Vrandes, 
jelbjt vorfteht, ift ebenfall® geforgt. Späsle, 
Sauerkraut und Wlutivurft werden wieder 
nad) echt fchwäbtiicher Art zubereitet. Bäder: 
meijter Karl Schöpfer forgt für den letztes 
Sahr von Vielen jehr vermikten Ziviebelfu- 
den. Für Groß und Klein aber werden 
Echaubuden aller Art, atrobatijche Kunit- 
ftüde und SKafperle Theater = Vorftellungen 
Unterhaltung in Hülle und Fülle bieten. 
Und wenn es dann Abend geworben 
it, wird auf der "Pühne, in der Nähe 
des Pacchustempels, von Mitgliedern 
des Vereins das große feftipiel auf: 
geführt merden, dad, Mie der Titel 
Herbſtbilder aus dem ſchwäbiſchen Unter— 
land“ ſchon beſagt, ganz dem heimathlichen 
Boden entnommen iſt. In der Weingegend 
des Schwabenlandes iſt natürlich der Herbſt 
die wichtigſte Zeit des Jahres; beim Mein: 
bauern treffen Studenten, Soldaten und 
Fräulein aus dem vornehmen Penſionat 
mit den Winzern zuſammen; jede Gruppe 
zeigt ſich in der ihr charakteriſtiſchen Weiſe, 
bis ſie am Schluß ſich vereinigen und ein 
begeiſterndes Vaterlandslied anſtimmen. Die 
Feſtzeitung für das bevorſtehende Cannſtat-— 
ter Volksfeſt verſpricht durch ſein künſtleri— 
ſches, von den Herren Holzſchuh und Guler 
entworfenes Titelblatt und den reichhaltigen 
Leſeſtoff, meiſt Originalbeiträge bedeutender 
Dichter und Literaten, ein in ſeiner Art 
unübertroffenes Werk zu werden. 
— — 


ARiedrige Commer⸗Touriſtenraten 
via der Chicago Great Weſtern Bahn. 


816.00 nach St. Paul und Minneapolis 
and zurück, 820 nach Duluth, Superior und 
Aſhland, 814 nach Madiſon Lake, Watervills, 
Faribault. Tickets täglich zum Verkauf bis 
zum 30. Sept. Giltig für die Rückfahrt bis 
zum 31. Oft. Wegen weiterer Einzelheiten 
wende man ſich an irgend einen Agenten der 
Great Weſtern, oder an J. P. Elmer, G. P. 
A. Chicago, Ill. uill, dido ſa ⸗80i 


Vom ſtonſulat geſucht. 


Das hieſige kaiſerlich-deutſche Kon— 
ſulat, 100 Randolph Straße, wünſcht 


den Aufenthaltsort der nachgenannten 


Verſchollenen in Erfahrung zu brin— 
gen: 


Be rendes, Wilhelm Udolf Qudmig, geb. 13. 
Juli 1882 zn Schmilighaujen, im Jahre 1888 
mit feiner Deuter, nunmehr vercheiimien 
Schmart, ausgewandert, angeblih in. der Nähe 
von Davenport, Yoira, wohnkaft geweien. 

run ing Heinrich, aus Eugter bei Osnabrück, 
ungefähr B Jahre alt, wanderte 109 hier ein 
Da joll früber in Douglas, Dakota, gemohur 
aben. 

Brüfchte, Friedrih, aus Schöneberg bei Berlir, 
angeblih_1901 iu Chicago wohnhaft gemwejen. 

Herzog. riedrich Reinhard, Erfag:Rejerviit, im 
Auguft 1803 hier eingewandert, angeblih früher 
in Wells, Minn., wohnhaft gemweien. 

KHorart, rau Wpron F., jt., angeblih in Chi: 

‚ cago mohnhaft. (Brief.) 

Riratomwitich, Paul und Theodor, fFleifcher, 
bezw. Fahrradhändler, geboren in Sulmieszize, 
por zirka 15 — hier eingewandert. 

Olspdotter, Karl Heinrich. geb. . 


Septem⸗ 
ber 195 zu Wellings dorf, 


Kreis Kiel, Land. 


angeblich in Davenport, Jowa, wohnhaft gewe⸗ 


jen. 

Sagell, Anna Loniie, geb. Hein, Wittwe des 
M in Altona verſt. Stationsafſiſtenten Karr 
Chriſt Friedrich Sagell, zuletzt angeblich in Chi⸗ 
cago wohnhaft geweſen. (Teſtamentsſache.) 

Sölter, Auguſt, geb. in Alverdiſſen, Lippe⸗Det⸗ 
mold, arbeitete 1894 in einer Stuhlfabrik zu 
Sheboygan und wohnte dorr bei Hermann 
Meyer. (Erbſchaft.) 

Schmidt, Michael, aus München, früher Il. 
Sigel Etr. in Chicago, AU., wohnhaft geweier. 

Schröder, Chriftoph, geb. 1864 zu Geolittgen 
Rrz.TriereRheinl., 1891 eingewand., angeb!. eis 
nige Nabre in Aurora, jpäter in Chioago wohrts 
hatt geweien, 

Stief, Charlotte, geh. Koch, und deren Rinder 

Karl und Nohanna Erneftine Louiſe Stief, fru— 
ber in Tetroit, jekt angeblih auf einer Yarım 
m der Nähe Chtcagos. (Erbichaft.) 

Straher 9 6.,- im Auli 10I in Wrcade. 
Hotel, 19-164 5. Elark Str., wohnhaft ze: 
toeien, oder beifen Freund, Büdermeifter Peter 
Nütter. (Brief Über wichtige Fam lienangelegen 


beiten.) 
Zillmann, Nojef, Bierbrauer, geboren 17. 
u Göln, bat angeblih im einer 


März 1856 zu 
Brauerei in Chicago gearbeitet. 


Zodeställe, 


Nalfolgend verdffentlihen wir die Namen ber 
Deutigen, über deren Tod dem Geiundheitsams 
Meldung auging: 


rog., Sofepb, 56 3, 113 W. IH. Str. 
Daniels, Therefa, 77 I., 3088 WentiworthAve, 
Diebert, Diry S., 50 3., 4966 Veruon Abe. 
Keine, Mary, 7 N, 419 Superior Sir. 
Arrgang, George, 8%, 731 N,. Claremont Ave. 
Kilburger, Peter, 78 x, 572 Holt be. 
Müller. Udoiphine, 39 3., 12019 Biihen Str. 
Rebrid, Element, 41 %., 1014 W. 583. Str. 
Kamp, zn. 79 3., 5638 Hermitage Ave. 
Nieg, red €., 2 6 Cooper Str. 

SE: haefer, Mathias, Y 291 W. 15. Str. 
Scheipman, Baul, 19 N., MeccasGebäude. 
Bolz, Beter, 58 I., 813 N. Clark Str. 


— — — — — 


Bau⸗GErlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Herman Anderſon, zwei zweiſtödige Wohnhäuſer, 
BI Wintbrop Abe. Noo .. 

Chavazh GCongin, einitödiger Hinter-Anbau, 62 ©. 
Sargamon Str., 1000. 

Alinois Steel Co., einftödiges Officenebäude, 86. 
Str. und Green Bay Ane., 4000. 

Wın. Hopkins, zmweiftödtges Daden: und Mohngebäus 
de, 6648 S. Lawrence Unve., 400. 

8* —* Phalen. zweiſtödiges Wohnhaus, M 


oiwen Ave. 
Garden Eityv Fuel Co., zweiltödige Barn, WI N. 
Oakley Upe., 83500. 
8. R. Medandion, anderthalbitädigefframe-Eottage, 
884 NR. Uvers Ade., 82000. 
. & Son, drei einftödige Cottageß, 
Sirfh Str., 
Auguft Urnde, einftöfiger 498 


Frame⸗ Anbau, 
Didens Str., 000 


Bauterott:Erflärungen, 
Im BundessDiftrittsgericht imurden Gefuße um 
Banlerott-Erflärung eingereicht von: 
Charles D. Muliner; Verbindlickeiten 9647; Bes 
fände 485. 
Herbert. ©. Varrott; Verbindlihkeiten $22237; Wer 
fände \8145 


Sp. Noocl; Verbindlichfeiten $1146; Bekande 875. 
am. or: Berbindlickeiten $398; Veftände 3135. 


F nde 
Harry Mills; Verbindlichleiten 3795; Beftände 875. 


Wiliaem M. Hulbert; Verbindfichkeiten $14,481; Bes 
fände $260. s 


Belt über Tedyyig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
ar (ea — — —— 
— gi — 
defte Mittel für weichen. Bertauft no 
tern in der ganıen Melt. Werlangt 


Mrs. Winslow’s Soothing Syrup 
gab nehmt widts Ündereh. 25 F 


Chicago, den 4. Yuguf 1908: 
(Die Preije gelten nur für den Grophanbei.) ” 


Getreide und Heu, 
(Bearpreife.) 


Wintermweizen, Pr. 2, re Me 3, 
voth, BO-BIc: Nr. 2 Dark, B-%: Rr. 3, 
hart, 76-1 

Eomimerweigen, Wr. 1, 8%; Re. 9 Bl; 
N 76-8. 


t. 

Mais, Wr. 2, 6; Mr, 2, meißk, 54; Me. 2, 
gelb 53-58; Nr. 3, 514-520; Nr. 3, gelb, 

Safer, Mr. 2, 31-314; Nr. 2, weiß, Ste: 
* 3, 20ie; Nxr. 8, weiß, 831 8403; 
4, weiß, 3c. 

Meil, Winter-Vatents, 8. 80 das Fob; 
„Stra ights“ 83.50-83.60; „Hard Patent“, 
3.23.40; befonderer Marten, 4.9. 


Se u (Rerkauf auf den Geleiien)—Beftes Timmstby, 

Se a1: Nr. 1, $13.00-$13.50; Er 
811.00-812.00; Nr. 3, $9.00--$11.00; _ beiles 
Steeirie, &12.00-812.50; Ditto, Ne. 1, u 
812.00; Nr. 2%, 80.0-811.00; Nr. 3, 8 
8.50; Nr. 4, 86.59-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, September, neu, 79%c; Dezember, 30fe; 
Mai, Bike. 
ats, Seotember 5le; Dezember älde; Mat, 


%. 
235 340; Sk; 
eptember $7.9%: 


oO 
Safer, 
Othber ee 
entember $8.15: Oftober 87.79. 
Shweinefleiſch. Septems 
: Oktober 813. 60. 


Schlachtvieh. 

Rindvich: Beite „Veeve:“, 1200-150 Pund, 
35.50-85.65 per 100 Bfd.; gute bi3 ausgejudte 
Stiere, 3900-1500 Bund, 85.10-85.40; mitt: 
Iere biß gute Beef-Stiere, zum Verſandt, $4,90 
— 8.15; aute bis ausgeiuchte Kühe, ver 100 BfD., 
83.20-54.15; ante bi3 ausgeludhte Mälber, 
35.07-89.25; gewöhnliche biS mittlere Kälber, 
3.055.590; Texas « Bullen, per 100 Bfund, 
22.75-33.85. 

Edhweime: Ausgefuchte bis befte (zum Verfanbt), 
5.140 per OD Pund; gewöhnliche bi3 
aute, fchwere Schlahtbausmaare, 90 45. 15 
ausgeſuchte für Fleiſchet, 33. 545. 45; leichte. 
ausgeiuhte, B.45—85.70. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schale, der IM Pfund, 
83.75-84.15; ute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
B. 75 -84.579: „Native Lambs“, gute bis aus⸗ 
deſuchte, B.25 86. 25. 


(Marktpreiſe an der S. Water Sir.) 


Molkerci⸗Produkte. 


September, Dezember 


Brovifionen. 


— ——— — — — — — — — — — 


Butter— 

„Greamerp", extra, per Pfund 

Nr. 1, per Bund 

A. © vr & 

Gocleys, per Biund 

=... 

„Yadles”, per Pfund 

PBadwaare, jriiche 

Käic-— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund 

„Daijies“, per Bund 

»Doung American“, per Yund.... 

Schweizer, neu, per Vfund........ 

giınburger, neu, per Piund 

Brid, per Piund 

Eier— 

Griihde Waare, ohne Ahaus don 
Verluſt, per Dutzend Kiſten zus 
rückgebracht) 

Ftriſche Waare, ohne Wbzug 
Verluſt, per Dutzend (tiſten ein⸗ 
ceſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend — 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, per Pfund 

Enten, iunge, das Pfund 

Gänſe, das Dutzend 

Truthühner, das Pfund 

Geflügel (Cold Storage)— 

Truthüher, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

„_bde., „Springs“, per Pfund 

GErten, junge das Pfund 

Kälber (aefhlatet)— 

50— 60 Wind Gewicht, dag Pfun 

60-— 75 Pfund Gewicht, daB PBfun 

S— 95 PBiund Gewicht, Das Pfun 

9—110 Piund Gemwigt, das Pfun 


m; 


5% BR 


a: 


EZ 


Ttout, per Pfund 

Meibfiih, Nr. 1, per Pfund 
Schiwarzer Baih, per Pfund. 
Weiher Barfch, per Pfund 
DViderel, per Pfund 

Sehte, per Pfund 

Sarpfen, per Bund 

Nach unser aeet, per Pfitnd 
Lad, ver B 

Schellfiſch, ver Ffund 
Helibut, per Pfund..... 
Sundern, per Pfund 
Brilheads, ver Pfund.. 

Aale, per Bfund.. — 
Matrelen, Stitd 


Sriſche Frũchte, Gemüuſe. 
Aepfell, gutt bis ausgeſuchte, per Faß 225 
— 
Zitro en, Caltfornia, per Kiſte 
D ech, Galifornia Valencias, 


oO 
-} 
we 


zo2>292 
S2E5R 


SoP2929999009 


LlbL did 


B38% 
a Lu83 853 BErezgE5s2 


I] 


33 
S 


; Quarts 1.25 —L.7 
hen, jaure, Midigan, 16 Orts. 1.50 —L6 
‚ fühe, ſchwarze, 16 Ots 1.59 —2.00 
dceeren Mid. i6 Duarts.. 1.50 —2in 
umncen, 16 Ouwarts 0,755 —0.0 
fihe, Midigan, 1:5 Qufdel.. 0.12 —O.18 
en, Buidel in 1.5 —15 

e 


Btezen a DR Bar 


X * 35.00-10.00 
Melonen, Ylinois, Gems, z⸗Buſhel 0.25.—0.50 
Grüne Zwiebeln, biejige, 100 Ründel.. 3.00 —5.00 
Rotke Rüben, neue, per 100 Bilndchen 0.75 --1.00 
Kraut, Kıejiges, per Hundert 0.75 
Blumenkohl, per Kifte ... 0. 

ı Kopfielat, per Kübel 
Vlattfalat, hiefiger, per Kifte 
iebeln, gelbe, per 100 Pfund 
tüben, neue, per Fack 
Mohrrüben, per 10 Bändchen 
Tomaten, Acmes, 4 Körbe 
Nettine, biejige, ber 100 Bündel 
Grüne Erbien, jer Sad 
Sellerie, Midinan, Kiſte 
Sühkforn, bhiefiged, Sad 
Bohnen— 

Grüne Schniitbahnen, per Sad.... 

Machsbohnen, per Sad 

Irodene „QWeans“, auserlefen, 

per WBuibel 

„Medium“ 

Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car—⸗ 
Ladungen — 

Fruhe Ohio, ver Buſhel 
d0.. biefige, per 14 Burfbel 


— —⸗ — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratha⸗Lenſen wurden in der Office 
des GountysGierts anAgeitelt: 


Edward Smith, Eve Hoffman, 21, 2. 
WincentyXommaszenmsti, KarolineMoricieti, 7, W. 
Be Strobel, Anna Parker, 2], 19. 

fie Marks, Annie Gold, 24, 18. 

Alfred Swanfon, Jennie Johnfon, X, 25. 
Marion W. Murphy. Nannie 8. Send, 9, 27. 
Richard Adamita, Eliſabeth Vanet 25, %. 
George D. Wrigdt, Lonife 2. Northrup, 46, W. 
Arthur ©. Kerlin, Mary W.-Wopper, 21, 18. 
Charles U. Munid, Lilie C. Grob, U, 24. 
Verome PB. Stevens, Mary Dietrib, 21, 18. 
William H. Vurlke, Bertha C. Ogel, 24, . 
Kohn Budinger, Marz Mauter, R16. 
Sottlich Efterle, Mary Zarth, 31, 4. . 

Joſeph Zauber, Annie Aral, MD 
Emil Stuvdet, Barbara Meisten, 8, 21. 

Thomas Kıllian, Franced X. Edwards, WR, 6. 
Yenrjamin Drezier, Sadie Gerihen, ®, 19. 
Wojeich Piekerati, Mary Gomarz, 24, W. 

Zulius E. Lehman, Carrie Fried, 3, 77. 

darry Goldnein Fannie Leberpitc, 2, 18. 
Rudolph €. Lundauift, Helen Schönfeld, 9, D. 
Sohn $ Vrihnet, Mac Grivih, 8, M. 
Frank Matedi, Pebagia Jankiewicz, 2, MW. 
Linderot Tomit. Martha Brocdaste, 32, 22. 

im Tun Anna Epelima, 4, 2. 

Jehn Joachim. ——— Steinberger, %, 2. 
Thartes 3. Selmer, Alma €. Rogers, 31, 8. 
Thomas Fahey. Maypme MeCormid, 20. 
Alfred 9. Trout, Kate % 4, 17. 

Reinhold Pontnoening, Elizabeth Naogas, 24, 22 
Yan Poremba, Karolina Yochpm, 21, 19. 

ins Kaufmann, Annie Lim, 5, 2. 

Billiam CE. Smith, Elifabetb Behrend, 35, 18. 
Charles Peters, Emma PBrih, 235, M. 

Zeiſeyb MW, Bopett, Ndje Kotou, 238, 21. 

Kozef Eieradski, Wiadytiaiwa Piatfiewic, 3, 19. 
George Serumsti, Martha Wierfit, 32, %. 
—— Bu Wieronita Waylle, 44, 21. 
ohan O. Earljon, Albertina Garlion, 3, 34. 
Seorge Honſhaw, Maude Jones, 38, 21. 

. Epbis 9. Perrin, Lina Aobnfon, U, 21. 
Roman Bronorwst:, Upolonia Natomsta, 21, 19. 
Hırry 3. Wheeler, Margaret Bimidie, 35, 5 
Sammel Serron, Nettie Graiosig, 2, 21. 
Thomas D. Higeint, Emma Rufh, DB. 

Nam A. Wiotte, Beifie Meßdure, 38, 


tl 
Joſeph F. Stowell 8 
Iojef Saraburba, & 
Fernard R. Regan, . a 
O. aste 
& mpfon, Ada Willtums, 52, 
8 Lillian M. Berger, 
Üpelt, Unnie Milton, 9, 27. 
X. Bent, Seien bewöiistt, H, 8. 
9 Ban 1 Rofkus a 
er, | h b 
t Abrams, 8, 4. 


nie Beth, 
Mami en 21 


mierza 
ne 4. 


e 
— 5. 
— ————— 
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Seiratpd«Bizenfen. 
„rigende Qewernsssisenien wurden tn der Office 


Adolph Rofenberg, Cork 89, RD. 
George 8; Log Peamie ‚21, 9. 
ni 
* Rn Io 
Stanislaw Finn, Meryenna Petere, U, X. 
a1, 8. 
— WM. Lowell, 19, 19. 
rend, Henriette &. Gatlin, &, 21. 
& © n 5 ling, 9, 38 
bo — J w ng, ’ * 
Rn ©. ite, Gordelia Chartier, 38, 18. 
u €. ters, Selen Rowel. 
Aiam 3 Mueller, Eltanor €. Sab, 89, 19. 
obann Mu 3. 
mas D’Sars, U 
22 Prenne, Stella rantiworth, 4. 8. 
dion Haas, Sinne 8. Hutdhinfon, 36, & 
van Lingren, Helen Sanders, 2, 8. 
uftan Man, Warp Kern, 42, 39. 
Wellington D. nie ©. ‚Hapes, 32, ©. 
8. Reller, 25, 18. 
N finey, U, 2. 
Gnftav- Rafogianis, Iolie Willes, 6, 21. 
Dabte Eridion, Annie M. Underfon, @, 2%. 
Stto Boen, Bertha Plantenbera, 27, 19. 
Carl M. Garlion, Sophie Seglum. 2%, 26. 
Ingene X. Xorpuleseo, CHa ©. Brofiing, 3, 2. 
Krolae De Rarlan, Une Armitrong, ©, 4. 
Aram Amareguhsti, Wrzalte Sidor, 38, M. | 


Cheidungsflagen 


wurden eingeteidht ven: 


Artie gegen Albert Hal, Berlafien; fyrieda gegen 
William Wendorf, grauſame Behandlung; Eliſabeth 
gdegen M. Welter, Trunkſucht; Maty gegen Alezan 
der Ault, Ehebrud; Julia gegen Archie rt, Ver⸗ 
laſſen: Mery gegen John Turſhani, grauſame Be— 
udlung; Rojelind gegen George Sples, Berlafien; 
ttte gegen Thomas Keeting, graufame Beband⸗ 
ung; Adela genen Wlonzo Hertel, Rerlaifen, 
Frances gegen Willi ®. Kind, Berlaifen. 


—-.— ⸗ — 


Der Grundeigenthumsſsmarkt. 


olgende Grundeigentbirinßstiehertragungen im der 
ei von KO und deriber murben amtlich ein» 
tragen: 


Bari Ae., 1 $. weil. von Ridgewah Ave. 

dfr., 33.8 bei 15, Ddohn Mile an Dehla WM. 
Garroll, $1,120. 

R. 41. Une, 191 F. nördl. von Armitage Ape,, 
Oftfront, 50 bei 185, M. Faber an Paul Sinies 
wei, 92,370. 

Sarrımento Ave., 2 5. nördl. von Follansbee 
Str., Weitiront, & dei 19, %. Sceffier an 2. 
Potfe, 84,7%. 

Chicago Ape., 383 $ öftl. von Panlina Etr., 
Nordfr., 36 bei 1%, Rahlak von X. Ahrens an 
Merie Ahrens, $1,500. 

Humboldt Vouledard, Rörbiveft:Gde Waſhtenaw 
Ave., Dez, 3 bei 166, R. E. Dobl an 
John F. Mortenien, $,600. 

Waigteram Avenie, 259 %. jüdlih vorn 21. Str., 

Heron, 4% bei 125, ©. Y. Moarfalet an ojef 
Koſalka, 3,300. 

Genter Ave., 30 # .nörbl. von 21. Ste., Oſtfront, 
57 bei 125, und anderes Grundeigentbum, fr. 
Ruppert an Backsn Pitner, $I10,00. 

3. Str, 8 F. äftl. von Hopne Wne., Nordfrent, 
a k.. 100, U.‘ Schveterling on Ira M. Gobe, 

Leapitt Str., 384 F. rübl von 34. Str., Oftfeont, 
24 bei 15, 9%. Ouinn an Emilie Qubis, $1,400. 

49. Place, 49 F. öftl. von Peoria Str., Nordfront, 
35 bei 15, U. Moaafen an Hannah €. Kelley, 

71. Str., Norbofts&de Sangamon Str., Südfront, 
32 bei 1%, und andere Grundeinentbum, WW. 
&. Gieiede an Robertine Giejede, E8,000. 

Verrp Une, 18 %. nördl. von 70. Str., Oftfr., 
50 bei 174, ©. W. Frid an Claus WU. Garlfon, 


32,500. 
6%. Str... 8 5. mefti. von Lome Ave. Südfront, 
31 bei 125, WB. PB. Wagy an Lena Sousleg., — 
Weitfront, 25 bei €. D. Sanfen an John 
Eiverften, $2,000 
5 bei 122, W. €. Simms an Ridard U. Com 
nel, $1,50 
50 bei 122, derjelbe an denjelden, $1,500. 
Wolfram Str., 125 F. öftl. pon Drafe Une Rordı 
to8fa, $1,925. 
Datdale QUve., 166 8: öftl. don Nihland Mpe., 
135, U. Porfhant an Matbhie: 
%. Kaspar, %2,30. 
Eagemand Ane., 5 F. Öftl. von Gacramento Ape., 
Aohnfon, $1,500. j 
Carpenter Etr., 116 $. nördl. don Auftin Ave., 
reo Vionolo. 83,0%. 
40. Ave. S., 82 J. nördl. von B. Str. Oftfr., 
Bar⸗ 
ned, 84,500 
Indiana 
Leibrandt an Addie E. Kendall, $4,500. 
Rogers Part, Dolands Sübdidiſion. Lot 18. Blod 
Bigahawi Sirn SF. mweftl. bon Boauwans LÜve., 
Nordfennt, MM bei 96, J. Glos an Anton Samp, 
front, 25 bei 18, 3%. Alemen an Paul Kvorka, 
32,200 
tordfeont, 23} ber 195, 8. €. Ring an Wlice 
T. Stevens, 82,250. 
ront, 35 bei 134, T. 8. Rohford an Katherine 
Schivaratrmann, $1,077 
Chiront, 25 ber 195, 3. G. Sherman an Harris 
W. Watkins, 2,800. 
Wells 


Humboldt Sir., 191 4 ndordl. von Diverſey Av⸗., 
Hucon Str., E6 öftl. von N. 51. Ave. Südfe., 
Hurou Str., 175 $. öfl. von N. 51. Une, Sübfe.. 
front, 3 bei 1%, M. Rolnidi an Anna Synaz: 
Nordfront, 25 Bei 
üdfront, 25 bei 19, 3. 2. Polen an Wibert 
Weftiront, 42 bei 116, U. M. Hamilton on Saves 
25 bei 124, €. X. Bırnes an Maria N. 
"Ave., Nr. 3068, 1R 1:3 bei 188, ©. 8. 
7,.&. %. Kauffmann an Katherine Young, $6,5W. 
Saal Str., IR. öftl. von Aihlend e., ©. 
Segington Stran s853 F. weſtl. * Weſtern Ave. 
Congreß ®&kr., 191 5. wehtl. von Hohne Ave., S.⸗ 
Mſbieid pe . ſudl. von Garfield Blod. 
Loomis Str., A F. nördl. von 609. Str., 


front, bei 12und anderes Grundeigenthum, 
Mary Murphy an Patrick Murphy, 84.60. 

era Str. 122 F. nordl. von 69. Str., Oſtfront, 
25 bei 124, und ander Grundeigenthum, M. 
Murphy an Patrik Murpbn, $4,100. 

79. Str., 160 %. tweltl. von Parncll Une, Norts 
gg 924 bei 602, Ichn M. Schorling an Robert 

. Ward, FR,0. 

Gornelia Str., zwiihen Lincoln W. NRapdensweod 
Part, Südfr., M bei 1%, &. X. T. Eo. an Yeis 
jte und Sarah €. © , 82,065. 

MWalnıt Str., 192 9. . bon Flournoy Str, 

ftfeont, 165 bei 370, I. U. Buddee an Andrew 


Isle. 32,600. 
Taylor Etr., 67 #. mweitl. von Lincoln Str., Nord» 
i 1198. 9 ©. Dome an Rn. 9. 


, 24 bei 
Se:fried, $1,000. 
Barber Str., 101 %. öftl. von Union Etr., Nord: 
front, 25 bei 73, U. Roguff an Mar Miller, — 


AR 

Analefide Une, 14 $. nördl. von 75. Str., Mei: 
front, 59 bei 4 Grand Groifing Lodge 77%, 
A. F. & U MR. an Grand Erofiing Maionic 
Tenıple Afjoctation, 84,100. 

Alme Htr., Südweſt⸗Ece Anyufta Str., Oftfront 
5) bei 186, 2. 2. Filsteup an Bernard ®. Eve 
rage, $1,%00. 

Springfield Upe.. 6 F. jüdf, von 14. Str., Lft: 
front, 50 bei 13, 4. Steffet an Yoicph B. Ex 
net, $1,00. — 

Etcchange Ade. Süudweſt-Echke WB. Str., Oftir., 99 
bei 13%, Sitpoft-Fde R. Str., Weftiront, 309 bei 
1334, und anderet Grundeigentbum zimifchen 1. 
und 1W. Etr., Commercial Ape., uud Xorrence 
Upe., Chat. 9. Nir an Milton 2. Xhadaberıy, 


105,000. j 
Widenn Ave., 121 F. rördl. ven Wabanfia Ave. 
Oftfront, 35 bei 118, SH M. Hegberg an Haus 
6. Meurision, 2... 
Aberdeen Str., 25 F. füdl. von 34. Str., Weltfr., 
25 bei 12} F. Geblord an James Kilcourſe, — 
J 


1,100. 

ae pe... 186 #. nördl. von Armitage Xbe., 
Weitfromt, 5 bei 1%, E. T. Nohnfon an ». 
%. Stemman, $1,650. — 

Albany Ar, Wii f. nördl. von. Jadion Str., Oft 
front, 25 bei 19. 8. 6. Prvan an Ghiton ©. 
Woolfolt, 3,500. 

Alhland Ape., 74 F._nördl. von 49. Str., Welt: 
front, 25 bei 121, ©. 9. Allen an Ara M. Cobe, 


- Bun. 
Alblınd Ape., & nördl. von 15. Str., Oftfe., 
4 bi I8 ©. D. Erb an Gäcilia Beiad, — 


8,50. 

Congrek Str.. 365 #. öftl. von Balifernia Ape., 
Süpdfront, 174 bei 156, M. €. Varfin an John 
. NYones, 82,M. 

Evans Wne.. Rorbmweit:&de 99. Stce., Oftfront, 100 
AR: 9:10, M. U. Cost an Clara M. Mitchell, 


8,00. 
Gault Gonrt, es füdfl. vn Eim Str, Oftfr., 
2 bei 10, 9. M. Malmgren an Oster 9. Haus 


om, 53. 
Sceen Str., 155 I füdl. von 66. Str, Meftir., 
25 bei 19, €. 3%. 2. Iohnimm an Ellen Moilff, 


Holt Str., 195 %. nörbl. non Plande Str., Oft: 
front, 3 bei 1%, $. U. Stander an Andrew Y. 
Kwaiiaroh, 4,700. 

Aadion Str., WHO #. öftl. von S. 41. Upe., Süd: 
front, 35 bei 121 1-3, ©. 8. in an ame: 
E. Daley, $1,250. 

Renriöre Ape., 209 


290 %. nördl. von Irving Bart 
Ane,, Oftftönt, 50 bei . 


110.7, ©. 3. Peet an, R. 
®. Madie, 34,0M 


Monticelo Ave., 1M %. ſudl. von Augufla Str., 
Sat. 35 bei 124, ©. Mayer un Arthur Melis, 


22,0. 
Mortb Une, 96 #.,öftl. von Hamlin Une, Nords 
A bei’1, 3. 8. Finn an Abbie Holmes, 


Deniacofa Üne., 219 5. mel. non Robey Str., 
— 2375 bei 15, 8. 3. Hills an en ©. 


Sie, 85,000, 
Racine Upe., 122 &. nörbl. von Noble Uve., Weit: 
ftont, 5 bei I, ©. De Gan an Frank Baus 
mm, 8,500. 
ieſds Ude, 287 %. fübl. von 53. Str., Oftftont, 
i bei 133, 8. ©. em DB MH. MW. & ©. 
NY. Eo., 81,50. 
Vernon pe, 43 #. nörbl. non 39. Str., Welt: 
front, 18 bei 1%, U. ®. Holmes andobn 8. 


Wolace ESir., B 8. füpt. M. Sir, Oftr., 
bet 18 @. © Pr em Win. €. PR in 
“er, 81.500. 


& 


I 


coma, Bancouver und zurüd. 


Bem 1. bis zum 14. Uuguft incl. verkauft 
‚die Chicago Great Bahn Tidet3 zu 
den dbigen mit ber Aus: 
wahl * —— via Denver und Ogden. 
eit, ten und ⸗ 
hun men men den Eimer, ©. 

. Chicago. 


_ Bil-—Meg, febide 
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Varicocele! 
(Krampfaderbrud 
* nen & das —— — 2 ichltmmite, *2 und weitreicherdſte Uebel 


eiten. 

Schleichend, weil in armen Stadien die vergrößerten Venen fehr oft überfehen 
werben, oder wenn geile en, fie ald nicht befonders wichtig, vernacdhläfftet merben, 
Selbft mern fich diefer Yuftanıd foweit entividelt hat, daß der Vatient ſeinen Yami- 
liensDoltor au tebt, fo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenfortums, 
oder er verkleinert hefe gefährliche Krankheit, da er fie nicht beilen fan, ober fie 
nicht zu heilen verfteht. Hierdurch in Sicherheit geiviegt, Ichreitet ber Patient bon 
Tag gu Tag der Berjälimmerung entgegen, bis die Krafidriifen ziemlich vernichtet 


find und männliche Kraft verloren ift. 3 
Varicocele ift Da8 meitreiche Uebel, teil die vergrößerten, ertweiterten und 
rüfen in Widerfpruch 


ne gelähmten Venen mit dem Segemesineäfel der 
teben, und —— hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Krankwer⸗ 
en dieſer Venen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor. Körperliche Gebrechlichkeit 
und nicht Jahre machen den Menſchen ali. in Mann iſt genau ſo alt wie ſeine 
Kraftdrüfen und feine Blutadern. Manche Männer find älter mit 40 Jahren als an- 
dere mit 70 Jahren. Die Piguren am Zifferblatt mögen die ahre verzeichnen, aber 
fönnen nicht immer das Alter beweifen; dies tjt eine oft bewiejene Tha e. Da Va⸗ 
ricocele die Lebends und Kraftdrüfen zerjtört, umd meil durdh diefe die Förperlichen 
Wechlel hervorgerufen werden, welche „Alter“ genannt werben, jo ift es durchaus 
nothivendig, dab mir dDiefem fchleichenden, verrätherijchen und ——— zerſtören⸗ 
den Uebel unſere Aufmerkſamkeit zuwenden, welche —— der Gefährlichkei 
zo angemefjen ift. Wenn auch Die durch Varicocele herborgerufene Erjchlafs 

g der jpeziellen Empfindungen und Fäbigfeiten (melche dem richtigen Angriff des 
Alters vorausgehen) die Urjache dDiefer Selämenben Keen ut und jehr oft 
zu — Zwiſt und Unzufriedenheit führt, ſo könnte dieſ noch ausgehalten 
werden, wenn der phyſiologiſche Bankerott der Kräfte, welche von allen normalen 
und rechtdenkenden Menſchen ſo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, 
diefe Symptome und Erfahrungen find erjt die Vorboten des annaben des förper- 
lien Alters. Laht Euch diefe Varicocele furiren, ehe diejelbe a den ſchweren 
Syhmptomen führt. Es macht keinen Unterſchied, was dieſen Zuſtan hervorgerufen 
hat, oder was die Urſachen ſein mögen, welche der Krankheit behilflich waren a 
berichlimmern, wir fünnen Euch fider heilen, — Das heißt, wenn die Lebensdrüfen 
noch nicgt ganz zerjtört find. Bedenkft aud), daß es fehr leicht möglich ift, Varteocele zu 
baben und e3 nicht zu mwilfen. Sehr oft fann ber Patient oder der nadläffige ober 
urerfahrene Arzt gar feine Vergrößerung DE: Venen finden, und aus dieſem Grunde 
it e8 idm gang unmöglich, die Schivere und das ziehende Gefühl der franten Drüfen 
zu beuriheilen, forgfältige Unterfuchung jedoch wird in den meiiten Fällen Varicocele 
auftweijen. Die gefhmollenen Blutadern drüden auf die delifaten und feinen 
Ken, irritiren die empfindlichen Nerven und verhindern die — don 

be zeritörende und 


Slüffigkeiten, modurch funktionelle Shwädhe und jehr oft 
Berta bringende Stchultate herbeigeführt werden. Diefes ift bie Ihlimmfte Yorm ber 
Bariencele. Wenn Ihr den Verdacht hegt, daß Ihr mit Varicocele b t feid, jo 
verliert feine Zeit, uns zu fonfultiren, wir berechnen nichts für etne Unterjudumg und 
die erite Vifite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Eud 
und wiffenjchaftlich ratben.. Ihr jteht unter feinem Zwang, die Behandlung anzuneh- 
men, die Entjcheidung liegt ganz und gar bei Euch. hr jolltet Euch eu jeden gel 
die Meinung von geichulten und erfahrenen Spegialiften jihern. In der Pegel ift 
Können des Familien-Arztes in der Behandlung von Baricocele fo Segen, © ex 
nur irgend eine leichte Cöhıng von fragbarem Werth verichreiben fann oder 
en eines Suspenjorium anrath.“ „Diefeß tft ja ganz amüfant, aber e8 kurirt nie.” 
njere Beobachtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Be da 
Yerzte in der Seneral-Braris diejer Tehleigenden, entkr enden und bebeutenden 
Krankheit wenig oder gar keine Aufmerffamfeit zuwenden. Die —— Refultate 
bon Varicocele machen jich in fo vielen verfchiedenen Formen bon fun len Stös 
rungen und organifchen bemerkbar, dat e3 langjährige Erfahrung mit bexjel- 
ben beanjprucht, damit die Wergte im Stande find, ihren Patienten mung mer Rath 
u ertbeilen, oder die Krankheit erfolgreich gu behandeln. Mittelit ihrer äbrigen 
rfahrung find die Aerzte der State Medical Dispenjary in ben Stand alle 
die berjchiedenen ze und Komplikationen von Waricocele gu furiren, 
Diejenigen, deren Sönnen nur befchräntt ijt, gang und gar nı ten lönnen. 
Vergeudet feine Zeit und Geld, indem Yhr die Familien-Doktoren befucht, oder Ba- 
tent-Medizinen fauft oder Euch veralteten chirurgiiden Operationen untertverft, 
ehe Ahr Euren Fall der State Medical Dispenfary nicht unterbreitet habt. 
+ * B 2 
Bie State Medical Bispenlary 
wurde für den fpeziellen Bived etablirt, um zuberläjjige, twilfenfchaftliche und erfolg« 
reiche Behandlung für gerade: nervöfe Kranfheiten umd Spezial-Krahkheiten Des 
Mannes einzuführen. er medizinische Vorfieher hat mit hohen Ehren europäifche 
und amerifanifche Univerjitäten abfolvirt. “Die Dispenfary ift mit allem außgeitattet, 
tra? die Wiffenfchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld. faufen fann, jo daß Die 
Spezialiften im Stande jind, jehnelle und permanente Kuren bon Variegcele, an- 
ftedende Blutvergiftung, giftige Ausflüffe, — —— und Hinderniffe, ihwä- 
chende Verluite, beihämende Unfähigkeit, hindernde Echtmäche erzielen und um 
franfe Männer gefund und jchweche Männer ftarf zu machen, Weil die Nergte ihe 
ganzes Stönnen und Talent auf die Behandlung diefer Uebel befchränten, find fie nas 
türlich beffer im Stande, dieje Art Krankheiten berguftclen. Wenn ihr fpeziell medi- 
inifhe Behandlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Ueraten, melde jpeziell er» 
— in dieſen Krankheiten ſind. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einem 
Zuhnargt, oder mit einem ſchlimmen Zahn zu einem Augenargt. Erwartet nicht, daß 
der Tamilienargt, welcher ‚vielleicht *— ift, um gebrochene Gliedmaßen zu 
fegen, oder Gntbindungen zu machen oder Fieber zu behandeln, daß er aud im 
Stande iit, nervöfe, fpezielle und Gejchlechtsleiden der Männer fo aufriedenftellend zu 
behandeln, al Eyezialiiten, welche joldhe Krankheiten ihe Lebensitudium machen. 
Diejes kann nicht von dem Familien-Doftor erwartet werden. Die Gebühren find im 
iedem Fall mäßig. Die Tispenfary wird nur im ntereffe von Privat-Patienten ges 
Führt, und eine Koniultation kann in feinem Falle öffentliches Geheimnig werden. 
ob fich nun der Patient brieflich oder perfönlicy an wusiwendet. E3 werden feine Er- 
perimente vor Studenten oder jungen Doktoren angeitellt; und e3 wird auch Fein zů⸗ 
gänglicher Record gehalten, wie e8 in öffentlichen Klintlen und Hofpitälern gefchicht, 
eder Fall wird einzeln und allein bon dem Hausarzt „unterfuht und behandelt. 
enn Nhr jchreibt, dann wird Eure Korrefpondenz jtrengftens geheim gehalten. E3 
wird alles in’8 Werf gejegt, um Eud) ehrlich, wifjenjchaftlich und jo fehnell wie mög» 
lich wieder berauitellen. 
STATE MEDICAL DISPENSARY, 
S.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR., 
Cingang 66 Oft Ban Bnren Str., (früher 76 Oft Madifon Str.) 
CHITACG-O, ILL. 
Stunden von 10-4 und von 6— 7 Uhr; Sonntags u. Feiertage nur bon 10—12 Ihe 


Früher 185 6. Eiart Ste, 


J. S. Lowitz, 


I5I E. Van Buren $tr., 


nahe Klart Str. und 5. Upe,; 
gegenüber Rod Jstand u. Late Shore Depots, 
Hochbahn-Station. 


Bruchiesidende 


fowie alle an Berkrüme 
mungen des NRüdgratt, 

der Beine und Bühe Beim 
denden werben mit mei⸗ 

nen neueften Upparaten 
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bänder i 


04 0) , 200 veridhiedes 
fi ne Gorten, Beibbinben 
— iu wachen Leib, M 


eib, ut⸗ 
er ſchãden, fette Leute und 
Rabelbrüde, Gummiftrümpfe, ür ——— 
Sala Ben fünftlige Beine m. |. m — 
rugbänder 50 Gents ä 8 

bfehle ich mein neu vn aufinärt. Bejonbers cms 


weldes eingeführt un’ fundenes Bruhband, 


In der bentichen Wrmee. 
€3 ift das ficherfte, bes 
ruemfte u. dauerbaftefte, 


Schiffsfarten, Es: 


mit Erpreß: und Toppelichrauben-Dammpfern Er getragen 
nah Deutihland, Oefterreid, 0 Ze 98 
Schweiz, Luxemburg ete. b 


voſſmachlen — Erbſchaſlen — 
Kolſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſeubahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J.S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str. 


like geöifnet an Wochent bis 6lihr Abends; 
PR re ah Witten zu. imai.famodide? 


badjiung 
tags offen bis 
Dame bebient. 


e 
Iihe, — Damen iverden von eines 
Brivotzimmer zum Unpafien. 


” wenn der Moss 
5500 Belohnung,:; elettriſche 
Gürtel nicht der beite in der Welt it. Er heilt alle 

* Leider der Nieren, 
4 Leber, Lungen and 
— Say, ferner Rheu⸗ 

49— matismus, Nerbens 


Wm. G. HEINEMann & Co, 


\ypothefen! 


7 Erſte Sicherheiten —vorzügliche Auswahl. 


Geld zu verleihen 3z348 


fuß u. glünftigen 
Neten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. ddia,® 


teit, alle Frauenleis 
den u. ij. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen haben, bit« 
* er Gürtel wird 
SER 2 uch ji beifen. 
VBreis it 95, S1O und SB. 
Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


60 Fifth Une, nahe Randolph Str. Chicage. 
Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, jadino® 


ES part Shmerzen und Geld. 


Die Brüde, die 
I in 1898 in den 
Bolton Dental 


GREENEBAUM SONS, 


BANEERS. 


83 &835 Dearborn Str. Tel, Central 567. 
EI Berleinen Geld ani Brundeigenthum 
zu nicdrigen Zinfen. 


ta ſichere erſte Oypothelen. ebenſo Wechſel 
2 auf alle Theile der Welt durch 


ausländiiche Berbinpungen. Sag, sinefom* 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
enüber der Sair, Dexter Building. 
Die Xerzte diefer Anitalt find erfahrene deut —9— 


ide Spezialiiten und betradten e8 ala eine Eh» 
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Leite Goldtronen..... Brüdenarbeit...... u... 
Keine VBerehnung für das Bichen, wenn HYähre 
beftelit mwetien. — Eine geiäriebene Garantie fü 
schn Jahre mit allen Urbeiten. fadido* 


Bos:on Dental Parlors, 146 Stats Sir. 
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Cuticura 
Ointment. 


Reinftes Erweichungs⸗ und 
beſtes Hautlur⸗Mittel. 


Das wunderdorſte Heil: 
mittel aller Zeiten. 


Gegen quäfende, entitellende 
Hant-Ausihhläge. 


Und reinftes und angenchmftes alfer 
Toilette-Ermeichungsmitiel. 


Cuticura Ointment (Salbe) ift ohne 
Frage das erfolgreichite Heilmittel regen 
cıälende entfiellende MusichYäne der Haut 
zn Kopfhaut, einfchlieklich Haarberluit, 
das je zuiammengejeht worden iit, als 
Vetmet3 deilen eine eingiae Einreihumg 
damit, nah borangenangenem heilen 
Zaden mit Suticura Seife und, in fchliims- 
men Pällen, gefolgt von einer Doiis 
Cuticura Reſolbent Pills, häufig genügt, 
um jofortige Linderung herbeiauführen 
in den qudlendften Fällen von Xırden, 
Brennen und jchuppigem Ausichlag. 
Nuhe und Schlaf zu bringen und eine 
fchnelle Kur in Ausficht zu jtellen, io 
alle anderen Heilmittel verfanen. Das 
ift befonders bei der Behanblung bon 
Säuglingen und Pindern der Fall, indem 
fie die unangenehmen Wusichläge bei 
Kindern zeimint, lindert und heilt, ſowie 
die Haut, Ko prgaut ımd das Saar erhält, 
reinigt und berichd next. 
Guticura Otintment (Salbe) befitt zur 
felben Bett ben Vorzug, die einfachiten 
Bedürfniffe ber Toilette zu hefriedigen, 
Haut, Kobfhns, Saar und Hände von 
der — an bis zum hohen Alter zu 
pflegen, u dr weit wirffamer, angeneh- 
mer und billiger als die theuerften Tot» 
letten-Mrtitel. eine „Tofortige Linde- 
rung für bautleidend „Eäuglinae‘, oder 
„Tantitäreß, anttfeptifches Reinigen”, oder 
„eine einnälhtige Behandlung der Häns 
de“, oder „einmalige des Be 
oder „Gebrauch nad Fraftübungen“, 
Radeln, Golf, Tennid, Reiten, Boxen 
oder irgend eittem Sport, jedes in Verbin- 
dumg Gebrauch von Cuticura 
Seite, iſt genügender Beweis hierfür. 
a * —* —5 haben. Cuticura Reſoldent, 
— mit Chotolade⸗Ueberzug. 
Be ag con —* Dintthent, 50c., Seife, 
Sonden. va; jabour en; Maris, 5 Rue 
Yo a *4 bus 
er 


re Bor. alleinige Eigenthümer. 
Gem Sie “he Cutioure Skin Book.” 


Eifeubayus Fahrpläne. 


— — — —— — — — — —— 
Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonis⸗Giſenbahn. 

La Salle Str. Station, Van Buren und La Salle 
Straße. Alle Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

Men Onrt und Bofon Erxpreß......10.35B 9.15R 

New Dort Erpreh.. 2. 2 RN 525 R 

New Yert nn "Bofon Eıpreh.. ae 815N 7408 

Stadt:Fidet-Dffie 111 Adam Eir. und Audis 
torium-Anner. Telepbone Central 2057. 


Chicago & Northiwelkern:Effenbann. 


Kidet-Dffices, 212 Elar! Etr. Be Gentraf 721), 
Bafley Ude. und Wels Etr, —— 
Abfahrt. Untunit. 


as Everland Limited“ l 
ur für erfe Rlafle> *E.0R 29.08 
"Eelafwagen- Baffagiere. } 

Bes Moines, Omaba, Salt 7159 
Sale, Ean KFrancısen, I — 
Los Angeles, Vortland. 9.5 R 

ber, maha, Gıoug 5 00 * 
Gity. Des Moines, Ges Su 
bar Rapibs 1.15 ® 

859 
G6G.45 B 

..5% 
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d„Maͤdchen“⸗. 


Humoresſste von C. Frome⸗Schwiening. 


Es war wirklich und wahrhaftig 
kein Fräulein vom Stande, auf welches 
der Titel hindeutet, nicht einmal vom 
dienenden Stande. Und ganz gewiß 
hat meine kleine wahre Geſchichte 
nichts mit jenen Mädchen zu thun, die 
ſich in altem Käſe ſo heimiſch fühlen. 
Nein, mein „Mädchen“ iſt ein Hund, 
eine ſchöne, wundervolle deutſche Dog— 
ge, mit klugem Kopf, geſchmeidigem 
Körper, die bisher das Ein und Alles 
ihres Beſitzers, des jungen Aſſeſſors 
von Röden, darſtellt, wenn man von 
einer ſoliden Anzahl hochwerthiger 
Pfandbriefe abſieht, die nicht ver— 
„ſanden“ und infolgedeſſen ihrem 
jugendfrohen und glücklichen Beſitzer 
eine reſpektable Rente abwerfen. 

Kurt von Röden befindet ſich noch 
in jenem Alter ‚in welchem man die 
Gerichtöferien den fnifflichften Prozef- 
fen vorzieht, und fo mundern wir und 
auch gar nicht, Kurt von Röden ohne 
jeden Ballaft an juriftifchen Werten, 
jondern einzig und allein begleitet von 
„Mädchen“ in dem Kleinen, aber immer 
bon der guten Gefellichaft frequentir- 
ten behaglichen Soolbade ©. zu finden. 
Hier paffirte ihm kurze Zeit nach jei- 
ner Anfunft an ein und demfelben 
Tage ein Doppel-Ereigniß, das ihn 
ganz und gar aus feiner bisherigen bes 
Thaulichen Ruhe und in einen Zufiand 
ungemohnter Erregung bradıte. 

Das erjte Ereigniß brachte der Bor 
mittag in dem prächtigen, an einem 
Bergrüden anfteigenden Hochwalde. 
„Mädchen“ hatte einen unglüdlichen 
Hafen aufgeftöbert und fette mie toll 
hinter Meijter Qampe her, der vor ei= 
nem menige Meter jteil abfallenden 
Abhange einen Hafen jehlug, während 
„Mädchen“, der den gemichtigen Kör- 
per an ber fritifchen Stelle nicht fo 
gefhmwind zum Ummenden zu bringen 
bermochte, den Abhang hinabfugelte 
und gleich darauf in ein flagendes Ge— 
heul ausbrad). Er hatte fich den rech- 
ten Hinterfuß gebrochen. Schiweißbe- 
deft und mühfam bradte Kurt von 
Röden „Mädchen“ wieder auf den ebe- 
nen Weg und zum Thierarzt, der das 
Bein funitgerecht fchiente und „Mäd- 
hen“ einen längeren Hausarreft ver- 
ordnete. DIrübfelig lagen Herr und 
Hund in dem Penfionzzimmer; als 
aber nach dem heißen Nachmittage ein 
mwunderpoller Abend anbrad, em— 
pfand Kurt doch die Sehnfuht nad 
einer Promenade, beruhigte den Hund 
und fchritt in’s Freie, tief veritimmt, 
der fonft fröhlich ihn umkreiſende 
„Mädchen“ fehlte ihm. 

E3 waren mwieber viele Kurgäfte an= 
gefommen, das fah man im Kurparf, 
in dem zu diefer Stunde die meiften 
promenirten. Er hatte fih an ein 
Tiſchchen geſetzt und ſtarrte in's Blaue. 
Da ertönte in ſeiner nächſten Nähe 
hinter ihm eine ſo melodiſch ihm zu 
Ohr dringende Stimme, daß er jah 
fih ummandte, Hart an feinem GSibe 
borüber geleitete eine junge Dame von 
entzüdender jchlanter Figur eine ältere 
Dame. Einen Blid nur vermochte er 
in ihr Tiebliches Gefichtehen zu thun, 
ehe diefes fich feinen Augen entzog, 
dann waren Mutter und Tochter, ein 
fach aber fehr biftinguirt gefleibet, 
Thon an ihm vorüber und manbelten 
langfamen Schrittes in dem nächſten 
fich abbiegenden Wege des Kurparkes 
weiter. 

Nicht zwei Sekunden hindurch hatte 
Kurt von Röden dieſe melodiſche 
Stimme, den Anblick der reizenden 


Figur und des dazugehörigen reizen- 


den Geſichtes genoſſen und doch war 
ihm zu Muthe, als rinne flüſſiges 
Feuer durch ſeine Adern. Seine Ver— 
droſſenheit fiel von ihm ab, wie die 
Schlacke vom glühenden Eiſen unter 
der Wucht des Hammers und, energiſch 
angezogen von der neuen Erſcheinung 
in der Kurgeſellſchaft, folgte er dem 
Paare, das zu ſeiner freudigen Ueber— 
raſchung nach kurzem Spaziergange 
den Weg zu der großen Penſion nahm, 
in der er ſelbſt Quartier erhalten 
hatte. Eine halbe Stunde ſpäter wußte 
er, daß es eine Frau verwittwete Me— 
dizinalräthin Senner nebſt Tochter 
waren, die heute in S. ihren Einzug 
gehalten hatten. 

Armes „Mädchen“! Ich meine nicht 
die liebreizende Käthe Senner, ſon— 
dern die arme wunde Dogge ,die ihren 
Herrn bei deſſen Heimkehr mit kurzem 
freudigen Gebell begrüßte. Zum erſten 
Male beſchäftigte ſich Kurt, weniger 
mit dem Thiere und er ſah dabei ganz 
ſeltſam nachdenklich und verträumt 
aus. 


Ich weiß nicht, ob Hunde denken 
und ob „Mädchen“ nicht etwa gedacht 
hat, ſein Schickſal mache ſeinen Herrn 
ſo ſtill und nachſinnend. Aber ich weiß 
gewiß, daß „Mädchen“ ſich in dieſem 
Falle gründlich geirrt hätte. Denn 
diesmal war es kein Hund von den 
gewiß glänzenden Qualitäten „Mäd— 
chens“, ſondern ein wirkliches Mäd— 
chen mit den himmliſchſten Qualitäten 
der Welt, welchem Kurt von Rödens 
ganzes Sinnen und Trachten im 
Sturme ſich zugewendet hatte. 

Die größere Ungezwungenheit des 
Badelebens ermöglichte ſchnell eine 
Anknüpfung. Das ſtattliche Aeußere 
Kurts, ſeine chevalereske Art ſich zu 
geben und ſeine ſonſtige Poſition wa— 
ren ebenſoviel empfehlende Momente, 
um ihn zum Begleiter der Damen in 
wenigen Tagen zu machen. „Mädchen“ 
lag verdroſſen auf ſeinen Decken oben 
im Zimmer, wenn Käthes ſilberhelles 
Lachen aus dem Garten heraufſcholl. 
Kurt von Röden hatte für ſein „Mäd— 
chen“ keine überflüſſige Minute Zeit 
mehr, ſeitdem ſein Herz —ſein Mäd— 
chen gefunden hatte. Darüber herrſchte 
bei ihm kein Zweifel mehr. Dieſe an- 
muthige Käthe Senner war die ihm 
vom Gott der Liebe zugedachte Gattin, 
die einzige, die es je für ihn geben 
würde. Er ſah es in dem Aufleuchten 
ihres Auges, wenn er vor ihr erſchien, 
in dem warmen Hauche, der über ihre 
3! se Wangen lief, er fah e8 und 


&melgte im Glüd, !lopfenden Herzens - 


bes Augenblid3 harrend, in welchem 


— 
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ifre Gegen fi) einander Bffnen: wäre | 


| " Mäbgen“ war Heute in berbrieß- 
liher&timmung. Er verfudte ein paar 
Mal zu heulen vor lauter MWehmut 
aber ein ftüämmiges Hausmäbchen mit 
einem geſchwungenen Beſen in 
Yauft, ließ ihn immer wieder —— 
men. Und doch hatte er Urſache, bes 
trübt zu ſein. Früh ſchon war ſeinHerr 
luſtig trällernd verſchwunden und 
nicht wiedergekommen. Was wußte das 
arme „Mädchen“ von einem entzückend 
arrangirten Waldfeſt, von dem die 
Theilnehmer erſt am Nachmittag heim⸗ 
kehrten. 

Kurt von Röden war nach derHeim⸗ 
kehr in dasPoſtamt geſtürmt, während 
die Damen in einer reizenden halb— 
verſteckten Laube, die zwei Ausgänge 
hatte, ſich etwas von der Rückfahrt in 
der noch immer ſchwülen Luft erholten. 
Er hatte ſeiner Mutter Käthe in den 
glühendſten Farben geſchildert und 
war auf ihre Antwort begierig. Und 
fiel ſie ſo aus, wie er hoffte und 
wünſchte, dann — ja dann — o, der 
Abend verſprach herrlich zu werden — 
und welche Wonne, ſich an einem ſolch 
herrlichen Abende zu verloben! 

Ja, es war ein Brief da und deſſen 
Inhalt entſprach ſeinen Hoffnungen. 
Ganz am Schluß erkundigte ſich die 
Schreiberin nach dem treuen „Mäd— 
chen“ und dem Heilungsverlaufe ſeines 
Beines. Kurt fühlte etwas wie Scham. 
In ſeiner Seligkeit hatte er die Dogge 
doch zu ſehr dem Dienſtperſonal über— 
laſſen und ſelbſt vernachläſſigt. Das 


wollte er mit ſeinem jungen, ſtrahlen⸗ 


den Glück im Herzen wieder gut ma— 
chen. Spornſtreichs eilte er der Penſion 
zu. 

Im Garten derſelben, in nächſter 
Nähe jener Laube, deren Inſaſſen ſei— 
nen Augen verborgen waren, traf er 
den Oberkellner und winkte ihn heran. 

„Joſef! Was macht mein „Mäd— 
chen“? Hoffentlich iſt es gut verſorgt 
worden? Ich habe mich die letzten Tage 
unberantwortlich wenig darum ge— 
kümmert. Hat es denn ſein „Freſſen“ 
ordentlich bekommen?“ 

„Gewiß, Herr Aſſeſſor!“ 

„Nun, ich will mich doch lieber ein— 
mal nach ihm umſehen!“ Und mit die— 
ſen Worten eilte Kurt von Röden in's 
Haus. 


Jetzt waren bei zwei lebenden Weſen 
die Rollen getauſcht. „Mädchen“, die 
Dogge, zerſchlug mit dem freudig klo— 
pfenden Schwanz faſt die Dielen, als 
ſein Herr ihn mit zärtlichen Worten 
ſtreichelte. In der Laube aber ſaß ein 
tieferbleichtes Menſchenkind mit quel⸗ 
lenden Augen und eine entrüſtete Mut- 
ter ſagte: „O, der Elende! Er hat ein 
Mädchen — und wie roh er von ihr 
ſpricht. Komm, meine Tochter! Unſeres 
Bleibens iſt hier nicht mehr!“ 

Kurt von Röden fiel jäh aus ſeinen 
Himmeln, als die Damen ſagen ließen, 
ſie ſeien zu abgeſpannt, um noch her— 
abkommen zu können. Aber als er am 
nächſten Morgen erfuhr, ſie ſeien mit 
dem Frühzuge abgereiſt, ohne ein Ziel 
anzugeben, ohne eine Zeile, ein Wort 
für ihn zu hinterlaſſen, da war in die 
Blüthe ſeines Herzens der erſte Rauh— 
reif gekommen und vernichtet ſaß er 
neben „Mädchen“, der traurig ſeine 
Hand leckte. 

Käthe war alſo eine herzloſeKokette, 
das war ausgemacht und „Mädchen“ 
hatte nun bis zu ſeiner Heilung gute 
Tage — ſein Herr kam kaum aus dem 
Zimmer. Als aber „Mädchen“ wieder 
auf den Beinen war, reifte Kurt ab. 
Nac) Dresden ging die Reife. Kurt 
fuchte fi) an den Kunftfchägen zu zer- 
jtreuen, jehr zum Verdruß der Doage, 
die im „Europäifchen Hof“ bleiben 
mußte, wenn Kurt zur „Sirtinifchen“ 
ober in’3 „Grüne Gemölbe” ftolperte. 
Abends entfehäbigte ihn ein Spazier—⸗ 
gang an den Elbufern menigitens et- 
was. 

Mit „Mädchen“ neben ſich ſchritt 
Kurt von Röden, immer noch ſchwer—⸗ 
müthig mit ſeiner verrathenen Liebe 
kämpfend, über die alte Auguſtusbrücke 
nach Neuſtadt hinüber. „Mädchen“ 
zeigte ſich heute ganz beſonders unge— 
bunden. Er bändelte vorausſpringend 
mit einem Bullenbeißer an und knurr—⸗ 
te dem die Zähne Fletſchenden grimmig 
entgegen. 

„Mädchen!“ rief Kurt von Röden in 
ſeinem Unmuth lauter als ſonſt. Die 
Dogge hörte angeſichts ſeines Wider— 
ſachers nicht auf den Ruf ſeines Herrn, 
dafür aber eine jener aufgeputzten und 
geſchminkten Schönen, die nur zu gern 
bereit ſind, jedem ihnen geltenden 
Rufe zu folgen. Sie wandte ſich um 
und trat mit vielſagendem Lächeln 
Kurt entgegen. 

Der Ruf war aber auch noch zu den 
Ohren einer Dritten gedrungen, die in 
einer offenen Equipage ſaß und die mit 
ſtarrem Auge das Bild umfaßte: eine 
Straßenſchöne, die an den eleganten 
Kurt von Röden lächelnd herantrat. 
Und in demſelben Augenblick traf 
Kurts Blick die Dame im Wagen. Ein 
Ruf der Ueberraſchung entfuhr ſeinen 


Der Tyfold Kragen 
Das Bild zeigt wie der Kragen auf 
jeder Seite ausgeſchnitten iſt, um den 
Schlips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumachen. Der Kragen ſchließt 
vorn feſt und hält den Schlips auf ſei⸗ 
nen Platz und ber ausgefchnitteneTheil 
ift nicht zu fehen. Außerdem ift ber 
Schlips über dem Knopf, fo daß auch 
biefer verbedt wird. Der Komfort 
Sommers ‚wird nod) erhöht, wenn 
einen tragt und hr dentt ung 
das —5 Händler verkaufen F 


Eluett = Marke, 25e das Stück 
Arrow = Marke, 15c das Stüd 
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Lippen und er machte einen Schritt 
auf das Gefährt zu, das auf einen 
kurzen befehlenden Ruf der juñgen rei⸗ 
zenden Inſaſſin ſich in ſchnellereGang— 
art ſetzte. Kurt von Röden rief eine 
leer desWeges daherkommende Droſch⸗ 
fe an, packte „Mädchen“ beim Hals— 
band und hob ihn hinein, ſprang ſelbſt 
hinterher und rief dem Kutſcher zu: 
„Jener Equipage nach — zehn Mark, 
wenn Sie hinter derſelben bleiben!“ 

Die enttäuſchte Schminkdame nahm 
ihre Promenade wit einer Bemerkung 
wieder auf und Kuris Kutſcher fuhr 
los. Aber es hatte doch einen Aufent— 
halt gegeben, und als die Droſchke 
durch den Bogen am Schloß fuhr, war 
die Equipage mit Käthe Senner, denn 
feine andere al3 fie war bie Infaffin, 
berfchmunben. 

ALS dann Kurt höchft niedergefchla= 
gen jede Verfolgung des Wagens, in 
dem Käthe fuhr, aufgab, hatte der lu- 
ftig ihn umfpringende „Mädchen“ ja 
feine Ahnung von dem, mas er wieder 
angerichtet. Kurt aber befam in feinem 
trüben Sinnen plößlich neueHoffnung. 
Er hatte Käthe wiedergefehen, fie war 
alfo in Dresden— Himmel und Wetter 
—3 mußte do eine Möglichkeit ge- 
ben, ihre Wohnung zu entdeden. Er 
durchflog das Adreßbuch — nichts; er 
rannte zur Polizei: eine Frau Sani— 
tätsrath Senner ſei noch nicht gemel— 
det, hieß es. Wenn Käthe mit ihrer 
Mutter nur auf der Durchreiſe gewe— 
ſen und nun ihm wieder entſchwunden 
wäre? Aber nein—die Hoffnung, ja, 
eine Art von Gewißheit wollte nicht 
aus ſeinem Innern weichen: er würde 
ſie hier in Dresden noch einmal tref— 
fen — und dann, dann mußte ja Alles 
gut werden, die feltfame Schranke, die 
ſich da unfichtbar zwiſchen ihm und ihr 
niedergelaſſen hatte, mußte ja ver— 
ſchwinden. 

Jetzt begannen für „Mädchen“ gute 
Tage. Vom Morgen bis zum Abend 
ſtrich die Dogge höchſt zufrieden mit 
ihrem Herrn durch die Straßen und 
Anlagen Dresden? in ihrem fommer- 
lichen Schmude—aber fein Herr mur- 
de immer trauriger und einfilbiger. 

Sn den Anlagen des weißen Hirfch 
Ihreiten in der frühen Nachmittags- 
ftunde Kurt und „Mädchen“, Kurt mit 
böchft ungnädigen Blicden, feinen Ge— 
danken nahhängend, „Mädchen“ mit 
böchft ungnädigen Vliden auf eine lär- 
mende Sperlingsfchaar, die unfern 
auf-dem Rafen fih um eine große 
Krume MWeißbrotes ftreitet. Grad find 
fie einem laftgfam vor ihnen mandeln- 
den Paare nahe gefommen. Sie, eine 
reizende anmutbige Figur, dad feine 
Köpfchen gefentt, er, ein hochgewach⸗ 
ſener Mann, der vertraulich ein paar 
Finger feiner Rechten i in ihren Arm ge- 
legt hat. Da fliegt ein Schwarm neuer 
Sperlinge den Qärmenden 3u—bas ift 
—* für „Mädchen,“ mit einem Satz 
ſt die —5 auf dem Rafen und fegt 
ioie toll über Blumenbeete und Zierge- |. 


wähle Hinter ben aufflatternden 


Sperlingen ber. — „Mäbdien! Mäb- 
hen!“ 


Die Dame hört die Worte, ſekunden— 
lang fliegt ihr Blid zurüd, dann er- 
greift fie ihres Begleiter® Arm. „Da 
ift der Herr, der mir nachjtellt, fchüe 
mich vor ihm!” Ym Nu fteht der Herr 
mit drohendem Antlig por Kurt: 
„Mein Herr, Sie rufen eine Dame an, 
mie eine Dirne. Gie find ein Unver- 
ſchämter!“ 

Kurt prallt zurück. „Herrrrr — — 
ja, umGotteswillen, Hans, wie kommſt 
Du dazu, mich hier anzukrakehlen?“ 

Der Andere tritt erſtaunt zurüd.— 
„Kurt — Kurt von Röden—ja, um 
Gottesmwillen, ma3 treibft Du denn mit 
Käthe?“ 

Er befommt feine Antwort— Kurt 
fieht nur Käthe, die fern fteht und mit 
feindfeligen Bliden ihn muftert. Unb 
nun fliegt fein Auge zu Hana. „Du— 
und die Dame dort — —?“ prehte er 
hervor. 

„Meine Stieffchwefter,” gibt dieſer 
noch immer ernft zurüd. „Menjch, mie 
fannjt Du nur eine Dame im öffentli- 
hen Barf mit „Mädchen“ anrufen!“ 

Nun ift’3 an Kurt, mit offenem 
Munde dazuftehen. 

„Eine Dame? — — „Mädchen“ — 
— —?" Ind dann fommt’3 über ihn 
mie eine plößliche Erleuchtung und — 
„Mädchen — fufh! Mädchen!” ruft er 
laut. Mit tollen Sprüngen jagt die 
Dogge zurüd und fpringt an ihrem 
Herrn empor. 

Sa, was ift denn da3? Käthe Iaufcht 
—bie beiden dort hinter ihr drüden 
fih die Hand und lachen hell auf — 
nah Allem, was fie ihrem GStiefbru= 
ber vertrauenspoll von den Vorgängen 
in ©. und auf der Auguftusbrüde er- 
zählt? Unerbört. 

Und nun Steht er vor.ihr, mit mun= 
berbar ftrablendem Geficht und Augen, 
bor denen Jie die ihrigen nieberfchlagen 
muß. 

„Snädiges Fräulein, Tiebes, anädi- 
ges Yräulein—o, wie konnten Sie nur 
— fomm, „Mädchen“, laß Dich vor- 
ftellen, daß ift mein „Mädchen“, — 
Hana hat mir foeben Alles qebeichtet.“ 

Nun Schreht glühende Röthe in Kä- 
thes feines Geficht und fie will davon. 
Aber jhon hat Kurt3 Arm fich in den 
ihrigen aefhoben und eine Fluth glü- 
hender Liebeworte flingt leife im ihr 
Dhr — mitten im Kurpark des Mei- 
Ben Hirfch, im hellen Nachmittagsfon= 
nenjchein. Hans aber, der Stiefbruder 
und Kurts Gtudienfrund, den die 
Sanitätsräthin und Käthe auf Einige 
Tage in Dresden zu befuchen gefom- 
men find, bejchäftigt fich inzmifchen 
mit per: ihm gnäbig folgenden „Mäb- 

1 Darf — — 

ts in im Spätherbft man fich von der 
Hochzeitätafel erhebt, tritt Hans mit 


. gefülltem Glas Selt zu Kurt und 


Käthe, bie in ihremBrautftaat mie eine 
Fee ausſieht. 

Einen Toaſt haben wir vergeſſen. 
Ich hole ihn an Euch leider allein nach. 
Es gilt „Mädchen“! Möge ſein Name 
ein gutes Omen für Eure Ehe fein!“ 

— — —ñ—— —- 


FJeſet die Sonntagpoſt««. 


Pure Water 


is better than Poor Beer. 


Pure 


Beer 


is more wholesome than 
Pure Water because of 


the nourishing qualities 
of Malt and the tonic 
properties of Hops. 


BUDWEISER 


is brewed from malt made under our own super- 
vision, the finest hops obtainable, and thoroughly 
filtered soft river water (— river water contains no 


mineral salts and ıs therefore best adafted for 
the production of good beers—), thus making it the 


Essence of Purity. 


No household is complete without this nourishing, 
refreshing table beverage, the 


“King of Bottled Beers” 


Bottled only at the home plant of the 
Anheuser-Busch Brewing Ass’n, 


St. Louis U. S. A. 


Verlorene Meanneskrait, 


baricoceſe, Beſchwerden geheill 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. Chicagos 


erſter Genito⸗Urinary a. 
nad) feinen Patienten. Er 
bon Paricocele, 


fieht perjönlich 
bat ein genaues Studium 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Mannesfraft und fhwacen oder mit Striftur be- 
bafteten Männern gemacht, und ift alö Autorität für 
Diefe Krankheiten aneriannt. 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau—⸗ 


te 11 
Dr. WEINTRAUG, f 
Der Wiener Gpeyialarzt. Erfter 
u des Weltens für 
MRännerleiden. 


ebrli eh 


ein, 


gabe bon Männern u und erfolgreich geheilt, 
feither beiter 

Vergnügungen robujter Manneöfraft. Ich lade alle 
die an Diefen 
und mich zu u Porn —* Beſuche werd 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 
wird gegeben. Ich erwarte kein Honorar, wo ich nicht behandle. 
ice8 haben große und eleg 
und meine Fllen Konfultationszimmer Jin 


fundbeit erfreuen, mit allen 


ebrechen leiden, — 


en als 


t eingerichtete Empfangszimmer, 
ind mit den neueſten Entdeckungen 


im Felde der elektriſchen und chemiſchen Apparate ausgeſtattet. 


eilung in jedem angenommenen 

ſende durch Briefwechſel zu Hauſe gehe 

Gebühren > — * 
Montag, 


chreibt megen ——— — fa 


antirt. 
Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 


Falle 


br miebrig. 
itttmoch und Freitag von 8.80 Borm. bis 6.30 


2 Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


vom Wiener Spezial⸗Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str.,o 
dritter Floor, 


Gegenüber A. M. Rotbihilds Dept.sLaben. 


— Friſch hervorſprudelnde Irrthü— 


mer munden mir beſſer als abgeſtan— 
dene Wahrheiten. 


— Die Zuhörer im Theater ſind ei⸗ 
nem Autor niemals dankbarer, als 
wenn er ihnen Grobheiten ſagt — denn 
er kann nur ihre Nachbarn gemeint ha= 
ben. | 

— Man bemerft ed immer fofort, | 
wenn man fich eine gefährliche Erfäl- 
tung zuzieht, aber zu oft überfieht man 
e3, wenn man fich eine gefährlihe Er» 
märmung zugezogen hat. 

— An der Liebe wirkt eine zu lange 
Trennung bisweilen mie ein zu langer 
Zmwifchenatt im Theater — bie Sug⸗ 
geſtion erkaltet. 

—r— eü ñ—ñ— — 
Neduzirte Raten via der Chicago 
Great Weſtern⸗Eiſenbahn. 
8.00 nah St. Paul, Minneapolis, Was 
tervile, Red Wing, Winona, Auftin, Manly, 
Elartpike, Waterloo, Dfage. Niht mehr 
nad daziwifchen liegenden Orten. lm imeis 
tere Austunft wende man fi an irgend ei= 
nen Great —. Agenten, oder an I. P. 


Eimer, ©. P. U., Chicago, Ge fabido 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Monon Haute Dearborn Station. 
? Str. und 1. Malie 
— —— 232 num Str. u It 
Kehle Std, durdgeh. Sieeper * 9.00 R % 
—— und BR. ° 28 ® 


anapolis und Gincinneii.. 
Supianapolis und Gincinnati.. 
ette und Bloomingten.. 
Rafapette Urcomodation 
Lafayette und Louispille 
Andianapeli® und Kinchnnati.. 
id u. MW. Baden Springs 
* Stu. 8, Baden 6 
*Ziolid. Yusgenommen 


| fahr 18.08 Mittags, Ant. in N nQnt.. 
Anlunft in . to 


Bern Eyow Bir dann, 
vn —— * el usl wiiger 
se er m Bm 


Be — = ide Diate Bahn, mit echo 
6: Buffet « Shlafweg m Dur, 


7 von en 1: folgt: 
a 


its 


u 


Ubfehet 11.09 — * ah in Rem York 
rtunft in —— .10. 
a Nidei Plat 

Ubfehet 10.85 Bi Ankunft in Rem Yort 

Untunft in_Bofton.. 
Unfchet 10.15 Ubends, Artı: —* in Reis York 
Unfunit in Bofton. .10. 

Büge gehen ab * et. * mie folgt: 


». 
Ubfehet 9.0 Arc wat in Rem 9s 
Ebfehet 80 Msendi, Un au —A on. RE 
>, n * 
kzunfi in Boſton.. 10. 0 V 
Wegen werterer an Raten, Shlaftwagen, 
Bias u. f. w. fpreht dor eder fKreibt an 
Benerals Baffagiers Agent. 
5 ur &ne., New Port. 
WekernsBafiagi ers igent, 
ws ©. Kart Str., Shicage, Sr 
Clart is, 


—e 206 S. 
CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The —* Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, Une. und Harriion Str. 
City, fie 115 „Adams Er. Telepbon 3509 Central. 
Zaglih; ** Täglich, — Sonntags. 
Abfahrt. won 
Minneap., St. Baul, Dubuaue *8.45 B. *9.30 
St. Yolevd, SOR 8, 2 8 
L —— »11.00 NR. *1.40 
Syeamore und Bhro "ZIOR. *10.40 8 
8* A — und 
98. 


ung 
su EEE Bus 


Ehicago & Grte:@ifendahm. 
Sfæ8 | ©. mr Sk. 
rium⸗ Dear Osten 
Dhowe Harriien 74. 
Ubfapet. HUutuaft. 


und 
ton. 7 7.08 
*10.50 





